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Sounabend, 12. Jannar 1901.

Zur Handwerkerbeweguung.
Wochenrundſchau.

Vom Beginn dieſes Jahres ab erſcheint in Köln a. Rh.
ein neues Blatt, welches ſich das „Kolpingsblatt“ nennt. Es
will als Centralorgan des Verbandes katholiſcher Geſellenvereine
gelten, ſtellt aber ſchon in ſeiner erſten Nummer ſo merkwürdige
Grund'ätze auf und verwickelt ſich in ſo ſeltſame Widerſprüche,
daß man mit einigen Worten darauf eingehen muß. Das Blatt
führt ein „politiſches Tagebuch“ und hebt andererſeits hervor,
es wolle „nicht Pol. ik treiben und ſagen, wie Geſetze gemacht
werden ſollen Wie reimt ſich das zuſammen Das Blatt
ſieht unter ſeinen Aufgaben ausdrücklich vor: „Belehrung der
Geſellen, Aufklärung der Meiſter“. Weiter ſagt es aus-
drücklich, daß es nicht etwa nur ein Blatt ſein wolle für die
Geſellen, ſondern für das ganze Handwerk, für Meiſter wie für
Geſellen, und ferner nicht nur für ſie, ſondern auch für die Hand
werkerſrauen und Handwerkertöchter. Laſſen wir die beiden
letzteren bei Seite. Nehmen wir aber einmal an, es käme auf der
einen Seite wieder eine ſogenannte „Zuchthausvorlage“, auf der
anderen Seite eine Vorlage, welche die obligatoriſche Jnnung
und den Befähigungsnachweis einführen will. Will dann das
Blatt jede Stellungnahme vermeiden wenn es nicht ſagen
will, wie Geſetze gemacht werden ſollen? Das wäre ein ſchönes
Handwerkerblatt, und ganz gewiß würden ſich die katholiſchen
Meiſter wie Geſellen ſelbſt in allererſter Linie für ein ſolches
bedanken.

Selbſtverſtändlich wollen wir mit unſeren Bemerkungen nicht
etwa die Kluft zwiſchen Meiſter und Geſelle erweitert haben.
Jm Gegentheil, wir begrüßen jedes Unternehmen, welches beſtimmt
und geeignet iſt, zwiſchen beiden verſöhnend zu wirken. Niemand
kann ja mehr von der Ueberzeugung durchdrungen ſein, daß dem
Handwerk nichts ſo ſehr Noth thut, als friedliches, eintröchtiges Zu
ſammengetzen von Geſelle und Meiſter. Aber eben darum müſſen
wir uns von vornherein auch mit aller Entſchiedenheit gegen Zwei
deutigkeiten wenden denn ſolche führen ja nur zu neuem Unfrieden
Von Zweideutigkeiten ſtrotzt aber das neue Kolpingsblatt. So
brachte unlängſt das Korreſpondenzblatt der Handwerkskammer
Düſſeldorf eine Zuſchrift von einem Mitgliede des Geſellen-
ausſchuſſes genannter Kanmer, worin es heißt daß die Kluft
wiſchen Meiſter und Geſellen „dadurch entſtanden iſt daß die
teiſter den oft gerechtfertigten Wünſchen und Forderungen

der Geſellen unmotivirter Weiſe nicht entſprochen haben.“ Gegen
eine ſolche Bemerkung wäre gar nichts zu erinnern, wenn es
gleichzeitig etwa weiter hieße „Und daß die Geſellen in ebenſo
unmotivirier Weiſe die Meiſter mit ungerechtſfertigten Forderungen
beimſuchen und ihnen das Leben ſauer machen.“ Das
Kolpingsblatt giebt aber (als Originalforreſpondenz von Breslau)
die Auslaſſungen des Geſellen ohne jede Einſchränkung wieder
und bezeichnet ſie ebenſo als „im höchſten Grade erfreuliche.“

Was heißt denn berechtigte Forderungen der Geſellen
Die Behandlung kommt ja dabei garnicht in Betracht. Ob
ſie eine recht zarte iſt oder eine urgrobe, dafür iſt der moderne
Geſelle ganz unempfindlich. Für ihn heißt es nur: Möglichſt
kurze Arbeitszeit, möglichſt hoher Lohn und wo Gefahren im
Betriebe obwalten, Schutz für Leben und Geſundheit. Wenn
aber da der Geſelle insbeſondere bei den beiden erſten Punkten
von berechtigten Forderungen ſpricht, ſo kann es der Meiſter
ebenſo berechtigt nennen, wenn er dieſen Forderungen nicht
entſpricht. Es wird als eine himmelſchreiende Sünde bezeichnet,
dem Arbeiter den verdienten Lohn vorzuenthalten. Was
verdienter Lohn iſt, dafür ſind die gegenſeitigen Ver-
einbarungen maßgebend welche vor während oder nach der
Arbeit getroffen werden. Bei dieſen Vereinbarungen iſt jeder
Theil möglichſt auf ſeinen Vortheil bedacht. Das iſt es ja
gerade daß die Arbelt weiter nichts iſt als eine Waare um
die gegenſeitig gefeilſcht wird. Nachdem aber die Verhältniſſe
nun einmal ſo liegen wer kann es da dem Handwerksmeiſſter
verargen, wenn er ſeinerſeits ebenfalls feilſcht? Er folgt damit
nur dem Zuge der ga Sehen wir denn nicht, wie ſelbſt die
geldmächtigſten Großinduſtriellen auf billige Löhne bedacht
ſind, ſehen wir nicht, wie die Jnduſtrie auf das Land hinaus-
zieht, wie ſie ſogar in gänzlich vom Verkehr abgelegenen
Gegenden ſich niederläßt, nur der billigeren Löhne wegen Da
gegen hat kein Menſch was einzuwenden. Das nennt man
ſogar ſchlau. Und kommt die geſetzliche Regelung der Arbeits-
zeit in Frage, ſo erhebt man ſich einmüthig und weiſt auf die
Konkurrenzfähigkeit unſerer Jnduſtrie gegenüber dem Auslande
hin, die ſo etwas nicht vertrage. Weigert ſich aber der Hand
werksmeiſter, um konkurrenzfähig zu bleiben, gegen höhere Lohne
und kürzere Arbeitszeit, ſo beſchimpft man ihn, Gott ſei es
geklagt, bis tief in die chriſtlichen Kreiſe hinein als bornirten
Menſchen, als Faullenzer und wer weiß als welch Ungeheuer,
das ſich nur vom Schweiße der Geſellen mäſten möchte.

Nun beachte man noch die Verhältniſſe, unter denen das
Handwerk beſonders ſteht. Jn hunderten von Tonarten hört
man es immer und immer wieder ſagen, daß die Urſachen des
Rückganges des Handwerks Fortſchritte der Technik, des Ver
kehrsweſens, die Waarenhäuſer, ſeien, daß das Handwerk ſeine
Rohmaterialien zu theuer einkaufe uſw. Gewiß kommen alle
dieſe Umſtände bei den Leiden des Handwerks auch in Be-
tracht. Aber die beiden Hauptübel, unter denen es leidet,
ſind erſtens die Verſchiedenartigkeit in den Produktionsver-
hältniſſen, zweitens die modernen Gewohnheiten des Publikums
Vor dieſen beiden Hauptübeln müßten ſelbſt die geringere
Kapitalkraft des Handwerks und die ihm zugeſchriebene
geringere Bildung zurücktreten. Was die Verſchiedenartigkeit

der Produktiousverhältniſſe betrifft, ſo laſſen wir hier die techniſchen

Verhältniſſe bei Seite. Sie rufen im Handwerk nur Ver

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. o.

ſchiebungen hervor, die, wenn ſie auf der einen Seite ſchaden,
auf der anderen dafür um ſo mehr nützen. Nur die wirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe faſſen wir ins Auge. Zunächſt kommt
da in Betracht die Verſchiedenartigkeit im Werthe von Grund
und Boden. Durch die ſich ſtetig mehrende Zunahme der
Bevölkerung der Städte ſteigert ſich in dieſen
der Preis von Grund und Boden ins Ungemeſſene. Die Jn-
duſtrie kann den Folgen davon ausweichen, indem ſie vor die
Stadt oder ganz auf das Land hinauszieht. Der Hand-
werker aber muß bleiben, wo ſeine Kunden ſind. Sodann
kommt in Betracht die Verſchiedenartigkeit der Arbeitslöhne.
Dieſe herrſcht ſchon innerhalb des Handnerks ſelbſt in einem
hohen Grade. Noch weit größer aber iſt ſie zwiſchen Jn
duſtrie und Handwerk. So kann z. B. ruhig geſagt werden,
daß es der Konfektionsinduſtrie gegenüber dem Schneider
handwerk überhaupt nur zu exiſtiren möglich iſt infolge
der Schundlöhne die es im Vergleich der letzteren bloß zu
bezahlen braucht. Jn der gegenſeitigen Konkurrenz unter den
Handwerkern ſelbſt bewirkt die Verſchiedenartigkeit von Grund
und Boden und der Arbeitslöhne, daß ſchon in ganzen Hand
werkszweigen z. B. die Handwerker in der Stadt nur noch in
Anſpruch genommen werden in Nothfällen, zu Flickarbeiten oder
wegen ihrer beſonderer Kunſcfertigkeit in dem oder jenem
Artikel, während ſie, was die gangbaren neuen Produkte
betrifft, mit den Handwerkern in den billigeren Vororten c.
nicht mehr konkurriren können. Unter den modernen Gewohn
heiten des Publikuns verſtehen wir die Bequemlichkeit, die
Gedanlenloſigkeit, das Sichblendenlaſſen. Sieht man auch die
Nachtheile ein, die man ſich dadurch ſelbſt bereitet, ſo beſchwichtigt
man ſich mit der angeblichen Unfähigkeit der Handwerker.

Werden nun Forderungen auf Verkürzung der Arbeits
zeit und Erhöhung der Löhne dort geſtellt, wo die erſtere am
höchſten iſt, die letzteren am niedrigſten ſind, ſo kann das von
vornherein als gerechtfertigte Forderungen bezeichnet werden.
Was thut aber die Verführung der Geſellen Die Konfektions
arbeiterinnen z. B. zu organiſiren und ſie zur Erringung
beſſerer Lebensbedingungen anzufenern, fällt ihr gar nicht
ein. Die überläßt ſie lieber den Singer und Konſorten
zur weiteren Ausbeutung. Dort dagegen, wo die Arbeits-
zeit ſchon am kürzeſten iſt und namentlich die Arbeits
löhne ſchon am höchſten ſind, alſo im Handwerk, kommt
man mit immer neuen Forderungen. Die Geſellen aber
aufzuklären über das Nachtheilige, welches es für ſie
ſelbſt und das ganze Handwerk hat, daß ſie ſo blind den
herrſchenden Gewohnheiten folgen, das fällt den Herren erſt
recht nicht ein. Kann in einem ſolchen Verhalten irgend etwas
Gerechtfertigtes gefunden werden? Und wer will es ungerecht
fertigt nennen, wenn die Handwerksmeiſter gegen die ihnen alſo
zugedachte Vernichtung ſich wehren? Nein, die Meiſter ſollen
ſich zufammenſchaaren und ihre Jntereſſen vertheid gen. Auch
die Geſellen ſollen ſich organiſiren, aber im Gegenſatz zu der
Sozialdemokratie, die nicht vereinigen, ſondern nur hetzen und
Unfrieden ſäen will. Beide Organiſationen ſollen dann zum
Wohle des Handwerks Hand in Hand gehen. Die Herren
Sozialpolitiker aber ſollen ihre Aufgabe vor Allem darin er
blicken, das Publikum über ſeine vielfach verkehrten Gewohn-

heiten aufzuklären. P. B.
Dentſches Reich.

Halle a. S., 11. Januar.
Rußland und Frankreich. Aus Paris wird uns

von einem gelegentlichen Mitarbeiter, der über die politiſchen
Verhältniſſe gut unterrichtet iſt, geſchrieben: Jn hieſigen
nationaliſtiſchen Blättern iſt neuerdings viel mit einer Lockerung
des Zweibundes gedroht worden, wenn der Miniſter- Präſident
Waldeck-Rouſſeau, der Kriegsminiſter Andrs und der Miniſter
des Auswärtigen Delcaſſs länger am Ruder bleiben ſollten. Da das
Miniſterium Waldeck-Rouſſeau von Anfang an von den Nationaliſten
ſcharf bekämpft worden iſt, weil es entſchiedener als ſeine Vor
gänger für den Schutz der Republik und die Rehabilitirung
der Armee eintritt, ſo würden jene Drohungen kaum beachtet
worden ſein, wenn nicht die Nationaliſten in der ruſſiſchen
Preſſe Unterſtützung gefunden hätten. Die Heftigkeit, mit der
ruſſiſche Blätter, in erſter Linie die „Nowoje Wremja“,
in den inneren Streit der franzöſiſchen Parteien zu Gunſten
der Nationaliſten eingreifen, könnte in der That darauf
ſchließen laſſen, daß die Beziehungen ilchen den Kabinetten
von St. Petersburg und Paris getrübt ſind. Auch iſt der
Eifer nicht ganz unverdächtig, mit dem Herr Delcaſſé ſein
Glückwunſch Telegramm an den Grafen Lambsdorff zu deſſen
endgiltiger Ernennung zum ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen,
ſowie deſſen unabänderliche ruſſiſch-franzöſiſche Freundſchaft er
wähnendes Dank- Telegramm ſofort veröffentlichte. Allein
eine tiefer gehende Bedeutung darf man
den Treibereien ruſſiſcher Blätter gegen
die franzöſiſche Regierung nicht beimeſſen.
Es iſt nun einmal die Gewohnheit ruſſiſcher Zeitungen,
ſich für die ihn verſchränkte Kritik der eigenen An-
gelegenheiten durch die Einmiſchung in die inneren Zuſtände
freinder Länder zu entſchädigen. Jn öſterreichiſchungariſchen
Zeitungen kann man jetzt wieder lebhafte Proteſte gegen die
Einmiſchungs Verſuche der ruſſiſchen Preſſe leſen, und
wenn ſie in Deutſchland die gelegentlichen ruſſiſchen
Ausfälle nicht ſo tragiſch nehmen ſo geſchieht das,
weil ſie ſich des Bismarck'ſchen Wortes erinnern, wonach die Lür 7 402 440 Mk. Doppelkronen und für 3 189 160 Mk. Kronen und

ruſſiſchen Blätter in ihrer Beurtheilung ausländiſcher Ver-
hältniſſe vielfach nur Druckerſchwärze auf Papier ſind. Daß
die Gegenſätze zwiſchen dem autokratiſchen Rußland und dem
republikaniſchen Frankreich zuweilen ſcharf zum Ausdruck
kommen, iſt natürlich. Darin liegt für den Zweibund der
wundeſte Punkt.

Zum Tode des Grofſzherzogs Karl Alexander
von eimar. Jn Vertretung des Kaiſers reiſte Korps
kommandeur Generaladjutant von Wittich aus Kaſſel zu den
Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Weimar, um dort einen koſtbaren
Kranz niederzulegen.

Von der Kaiſerin Friedrich. Gegenüber den Mittheilungen
über Reiſedispoſitionen der Kaiſerin Friedrich er
fährt der „L. A.“ aus Kronberg, daß trotz des zur Zeit recht
befriedigenden Geſundheitszuſtandes der Kaiſerin von einer Reiſe
nach dem Süden nicht die Rede iſt. Alle Maßnahmen im
Friedrichshofer Sch oſſe deuten vielmehr darauf hin, dan die bohe
rau dort in den nächſten Wochen den weiteren Verlauf der

Reconvalescenz abwarten wird.

Eine Aenſzerung des Herrn v. Miquel wird jetzt
verbreitet. Der Abg. Lucke erzählte dieſer Tage in der Pro-
vinzialverſammlung des Bundes ver Landwirthe zu Breclau,
Herr v. Miquel habe zu ihm mit Bezug auf die Handelsver-träge geſagt: „Den Fehler habt Jhr dabei gemacht, nun

organiſirt Euch und geht gegen den ganzenSchwamm vor.“ Die geuſerugg erinnert an die andere
bekannte Bemerkung Miquels vor Abſchluß der jetzigen Handels
verträge, als er meinte, die „Agrarier“ ſeien Eſel, wenn ſie für
den ruſſiſchen Handelsvertrag ſtimmten.

Eine allgemeine Amneſtie zur 200 Jahrfeier
des Königreichs Preußen wird, wie die „Berl. Wiſſenſch.
Korr.“ von zuverläſſiger Seite erfährt, erwartet. Man nimmtDedet ſie ch auf Skraſen bis zu 6 oder 8 Wochen erſtrecken

wird.

Fabeln vom Getreidezoll. Die „Köln. Zig.“ be
zeichnei die Meldungen, wonach ſich Graf Bülow über den
Zollſatz von 6-7 oder 5-6 Mk. für Brod
getreide mit den Agrariern verſtändigt habe,
als jeder thatſächlichen Begründung entbehrend. Die Beſchluß-
faſſung hierüber ſei ausſchließlich Sache des Reiches und auch
der Reichskanzler werde nicht über ſolche Mindeſtſätze ſich aus
ſprechen, bevor er ſich des Einverſtändniſſes der verbündeten
Regierungen verſichert habe. Das iſt ſelbſtverſtändlich. Ve.
nünftige Leute haben ja auch das ganze Gerücht niemals ge
glaubt. Nur die wackere Freiſinnspreſſe iſt darauf hinein
gefallen.

Reichstagsbeſchlüſſe und Bundesrath. Der Reichs
tag hatte bei Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuchs in einer
Reſolution u. A. die Erwartung ausgeſprochen, daß einmal die
Verträge, durch welche Jemand ſich verpflichtet, einen Theil
ſeiner geiſtigen oder körperlichen Arbeitskraft für die häusliche
Gemeinſchaft ein wirthſchaftliches oder gewerbliches Unternehmen
eines Anderen gegen einen vereinbarten Lohn zu verwenden, ſo
dann das Bergrecht, ferner das Jagd- und Fiſcherei-
recht und außerdem das Waſſerrecht mit Einſchluß der Vor
ſchriften über Bewäſſerung und Entwäſſerung für das Deutſche
Reich baldthunlichſt einheitlich geregelt würden. Dieſe Er-
wartung wird ſich vorläufig nicht erfüllen, denn der
Bundesrath hat beſchloſſen den Reſolutionen eine Folge nicht
zu geben. Aus demſelben Grunde wird auch ein weiterer
Beſchluß des Reichstags auf reichsgeſetzliche Regelung der
Rechtsverhältniſſe zwiſchen den land und forſtwirthſchaft-
lichen Arbeitern ſowie dem Geſinde einerſeits und den
Arbeitgebern andererſeits nicht zur Ausführung gelangen.

Vom Urheberrecht. Die Reichstagskommiſſion
zur Vorberathung des Geſetzentwurfs betreffend des Urheberrechts
an Werken der Litteratur und der Tonkunſt und des Geſetzentwurfs
über das Verlagsrecht iſt am Donnerstag gewählt worden und hat
ſich nach der Plenarfſitzung konſtituit. Zum Vorſitzenden wurde
Spahn (Ctr.), zu deſſen Stellvertreter Dr. Haſſe (natiib.) gewährt.
Die Kommiſſion wird am 17. ihre Berathungen aufnehmen.

Die Duell-Petition. Die Interpellation Trimborn betreffend
die Vorgänge vei den Kölner Reſerveoffizierwahlen wird im R. 2-
tage am Dienstag vom Kriegsminiſter v. Goßler beantwortet werden.
Bis dahin hofft der Kriegsminiſter, ſich das nöthige Material zur
Beantwortung verſchafft zu haben,

Zum Geſchäftsſchlußz. Bald nach Jnkrafttreten der
letzten Gewerbenovelle mit der Ladenſchlußbeſtimmung war ein
Streit darüber ausgebrochen, ob nach dem vorgeſchriebenen
Ladenſchluß die Angeſtellten hinter verſchloſſener
Thür noch beſchäftigt werden dürfen. Der Deutſch
nationale Handlungsgehilfen- Verband hatte ſich darauf mit einer
Umfrage an die Mitglieder der Reichstagskommiſſion gewandt,
die ſeiner Zeit über die Gewerbenovelle zu berathen hatte. Jn der
„Deutſchen Handelswacht“ werden nun mehrere Antworten mit
getheilt. Danach erkennen Baſſermann, Hitze und Bebel die
Möglichkeit, daß der Prinzipal nach Ladenſchluß noch weiter
arbeiten laſſen dürfe, an, während Jacobskötter und Raab ent-
gegengeſetzter Anſicht ſind; nur darüber ſcheint keine Meinungs-
verſchiedenheit zu herrſchen, daß die bei geſchloſſenem Laden
vorgenommene Arbeit jedenfalls nicht auf die vorgeſchriebene
Ruhezeit eingerechnet werden darf. Die preußiſche Regierung
bejaht nach einer früheren Mittheilung der „Berl. Pol. Nachr.“
die Frage, ob die Weiterarbeit erlaubt iſt.

Auf den dentſchen Miünzſtätten ſind im Monat Dezember
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war beide Münzſorten auf Privatrechnung geprägt worden. Während
rüher von Goldmünzen faſt nur Doppelkronen geprägt wurden, hat

in den letzten Monaten eine ziemlich beträchtliche PLrägung auch von
Kronen, über deren Mangel im Verkehr bekanntlich vielfach geklagt
wird, ſtatigefunden. Die zur Einziehung veſtimmten Münz
ſorten ſchwinden immer mehr aus dem Verkehr.

Aligemeiner deutſcher Judentag. Die Verliner Zioniſtiſche
Vereinigung verſendet jetzt den Wortlaut einer Reſolution, de di ſer
Tage auf einer Vorverſammlung in Berlin gefißt worden iſt. Ter
Beſchluß lautet: „Die heute im großen Saale des Berliner Hand
werker- Vereins tagende, von mehr als 500 Juden beſuchte
Verſammlung erklärt die Berufung eines allgemeinen deutſchen
Judentages für eine Nothwendigkeit. Jn der Erwartung, daß
derſelbe zur Wahrung unſerer b. drohten ſtaats ürgerlichen Rechte,
zur Neubelebung des Zuſammengehörigkeitsgefübls und zur Hebung
des berechtigten Selbſtbewußtſeins beitragen wird, verlangt ſie, daß
die Delegirten durch allgemeine, gleiche und direkte Wahlen aller
deutſchen Juden beſtimmt werden.“

Wir haben über dieſe Veranſtaltung, die von den meiſten
Jsraeltten nicht gewänſcht wird, wiederholt unſere Meinung geſagt.
Kein Menſch dedroht die ſtaatsbür erlichen Rechte der Juden wozu
aiſo den Lärm

Oberpräſident von Verlin. Wie ein Berliner Blatt
beſtätigt, in die von der Thronrede für Berlin ange-
kündigte Neuregelung der allgemeinen Landeeverwaltung
thatſächlich identiſch mit der Errichtung eines beſonderen
Oberpräſidiums für Berlin und ſeine Vororte und der Los-
trennung der entſprechenden Verwaltungszweige von dem Pots-
damer Oberpräſidiign, bezw. von dem Regierungepräſidium
zu Potsdam. Wohnen und amtiren wird der neue Ober-
präſident in einem neu zu errichtenden Monumentalban. Da
an der Bewilligung des etwa 20 Paragraphen umfaſſenden
Geſetzentwurfs kaum ein Zweifel beſteht, wird angenommen,
daß er mit dem 1. Januar oder I. April nächſten Jahres ſein
An wird antreten können. Gleichzeitig mit dem Oberpräſidium
wird ein dieſem untergeordnetes Provinzial-Schulkollegium
für Berlin errichtet. Perſonalfragen, die mit der geplanten
Neuorganiſation in Verbindung ſtänden, ſind noch nicht zur
Erörterung gekommen.

Die preußiſchen Kohlenbergwerke. Nach der dem
Landtage zugegangenen Ueberſicht über den Betrieb der ſtaat-
lichen Kohlenbergwerke hat der Staat 1899 aus ſeinen geſammten
Beragweiken 37 Millionen Mark Ueberſchuß erzielt, d. i.
7 Millionen Mark mehr als im Vorjahre, 13 Millionen
Mark mehr als veranſchlagt worden war.

Die Einkommen in Prerſen. Die Statiſtik der preu
ßiſchen Einkommenſteuerveranlagung für das Jahr
1900, die ſoeben erſchienen iſt, ergiebt, daß ſowohl die Zahl der
einkommenſteuerpflichtigen Bevölkerung als deren Einkommen in
ſtärkerem Maße geſti gen iſt als in einem der voraufgegangenen
Jahre. Das veranlagte Einkommen aller Cenſiten betrug
7841,3 Mill. Mark gegen 7257,8 Mill. im Jabvre 1899,
(774,9 im Jahre 1898, 6375,0 im Jabre 1897 und 5724,0 im
Jahre 1892. Die Zunahme, die in den Jahren bis 1896 nie mehr
als 160 Mill. Mk. jährlich betrug, belief ſich von 1896 zu 1897 auf
289 Mill., von 1897 zu 1898 auf 400 Mill., von 1898 zu 1899 auf
483 Mill. und von 1899 zu 190) auf 583 Mill. k. Seit dem
Jahre 1892, dem erſten Jahre unter dem Einfluß der neuen Steuer
eietze, iſt das ſteuerpflichige Einkommen in Preußen um 2117 Mill.

k., alſo um 37 v. H. geſtiegen. Uever die Zahl der zur Einkommen
ſteuer ve anlagten Perſonen ſei Folgendes bemerkt Veranlagte Cen
futen waren 3377091 (i. J. 1899 3 (92 166), darunter in den
Städten 2065 118 (1 872 969) und auf dem Lande 1311 973
(1 219 197) Köpfe. Die Zahl der Cenſiten hat alſo im Gan en um
9,2, in den Städten um 10,2 und auf dem Lande um 7,6 v. H.
zugenommen. Mit einem Einkommen von mehr ais
3000 Mk. find veranlagt: 413 878 (390 957) Cenſiten (phyſiſche
Perſonen), und zwar in den Städten 318 583 (301 088) und auf dem
Lande 95 295 (89 869). Jm Vergleich zur Bevölkerung iſt die Zahl
dieſer Perſonen mit höherem Einfommen geſtiegen, im Vergleich zur
Geſammtzahl aller Cenſiten aber geſunken. Die Zahl der Perſonen

mit einem Einkommen von über 909 bis 3000 Mk. iſt
von 2701 209 auf 2963 213 geſtiegen, ſo daß dieſe Perſonen jetzt
87,74 (1899 87,36) v. H. der Geſammtzahl aller Cenſiten ausmachen
Die Cenſiten mit einem Einkommen von über 3000 bis
6000 Mk. ſind von 251 169 auf 265 591 geſtiegen, die mit einem
Einkommen von 6000 vis 9500 Mk. von 68586 auf
72 215, die mit einem Einkommen von 9500 bis 30500 Mk.
von 57 232 auf 60 840, die von über 30500 vis 100000 Mk.
von 629 auf 12 580 und die von über 100000 Mk. von 2331
auf 652.

Rechdrug vervoten)

Rleiſterſtüche des 5tadtbahnbanes.
Von Hans Elden (London.)

Die Wunderwerke, die der Verkehr der Großſtädte hervor-
gebracht hat, ſind weltbekannt. Jn einem halben Dutzend
Eiſenröhren wälzt ſich der Verkehr Londons unter dem Themſe-
ſirom mit ſeinem Maſtenwald hindurch. Uever Berlin jagen
täglich auf der Stadtbahn 400 dvichtbeſetzte Eiſenbahnzüge
zwiſchen dichten Häuſerreihen und über ſünf hochgeſchwungene
Brücken dahin. Ueber dem ſtrudelnden Straßenleben New-
Yorks donnern unausgeſetzt ſchwere Dampflokomotiven auf
einem ſchwachen eiſernen Gerüſt. Zwiſchen den Katakomben
und Rieienkanälen des unterirdiſchen Paris iſt ein ungeheueres
Maulwurfsnetz von Eiſenbahntunneln mit 130 km Gleislänge
im Entſtehen begriffen, auf dem ſpäter einige hundert Züge,
unſichtbar, unhörbar, aber mit ſauſender Eile, einen Millionen
verkehr unter der Erde vermitteln werden. Jn Barmen und
Elberfeld ſchwingen ſich lange, ſchwere Eiſenbahnzüge luftig
an hängender Schiene über den Wellen der Wupper dahin.
Jn Chicago werden gewaltige Brücken durch einen Fingerdruck
geſpaleen und zu einer Rieſenpforte gufgerichtet, durch die
tiefb.ladene Viermaſter und korngefüllte Seedampfer ein und
aus treten. Jn Rouen gleitet eine 400 Etr. ſchwere Luftfähre,
mit Menſchen, Pferden und Frachtwagen beladen, an Draht-
ſeilen hängend über den breiten und tiefen Seineſtrom
doch von allen dieſen Huſarenſtücken der Technik ſollte hier
arnicht die Rede ſein. Es ſind vielmehr nur wenige, bePubert bemerkenswerthe Ausführungen aus dem Gebiet des

Großſtadtverkehrs, denen die folgenden Abſätze gelten.
Weyn ſchon jedes einzelne moderne Verkehrsunternehmen

der Großſtadt, ſei es Hochbahn, Untergrundbahn oder was
immer Anlaß zu neuen bewundernswerthen Konſtruktionen,
Experimenten oder Betriebsarten giebt, ſo müſſen ſich Schwierig-
keiten und Mittel zu ihrer Beſeitigung gleichmäßig häufen in
den Knotenpunkten, wo mehrere ſolche Verkehroſtraßen neueſter
Konſtruktion zuſammenſtoßen oder ſich kreuzen. Andererſeits
ſind ſolche Knotenpunkte, um die einzelnen Arme eines groß-
ſtädtiſchen Eiſenbahnnetzes zuſammenzufaſſen, unerläßlich. Viel-
leicht gehen wir einer Zeit entgegen, wo ein einziger, tief unter
der Erde gelegener und von der Elektrizität doch taghell be-
lenchteter Rieſenbahnhof von heute ungeahnten Dimenſic ken
den geſammten, hundertodrigen Fern- und Nil verkehr ein
Millionenſtadt zuſammenfaßt, und der Kranz iſolirter Fern-
bahnhöfe, der jegt die Jnnenſtadt von Parie. London, Berlin,
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Chinug.
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus NewYork gemeldet: Präſi-

dent Mac Kinley hat den Vorſchlag betreffend Verlegung der
chineſiſchen Unterhandlungen nach Waſhington zurückgezogen, da
er wenig Anklang fand. Dagegen lauter eine weitere Meldung
aus Waſhington

Mac Kinley hat den Vorſchlag Rußlands, eine internat'onale
Konferenz nach Waſhington oder nach einer anderen europäiſchen
Haupiſtadt einzuberufen, erhelten und den amerikaniſchen Vertretern

im Auslande den Auftrag ertheilt, den betreffenden Mächten den
Vorſchlag zu unterbreiten.

Jn Londoner diplomatiſchen Kreiſen verlautet, Japan
habe ſowohl dort als auch in Waſhington angefragt, ob die
engliſche und die amerikaniſche Regierung ſich einem
Proteſt gegen das ruſſiſch- chineſiſche Ueberein-
kommen betreffs der Mandſchurei anſchließen würde.
Weiter habe Japan erklärt, ſich einem dauernden Beſitz der
Stadt und des Vertragshafens Niutſchwang durch die Ruſſen
energiſch widerſetzen zu müſſen.

Wie dem „Lokalanz.“ aus Peking über London gemeldet
wird, ſandte die Kaiſerin eine Botſchaft, ſie werde
über die in der gemeinſchaftlichen Note genannten
Beamten die ſchwerſte Strafe verhängen, aber
über Niemand ſonſt. Die Geſandten haben dagegen ſchon
Liſten von hundert weiteren Uebelthätern aufgeſetzt.

Der Krieg in Südafrika.
Nach einem Telegramm aus London bezweckt der geſammte

Burenplan die Loslöſung der engliſchen Armee im
Norden von ihren vier Südbaſen: Kapſtadt, Port
Elizabeth, Eaſtlondon, Durban. Der Vormarſch der Buren
ſchreitet ungehindert fort. Das Weſtkorps iſt am
Piquetberg eingetroffen, fünfzig engliſche Meilen von Kap-
ſtadt. Die Kolonne verlangt mindeſtens 25000 Mann
Truppen. Jm Norden ſtehen die Buren fünf Meilen von
Kimbherley entfernt.

Die heutigen Londoner Morgenblätter ſtellen feſt, daß ſich
die Lage in der Kapkolonie ſeit den letzten 24 Stunden wiederum
für die Engländer bedeutend verſchlimmert hat. Die
Telegramme vom Kriegsſchauplatz beweiſen, daß eine vollſtändige
Aenderung der engliſchen Taktik erfolgt iſt, indem ſämmtliche
verfügbare Streitkräfte zur Deckung der Eiſenbahnlinien benutzt
und alle entfernt liegenden Garniſonen ihrem Schickſal über-
laſſen werden.

Aus Johannesburg wird gemeldet Die letzten Nach-
richten aus Magaliesberg berichten von einem Zuſammen
ſtoß der Buren mit der Kolonne des Generals
Paget. Die Einzelheiten über dieſes Geſecht ſind noch nicht
vekannt, da man ſich wegen der ſchlechten Witterung des
Heliographen nicht bedienen kann.

Ein Telegramm aus Kapſtadt berichtet, daß 5000
Buren, welche aus dem Betſchuanaland kommen, auf dem
Wege nach der Kapkolonie ſich befinden. Dasſelbe
Telegramm berichtet weiter, daß das Kommando, welches jüngſt
in der Nähe von Vryvburg ſignaliſirt wurde, ebenfalls 5000
Mann ſtark iſt.

Ausland.
Fraukreich.

Die Neufundland-Frage. General Lambert
Wahl des Senatspräſidenten.

Wegen des von einigen Blättern verbreiteten Gerüchts, daß
Frankreich ſeine Rechte bezüglich des ihm gehörenden Küſtenſtrichs
von Neufundlund an England abtreten wolle, kündigte der
Senator Garrlan dem Miniſter des Aeußeren Delcaſſo die Abſicht
an, ihn darüber zu interpelliren. Delcaſſé erwiderte, er könne
nicht auf Grund derartiger Zeitungsmeldungen über irgend
einen Punkt der auswärtigen Politik ſprechen. Was Neufundland
anlange, ſo könne er nur wiederholen was er vor zwei Jahren in
der Kammer erklärt habe, nämlich, daß die Rechte Frank-
reichs auf Neufundland unbeſtreitbar und unbe-
ſtritten ſeien und daß die Ausübung dieſer Rechte
durch nichts behindert werden könne. Garrlan verzichtete
daraufhin auf die Jnterpellation.

New-York, Chicago uſw. umgiebt, überflüſſig geworden und zu
Bauſtellen verarbeitet iſt. Mag das kommen wie es will vor-
läufig geben ſchon die bis jetzt vorkommenden Eiſenbahn
knotenpunkte im Jnnern der Großſtädte dem Techniker harte
Nuſſe zu knacken.

Beginnen wir mit Berlin. Die kunſtvollen Krgizungen
der Ningbahn mit den bald unter, bald über ihr laüfenden,
die Stadt ſtrahlenförmig verlaſſenden Fernbahnen, zum großen
Theil angelegt oder umgebaut, während eine ader beide ſich
kreuzende Linien in ununterbrochenem Betiiebe ſtanden, ſeien
nur flüchtig erwähnt. Selbſt die dreiſtöckige Kreuzung des
Nordringes mit mehreren einlaufenden Fernlinien, der in
London eine ebenfalls dreiſtöckige, aber unterirdiſche Eiſenbahn
kreuzung, auf 12 bis 14 mm in die Erde hinabſteigend, an die
Seite zu ſetzen iſt, ſoll nur als Beiſpiel der Kühnheit moderner
Eiſenbahntracirungen angeführt werden. Eine in ihrer Art
einzig daſtehende Ausführung iſt dagegen der große Knoten-
punkt der im Bau befindlichen elektriſchen Stadtbahn von
Berlin. Dieſe wird nach ihrer Vollendung aus drei bezw.
vier einzelnen Linien von je 4 bis 5 km Länge, theils Unter
grund-, theils Hochbahnen beſtehen, die ſämmtlich auf dem Ge-
lände des alten Dresdener Bahnhofes zwiſchen den Güter-
bahnhöfen der Anhalier und Potsdamer Bahn zuſammenſtoßen.
Hier ſollen nun aber nicht alle einzelnen Linien ihren Anfangs-
oder Endpunkt erhalten, ſondern jede einzelne ſoll mit den
anderen beliebig kombinirt werden können, ſo daß Züge von
jeder Linie auf die anderen übergehen können, wohlverſtanden,
ohne ſich irgendwie zu ſtören und zu gefährden. Vor Allem
wurde die Forderung erhoben, daß nvirgends eine Kreuzung in
gleichem Nivean, die zu Zuſammenſtößen Anlaß geben könnte,
vorhanden ſei. Das genial erdachte ſogenannte Bogendreieck,
das gegenwärtig nach den Plänen des Geh. Regierungs
Rathes Kemman auf dem angedeuteten Terrain erbaut wird,
trägt allen dieſen Forderungen Rechnung. Denken wir uns
ein Dreieck von ſchmalen, aber außerordentlich hohen Bogen
viadukten, von deſſen drei Spitzen die drei Hauptſchenkel des
Stadtbahnnetzes ausgehen. Tie Höhe der Viadukte, 8—-10 Meter
über dem Straßenpflaſter, iſt dadurch bedingt, daß die Bahn
nach einer Seite für die Potsdamer Eiſenbahn, die Rinabahn
und zahlreiche Vorortbahnen, nach der anderen Seite hin die
anhaltiſche Eiſenbahn überſchreiten muß, die ſchon ihrerſeits
auf ungefähr 5 Meter hohen Viadukten verlaufen. Von jeder
Spitze des bogenförmig eingeſchnürten Dreiecks ſollen nun die
Züge auf die beiden anderen Ausläufer beliebig übergehen
kämen und da alle einmündenden Strecken zweigleiſig ſind, ſo
beſitzt nalrich auch jeder Schenkel des Diejecks zwei Gleiſe.

reren e

Daraus ergeben ſich en

Der vurch die Theilnahme am Kampf um a im Kriege
von 1870 bekannte Senator General Lambert iſt geſtern Nach

mittag geſtorben. vDer Senat hat Fallières mit 175 Stimmen wieder zum
Präſidenten gewählt.

Spanien
Vertagung der Cortes.

Jn der geſtrigen Sitzung der Cortes wurde ein Dekret verleſen,
durch welches die Seſſion vertagt wird.

Südnamerika.

Aus Chile.
Der Kongreß hat einen Kredit bewilligt zur Honorirung von

Sachverſtändigen, welche über den beſten Plan für Hafenbauten
in Valparaiſo, Kanalbauten in Santiago und Ein-
führung der elektriſchen Zugkraft in Valpar,aiſo zu berichten
haben. Es wird zu Angeboten aufgefordert werden für die Kon
zeſſionen zur Ausführung dieſer Arbeiten.

Afrika
Aufſtand im Somalilande.Aus Aden wird gemeldet 50 engliſche Reiter und 300 Kameele

ſind nach dem Somalilande argeſandt, um den dort ausge
brochenen Aufſtand niederzuwerfen.

m

Sport und Jagd.
Leipzig, 10. Januar. Der dem deutſchen Skatverband

angehörige Leiziger Skatverein beabſichtigt ein großes dreitägiges
Skatturnier zu veranſtalten, das Sonntag, den 27. Januar,
von Nachmittags 3 Uhr, Dienstag, den 5. Fbruar, von Avends
8 Uhr und Sonntag, den 10. Ferruar, von Nachmittags 3 Uhr,
in den großen Sälen von „Stadt Nürnberg“ und „Bono and“
ſtattfinden ſoll. Es wird auf eine Geſammtbetheiligung von 80
1000 Perſonen gerechnet werden. Die in Ausſicht genommenen
erſt n Preiſe detragen 500, 300, 200 Mk. in taar in Gelde. Ter
Einſatz beträgt für jeden Theilnehmer und Tag 5 Mk. geſpielt wird
um die La den. Alles Nä ere iſt durch Herrn Herm. Wolr, Leipiig,
Sebaſtian Bach'itr. 32, zu erfah en.

Aus St. Andregeberg im Oberhirz, 10. Januar, wird
jetzt das Programm für die dort geplanten Veranſtaltungen am 3.
und 4. Februar mitgetheiit. Es in umfangreich und beſteht aus
Lang- und Sprungläufen, ferner aus Läufen für Senioren, Damen
und Kinder. Tas gröite Intereſſe der Sportwelt dürfte der
10-Kilometerlauf um die Meiſterſchrſt von Norddeunchland in An
ſpruch nehmen, ferner der internat onale Langlauf über 5000 Meter,
der internationale Sprunglauf und andere bedeutende vortliche
Konkurrenzen. Von den Preiſen ſind beſonders bemerkenswerth die
Ehrenpreiſe der Sektion Hennover des Oberharzer' Skiklubs, die
Preiſe der Seklion St. Andrersverg, des Harzflubs und der Chren-
preis der Stadt St. Andreas erg a. H. Die Sieger in allen größeren
Rennen ervalten außer dein Ehrenp'eiſen eine goldene Medaille. Am
Abend des zweiten Fetages, am 3. Ferruar, findet eine B leuchtung
der Stadt, der prachtvollen Schneebauten und der ſchneevedeckten
Höhen watt. An das Feſt werden ſich Schlittenfahrten in den Ober
harz und Ski-Ausflüge anſchließen. Da die Mitnlieder des Ober
harzer Skikſubs in allen Theilen des Reiches anzutreffen ſind und
beſonders die Städte Berlin, Hamnburg, Magderurg, Leipzig, Bremen,
Hannover, Braunſchweig, Hildesheim c. 2c. eine größere Zahl Mit-
glieder des Sportkluvs veſitzen, ſo darf man ſchon heute annehmen,
daß der Zug nach dem Harz lebbaft werden wird.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Georg Reicke: Freilicht. Es iſt

merkwürdig, mit welcher Vorliebe unſere neueren Schriſtſteller in
Roman, Novelle und Drama die Frauenfrage behandeln, und zwar
faſcKdurchweg zu Gunſten der Emanzipation der Frau. Aber zu
einer objektiven Darlegung der Verhältniſſe und zu poſitiven
Reſultaten hat ſich, von den Dramatikern wenigſtens, noch Niemand
bisher emporſchwingen können. Selbſt Gerhart Hauptmann hat mit
ſeiner Züricher Studentin in den „Einſamen Menſchen“ nichts
Geſcheidts anzufangen gewußt. Sie iſt eine, auf ſehr tiefer ſittlicher
Stufe ſtehende, höchſt unſympathiſche Perſon ohne Herz, ohne
Geiſt, ohne inneren Halt und Kern. Ebenſo, oder vielmehr noch
weit ſchlimmer, iſt es den Anderen ergangen, die ſich die Frauen
frage zum Motiv eines Dramas genommen. Man könnte ihrer
leicht ein Dutzend und mehr aufzählen. Meiſt fangen ſie mit
hochklingenden Phraſen und kühnen Ausblicken im erſten Akte an
und münden ſchließlich in eine alltägliche, mehr oder minder
kümmerliche Liebesgeſchichte. Geſtern hatten wir nun wiederum in
unſerem Theater ſo ein Stück Frauenfrage und man muß ſich
verwundert fragen aus welchem Grunde hat der Verfaſſer,
ein gewiſſer Georg Reicke, der obenein noch, wie ich höre, Konſiſtorial
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un zahlreiche Kreuzungen von Gleiſen,
bei denen jedesmal der eine Schienenſtrang über bezw. unter
dem anderen hinweggeführt und um 4 Meter gehoben oder ge-
ſenkt werden muß. Das ganze Gleienetz des Bogendreiecks
bewegt ſich in einem ununterbrochenen Auf und Ab, kein Strang,
wenigſtens von den diei in ren, der nicht unter einem
oder einigen anderen hindurchtröche oder ſelbſt von einigen
Linien unterfahren würde, die dann ihrerſeits wieder einige
hundert Meter weiter wie er ſelbſt auf ihrem hohen Bogen-
viodukt dahinlaufen. Vermehrt wird die Zahl der Kreuzungen
und das Knäuel der Gleiſe noch dadurch, daß der ganze Jnnen-
raum des Bogendreiecks durch die Anlage eines groen zwei-
geſchoſiigen Wagenſchuppens ſehr ſinnreich ausgenutzt iſt. Das
eine Geſchoß dieſer vielgleiſigen Remiſe ſteht nach O en, das
andere, vier Meter höhere, nach Weſten mit den Gleiſen des
Dreiecks in Verbindung, ſo daß die Motor- und Anhänge-
wagen Abends von allen Linien in den Schuppen einlaufen
können. Stellt man ſich nun dieſes Spinnennetz von ſchmalen
Viadukten, deren jeder ſich ſtellenweiſe wieder in zwei noch
ſchmalere auflöſt, von denen der eine auf-, der andere bwärts-
führt, ſiellt man ſich dieſe Menge der Kreuzungen, an denen
ein Gleis über das andere auf leichten Trägerbrücken hinweg-
führt, dieſe Kurven, Steigungen, Gefälle und Verſchlingungen
vom Verkehr der Motorwagenzüge belebt, vor, ſo iſt die Reihe
maleriſcher und überraſchender Eiſenbahnausſührungen ſicherlich
um einen ihrer merkwürdigſten Fälle vermehrt.

Wir verlaſſen dieſes luftige Schienengewirr auf ſeinen
eleganten Bogenreihen, um zu einem ähnlichen Eiſenbahn-
knotenpunkt in der Tiefe der Erde hinabzuſteigen. Beim Bau
der neuen Pariſer Stadibahn, deren ſechs Linien von zu
ſammen 65 km Länge mit Ausnahme kurzer Strecken völlig
unter dem Pflaſter liegen kommen naturgemäß ebenfalls viele
intereſſante Kreuzungen vor, keine jedoch von ſolchem Umfang
und ſolcher Originalität, wie der große Knotenpunkt unter dem
Etoileplatz. Hier, am Endpunkt der Elyſeeiſchen Felder, unter
dem berühmten Triumphbogen und im Kreuzungspunkt von
zwölf breiten Straßen, liegt in der Tiefe der Knotenpunkt
dreier Eiſenbahnlinien, die nach fünf Richtungen auseinander-
gehen. Die wichtigſte davon, die ganz Paris von Oſt nach
Weſt durchquerende Metropolitain-Linie, wird am Eteoileplatz
von einer Linie zwiſchen dem Maillot-Thor und den Markt-
haſlen gekreuzt, und endlich erhält ſie an derſelben Stelle eine
Abzweigqung zum Trocadero und Marosfeld, die durch hin und
hergehende ſogenannte Pendelzüge betrieben wird. Für dieſe
ſämritlichen Linien war unter dem Eto leplatz eine Bahnhofs
anlage herzuſtellen, die das Umſteigen von einer auf iede



rath ſein ſoll, dieſes Thema angeſchnitten War ihm ſeine Behandlun
wirklich Herzensbedürfniß oder hat er es nur aus Bequemlichkei

rählt Jch will zu ſeiner Ehre das letztere annehmen. Denn55 müßte ihm andernfalls nicht nur jede Gabe der richtigen und
objektiven Beobachtung und Schilderung ſondern überhaupt jede
Fähigkeit, ernſthafte Probleme ernſthaft zu behandeln abſprechen.Beg uem iſt dagegen das Motiv der FrauenEmanzipation für den
Schriftſteller, dem es auf eine intereſſante und ſpannende Handlung
ankommt, ohne Zweifel. Man kann feſſelnde Gegenſätze und
Konflikte aufbauen und kommt obenein noch in den „angenehmen“
Ruf, zeitgemäß, pikant und von der „neuen modernen Welt und
Lebensauffaſſung durchdrungen“ zu ſein. Aber wahrlich, dieſer
weifelhafte Ruf und Ruhm ſollte denn doch für einen wirklichen
oeten als ein etwas zu billiger erſcheinen.

Sieht man ſich das Reicke'ſche Stück an, ſo kommt es einem
beinahe wie eine Tragikomödie vor. Oder verlangt Herr Reicke,
daß man ſeine Geheimrathsfamilie und deren Vekanntſchaften
wirklich ernſt nimmt Verlangt er, daß man glaubt ſie ſeien
typiſch für unſere gebildeten Geſellſchaftskreiſe? Wo hat denn um
Alles in der Welt Herr Reicke ſeine Erfahrungen geſammelt daß
er die Stellung der deutſchen Frau als eine ſo hundselende, würde
loſe, beinahe thieriſche ſchildert? Wenn Herr Reicke bei der Be
handlung ſeines Themas ernſt genommen werden wollte, ſo hätte
er in erſter Linie Licht und Schatten gleichmäßig vertheilen müſſen.
Wenn er ein junges, kluges und energiſches Weib vor uns binſtellte,
das ſich von aller Tradition und Sitte frei machen und auf eigene Fauſt
und nach eigenem Gout ſich in der Welt bethätigen und ausleben
will, ſo hätte es ſich um der Gerechtigkeit willen gehört, daß ihr andere
Frauen gegenübergeſtellt wurden, die ebenſo klug, ebenſo geiſtig rege
ſind wie ſie und die es trotzdem für die ſchönſte und würdigſte Auf
gabe ihres Lebens erachten, eine gute Hausfrau, Gattin und Mutter
zu ſein und durch eine tadelloſe Erfüllung dieſer ihrer Pflichten,
die eine ſeeliſche wie geiſtige Verflachung weit folgerichtiger aus
ſchließen wie das Zigeunerthum der freien, nur auf ſich ſelbſt be
dachten, jeder Pflicht für Andere ſich entſchlagenden Künſtlerin, mit

nicht nur an dem Glücke der Familie, auf dem ſich das
Hlück der Nation aufbaut, ſondern auch an dem Menſchenthum der

Menſchheit. Und ſolche kluge, edle, pflichtbewußte und pflichtfreudige
Frauen giebt es in unſerem deutſchen Vaterlande zu vielen Hundert
tauſenden. Sie, und nicht die gelnechteten, geknebelten, verdummten
und verſtumpften Frauen ſind der Typus der deutſchen Frau. Nun iſt
es ja wahr, daß nicht alle jungen Mädchen Hausfrauen werden
können und nicht allen die Ehe mit einem Manne, dem ſie liebens-
würdige Gehilfinnen und Mitarbeiterinnen ſein können, das Glück
von Kindern, die ſie zu wahrhaftigen Menſchen erziehen können,
beſcheert iſt. Darum ſind viele auf die Bahn hingewieſen, ſich
ſozial ſelbſtändig zu machen. Auch daß ein großes Talent, wo es
bei einer Frau auftritt, nicht unterdrückt werden ſoll, iſt klar.
Hätte Herr Reicke derartige Fälle objektiv zu behandeln verſucht,
ſo wäre dagegen gewiß nichts zu erinnern geweſen. Aber
wie geſigt, das Alles thut er nicht. Er brint vielmehr eine grove
Lanze für die Frauen-Emanzipation an ſich und begründet das Recht
derſelben mit der Würdeloſigkeit der jetzigen Stellung des Wei es in
unſerer ſog. gebildeten Familie. Und das iſt ſo grundfalſch wie
wög ich. Den ehrlichen Beweis bleiot Herr Reicke uns denn auch
voll nändig ſchuldtg. Er macht ſich die Sache vielmehr ungeheuer
bequem. Er füwt uns als die Emanzipationsluſtige eine jun e
Geheimrathstochter vor, die auf den eriten Blick ſehr tlug, vehr
energiſch und ſehr im Rechte befindlich erſcheint. Aber
2s ſcheint eben nur ſo, und zwar aus dem Grunde, weil ihre ge
ſammte Umgebung aus lauter Blödſinnigen beſteht. Jhr Vater, der
Geheimrath, iſt ein flegelt after, rückſichtsloſer Egont mit einem nicht
zwei Fuß breiten Geſichtskreiſe, der ſi y in jedem Satze zwei Mal
wider ſpricht und ſeine Frau mit der brutalſten Gefühlsroheit behandelt
er hat einen Freund, der ebenfalls Geheimrath iſt und ü er nichts
als Eſſen und Trinken zu ſprechen weitz, überdies ſich durch die
wüſteite Taktioſigkeit und durch tomvleite Hirnioſigkeit auszeichnet.
Solche Leute giebt es unter den Schuſtergeſellen nicht, geſchweige
denn unter den Geheimen Regierungsräthen. Von den Frauen iſt
die eine aub, die andere halb blind und labm dazu, beide unſäglich
dumme Puten. Der Bräutigem iſt ein Offizier, ein guter Kerl, aber
geiſtloſer wie Bohnenſtroh, der Bruder ein vollender Geck ohne
Gehirn und Herz. Alle mit einander ſind vlöde Karrikoturen,
PoſſenPolicinells. Na, daß ein junges Mädchen in einer ſolchen
Geſellſchaft Emanzipationsg lüſte bekommt, daß es am liebſten
auskneift und ſich dem erſten beſten an den Hals wiuift,
der ihr ein bischen Verſtändniß entgegen dringt, das iſt ſchließlich
nicht verwunderlich. Und ſo kommt es denn auch richtig in dem
Reickeſchen Stücke. Nebenbei treilich ſpritt ſich die Heldin, die Mal-
taſent zu haben glaubt und in München in Maler reiſen ein Jahr
verkehri bat, in bombaſtiſchen Reden vor all jenen Narren über ihre

ebensanſchauungen aus. Und betrachten wir dieſe naber, ſo kommen
wir alsbald da. nter, daß es doch auch ihr an Lerz und Empfindung
und Geiſt ſo ziemlich gevricht. Faſt allen Emanzipielen unſerer
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andere Strecke möglichſt erleichtert. Die letztgenannte Strecke,
die nur etwa 13 km lang iſt, wird, um die fortwährende
Umkehrung der Zugrichtungen zu vermeiden, an beiden Enden
mit ſogenannten Schleifen verſehen, d. h. der zweigleiſige Tunnel
geht in der Nähe des Endbahnhofs in zwei eingleiſige über,
die ſich mit Hilfe zweier Kurven ringförmig begegnen, und
nach deren Turchfahrung der Zug ſich auf dem Nückfahrtgleis
befindet. Die Schleife unter dem Etoileplatz iſt von birnen-
förmiger Geſtalt, etwa 200 Meter breit und beſitzt ihren Bahnhof
in der 75 Meter langen, geradlinigen Baſis derſelben, unmittelbar
daneben befindet ſich der Bahnhof der Merropolitain-Linie,
die beim Kreuzen des Platzes parallel neben dem unteren Vogen
der Schleife geführt wird. Die Perrons beider Bahnhöfe
lauſen, da die Scheidewand zwiſchen den Tunneln auf 75 Meter
Länge durchbrochen und in einzelne Pfeiler aufgelöſt iſt, in ein
ander, ſo daß man direkt aus einem Zuge in den anderen über
ſirigen kann. Die Tunnel, die für gewöhnlich 3,5 bis 4 Meter
Höhe bei 6 Meter Breite haben, verbreitern ſich in den Bahn-
höſen auf 75 Meter Länge zu ovalen, 4 Meter hohen und 10
bis 13 Meter breiten Gewölben, die durch Moſaikbekleidung
und reichliche elektriſche Beleuchtung freundlicher geſtaltet
werden, als man es 15 Fuß unter dem Straßenpflaſter
vermuthet. Endlich haben wir noch der dritten Linie zu ge
denken, die ſich mit den beiden vorgenannten unter dem
Etoileplatz kreuzt. Der 5 Meter unter dem Pflaſter verlaufende
Tunnel ſenkt ſich beiderſeits von dem Knotenpunkt um etwa
4 Meter, ſodaß die Linie unter einem Arm der großen Schleife
und unter beiden Bahnhöfen hindurchkriechen kann. Sobald
ſie auf der Nordſeite wieder unter dem Bahnhof der Metro
politain heraustritt, erhält ſie ih en eigenen, in ſchrägem Winkel
ſich anſchließenden Bahnhof, der ungefähr 10 Meier unter
dem Pflaſier liegt. Von ſeinen Bahnſteigen führt eine Treppe
direkt auf den gemeinſchaftlichen Bahnſteig der Metropolitain
und der Trocaderolinie, von hier eine weitere Treppe ins
Freie. Das Ganze, in Bogen, Schleifen und Gefällen ſich
durcheinanderwindende Labyrinth dieſer Tunnel unter dem
Platz iſt rund 1000 Meter lang; es wird noch vermehrt durch
mehrere ſchmale Verbindungstunnel, die mit ſtarkem Gefäll
von einer Linie zur anderen führen und dem Wagenaustauſch
dienen ſollen.

Eine höchſt merkwürdige Stadtbahnanlage in Chicago, der
Stadt ſo vieler techniſcher Ueberraſchungen, mag uns an
dritter Stelle einen Augenblick beſchäftigen. Vom Centrum, wo
ſich faſt das ganze Geſchäftsleben auf einem Raum von
wenigen Quadratkilometern in zwanzigſtöckigen Häuſern
zuſammendrängt, ſtrahlen vier große, auf Eiſenviadukten ge

neueren Dramen mangelt die Einſicht, daß es eine weit vornehmere
WMoral iſt, in den Pflichten für ihre Angehörigen und Mitmenſchen
Befriedigung und Freude zu finden, als nur immer an das eigene
kümmerliche Selbſt zu denken. Wohin wohl wollten wir in der Welt
kommen, wenn Jeder ſich nur um ſi h ſelbſt zu bekümmern brauchte Der
Bankerott des ganzen Menſchenthums würde die Folge ſein. Aber auch
Herrn Reickes Geheimrathstochter predigt a's das höchſte Evangelium
den nackten Egoiemus. Nuch ſie dentt e nzig und auein nur an ſich
ſelbſt und geht ſogar ſo weit, die Gefühle und Sorgen ihrer Schweſter
als Mutter zu verachten und zu ſchmähen. Sie ſchmährt die Pflichten,
auf die die Allmutter Nitur das Weid hinweiſt, und glaudt, für
ein frei s Menſchenthum zu kämpfen wenn ſie für ihre Malerei
kämpft von der noch nicht einmal feſtiteht, ob ſie zu künſtleriſchen
Zielen führen wird. Es iſt einfach lächerlich. Giaubt denn
Herr Reicke yvun, daß er mit ſeinem Stücke auch nur ei en
einzigen vernünftigen Menſchen überzeugen kann Auch er
ſelbſt ſcheint von dem Werthe der Emanzipation herzlich
wenig dirchdrun en zu ſein. Dafür ſprechen wenigſtens
die merkwürdigen Figuren der Münchener Kolleginnen fkes geheim
rät lichen „Malweibes“. Sie ſind ſammt und ſonders für's Nirrenhaus,
bezihungsweiſe für eine Korreltionsan alt reit. Sie laufen in den
widerlichten Koſtümen herum, bülen Kommerslieder, benehmen ſich
im höchſten Grade takt-, um nicht zu jagen ſchamlos, zechen, haben
Katzenjammer und reißen gemeine Zoten die eine rennomirt damit,
daß ſie ſiv keinen Knopf annähen könne, daß ſie nur Männern,
niemals W ibern Küſſe gebe und „im Gebeimen“ eigentlich ſo gut
wie „verheitathet“ ſei. Und in dieſer Geſellſchaft von Flegeln und
Dirnen fühlt ſich die Heldin des Stückes wohl, ja ſie verkehrt nach
ihrer Verheirathung mit dem jungen norwegiſchen Maler, der
weidlich auf die deuſſchen Männer ſcimpft, aufs Jntimſte
weiter wit ihnen. Wenn die Emanzipation der Frau zu
derartigen Folgen führt, nun, dann gnade uns Gott davor.
Uebrigens hat das Stück in ſeinem vierten Akte noch ein Nachſpiel.
Dem jungen Künſtierpaar geht es ſchlecht. Sie wohnen auf einer
Dachkammer, leben vom Pump, und die Frau muß Poſtkarten malen
und ihrem Mann Modell ſtehen, um ihn und ſich vor dem Hunger
zu ſchützen. Sie in inzwiſchen guter Hoffnung geworden und bangt
ſich naturlich um ſo mehr um die Zukunft. Darüber vergeht ihr
aller Muth und Leichtſinn wie wird es werden, wenn ich erſt das
ind babe ſo grütelt ſie täglich. Sie wird fopfhängeriſch und

traurig und nimmt ihrem Mann, der wirkliches Talent hat, alle Luſt
und Laune zu künſtleriſcher Thätigkeit. So wird ſie ſein Hemmſchuh,
und er ſagt ihr das auch unverblümt. Als ſie ihm ader daraufhin den
Grund ihrer Traurigkeit enthüllt, jauchzt er freudig auf. Da ver-
fliegt alle Kleinmüthigkeit auch bei ihr, denn ſie iſt nun überzeugt,
daß ſie gemeinſchaftlich arbeiten und kämpfen und es auch noch
vorwärts bringen werden in ihrer Kunſt und in ihrem Leben. Nun,
wer weiß! Und das Kind Dem gnade Gott.

Die Arbeit des Herrn Reicke iſt auch im Einzelnen noch recht
unausgeglichen. Er übertreibt Alles, es fehlt ihm überall die Maß
haltung, der künſtleriſche Takt. Er traut dem Publikum zu wenig
zu, er fährt überall, wo er einen Gedanken, einen Charakfterzug
ſinnfällig machen will, mit dem gröbſten Geſchütz auf. Es ſei nur
an die Affäre von dem vom Diner mitgebrachten Apfel, an den
Eierpfannkuchen des Herrn Geheimrath Haller, an das „Zuchtweib“
der kleinen Fink u. ſ. w. erinnert. Dabei blitzt aber überall ein
nicht gewöhnliches dramatiſches Talent durch, dem es nur, wie
der Heldin des Stückes an Schule fehlt. Die Scenenführung
iſt z. Th. ganz ausgezeichnet, die Komik vielfach originell und
pointenreich.

Die Aufführung war eine vortreffliche. Es fehlt mir heute an
Raum, auf Einzelheiten einzugehen. Frl. v. Schultz machte mit
ihrer großen und ſchönen Kunſt, die ſie in den hellſten Lichtern
ſpielen ließ, die Titelheldin ſo ſympathiſch als nur irgend möglich
Herr Faber gab den jungen Norweger mit Diſtinktion und
warmem Gefühl, ſeinen Lebenshumor im letzten Akte trug er mit
entzückender Natürlichkeit zur Schau. Die Schaar der Männer und
Frauen aus Vorneo führten Herr Schreiner und HerrScholling mit großer Verve, ihnen ſchloſſen ſich Frau
Fredi-Franken, Herr Schiefer, Herr Stahlberg uſw.
kraftvoll an. Dem Hauptmann gab Herr Rübſam mit Recht
die Alluren des anſtändigen Kavaliers und des braven Kerls, dem
man trotz ſeiner Einfältigkeit die Achtung nicht verſagen kann. Aus
der Reihe der verlotterten Münchener Malweiber ragte Frl. Runge
durch ihre kecke Munterkeit wirkſam hervor. Das Enſembleſpiel
muß noch gefeſteter werden. Die Ausſtattung war hübſch. Das
Publikum klatſchte weit über den Werth des Stückes Beifall. Eine
ganz thörichte Rede der Heldin wurde bei offener Scene ſtürmiſch
applaudirt. Man hätte einen förmlichen Schreck bekommen müſſen
über den Geſchmack und das Urtheil des Publikums wenn ſich
glücklicherweiſe auf den beſſeren Plätzen nicht alsbald auch ein all
ſeitiges Ziſchen bemerkbar gemacht hätte. Hoffentlich hat ſich der
Beiſall mehr auf das vortreffliche Spiel wie auf das gänzlich
verfehlte Stück bezogen. W. G.
führte Linien nach Süd, Nord, Südweſt und Weſt aus, von
denen jede 18--26 Km Länge und elektriſchen Betrieb hat.
Auf der Oſtſeite wird das Geſchäftsviertel von Chicago be
kanntlich durch den Michiganſee abgeſchloſſen. Das Binde-
glied aller Hochbahnlinien und ihr Wendepunkt, gleichzeitig
eine Gelegenheit zum Umſteigen aus einer in jede andere
Lißie und dabei doch eine eigene Linie für ſich, iſt die ſo
genannte Schleife im Centrum von Chicago, wohl die merk
würdigſte und meiſtbefahrene Eiſenbahnſtrecke der Welt. Die
Schleife iſt ein in ſich geſchloſſener, rechtwinklig einen Theil
des ſchachbrettartig gebanten Centrums umgürtender zwei-
gleiſiger Viadukt von etwa 3,5 km Länge. Er umſchließt
in der Breite fünf, in der Länge ſieben Häuſerblocks, und
ſeine elf Stationen ſind ſo angeordnet, daß man von keinem
Punkte des Centrums weiter als drei Minuten bis zur
nächſten Halteſtelle zu gehen hat. Damit aber hat man die
Möglichkeit, in derſelben Zeit, jede, nach irgend einer Richtung
führende Stadtbahn zu erreichen, denn die Züge aller vier
Hochbahnen müſſen, ſobald ſie die innere Stadt erreichen, durch
die Schleife fahren und ſie mit ihren ſämmtlichen elf Stationen
umkreſſen, bevor ſie auf ihrem Rückfahrtsgleis wieder in die
Vororte hinausfahren. Der Verkehr auf der Schleife iſt enorm.
An einem Durchſchnittstage wird ſie von 1000 Zügen oder
4000 Wagen benutzt, in den lebhafteſten Geſchäfteſtunden be
finden ſich 30 Züge ſtets gleichzeitig auf der kurzen Strecke,
ja bei beſonderen, einen ſtarken Menſchenandrang verurſachenden
Gelegenheiten waren die Gleiſe der Schleife mit Zügen buch
ſtä lich bedeckt; es iſt ſchon vorgekommen, daß Letztere in
Abſtänden von weniger als einer Minute aufeitzander folgten.
Obwohl die Schleife zweigleiſig iſt, wird ſie doch von allen
Zügen in derſelben Richtung umfahren; die auf drei Ecken ihres
rechteckigen Verlaufes einmündenden Linien ſind nach ihrer
Frequenz auf die beiden Gleiſe vertheilt. Jn den erſten 14
Monaten des Beſtehens dieſer merkwürdigen Bahn iſt ſie
von 80 Millionen Paſſagieren benutzt worden. Die in der
Nähe der Bahnhöfe liegenden großen Geſchäfte beginnen ſchon,
aus der erſten Etage direkte Steige zu den Perrons der Hoch-
bahn zu bauen und ſo ihren Beſuchern das Betreten der Straße
völlig zu erſparen. Jn jeder Station iſt übrigens für die
Züge jeder Linie ein beſonderer Bahnſteig mit dem zugehörigen
Gleisabſchnitt reſervirt, ſodaß die Schleife im Grunde genommen
44 Bahnhöfe enthält. Trotzdem iſt ſie eigentlich als einziger,
rieſiger Endbahnhof aller vier Hochbahnlinien und als der
bisher großartigſte Verſuch, mehrere Eiſenbahnen in einem
Knotenpunkt zuſammenzufaſſen, anzuſehen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Zum dritten Mal wird am Sonnabend die Operette „Die
Fi edermaus“ wiederholt (Farbe gelb, 80.). Vielſeitig ge
äußerten Wünſchen, namentlich des auswärtigen Publikums, zu
entſprechen, iſt für Sonntag Nachmittag 3 Uhr die 14. Aufführung
der Weihnachtskomödie „Frau Holle“ angeſetzt. Abends 74 Uhr
gyyt die Oper „Oberon“ zum ſechſten Mal in Scene. Für
Mittwoch, den 16. Januar hat die Direktion den königl. bayeriſchen
Kammerſänger Herrn Dr. Raoul Walter vom Hoftheater in
München zu einem Gaſtſpiel verpflichtet und zwar als Lohengrin
in der gleichnamigen Wagnerſchen Oper. Billet-Vorbeſtellungen
zu dieſem Gaſtſpiel werden an der Kaſſe entgegengenommen.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Morgen (Sonnabend) beginnt die königl. bayeriſche HofſchauſpielerinFräulein Clara Feefe ihr Gaſtſpiel am Thaliatheater. Die
Künſtlerin wird als Frau Helene Lucius in Felix Philippi's „Die
Miſſion“ zuerſt auftreten.

Philharmoniſche Konzerte. Jn dem am nächſten Dienstag
ſtatifindenden vierten Konzert vietet der rührige Leiter des Winder
ſteinOrcheſters ein ſo hochintereſſantes Programm, daß wir unſere
Leſer ganz beſonders darauf aufmerkſam machen. Der für dieſen
Abend verpflichtete Soliſt Herr Ra in und von Zur Mühlen
zählt zu den geiſtvollſten und vornehmſten deutſchen Liederſängern
derſelbe wird Lieder von Schubert und Tſcharfowsky zum Vortrag beingen.
Aber auch auf dem Gebiete der Orcheſtermuſik en hilt das Programm
außer der Symphonie D-dur von Mozart und dem glanzvollen
„Kaiſermarſch“ von R. Waunner in der neueſten Tondichtung „Ein
Heldenleben“ von Richard Strauß eine hochwichtige Erſcheinung.
Dieſe an das Or eſter ganz ungewöhnliche Anforderungen hellende
Kompoſition (das Orcheſter iſt für die hieſige Auführung auf über
100 Mann verſtärkt) hat in der muſikaliſchen Welt das größte
Aufſehen und Intereſſe erreit und es gereicht Herrn Winderſtein
ſicherlich zum Verdienſt, das Werk auch auf ſein hieſiges Programm
geſetzt zu haben.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 10. Januar 1901.

Aufgeboten Der Bahnarb. Franz Rackwitz, Sennewitz und
Bertha Mußtopi, Gr. Klausſtr. 17. Der Geſchirrführer Maxinilian
Schröder und Minna Kühne, DTomſtr. 1. Der Kal. Oberbergrath
Paul Lücke, Halle und Mathilde von Reſche, Lievichütz. Der
Straßenbvahnſchaffner Hermann Töpfer, Staßfurt und Anna Göttert,
Bitterfeld. Der Schuhmachermſtr. Auguſt Biehl, Halle und Anna
Rohde, Oſtrau.

Geboren Dem Maſchinenmſtr. Wilhelm Biermann, Stein
docksgaſſe 4, T. Dem Stellmacher Franz Doll, Kl. Steinſtr. 4,
S. Dem Fabrikarb. Kaſpar Laſota, Wörmlitzerſtr. 95,
S. Kurt.

Geſtorben: Des Manurers Friedrich Hirſch Ehefrau Emilie geb.
Nolle, 37 J., Klinik. Des Eſſendrehers Guſtav Kluge T. Hertha,
2 Mon., Zakobſtr. 47. Der Former Wilhelm Moſt, 70 J, Land
wehrſtr. 10. Der Schmied Harl Beyer, 67 Piännerhöhe 55.
a e mee Bernh. Hahnemann S. Erxich, 4 J., Reideburger
traße 2.

Halle (Nord) Meldungen vom 10. Januar 1901.
Anfgeboten Der Brauer Georg Rudolph, Krauſenſtr. 3 und

Emma Renz, Wilhelmitr. 4.
Geboren: Dem Bierfahrer Richard Kabiſch, Hoheſtr. 20, T.

Charlotte Liesbeth. Dem Schloſſer Amandus Volland, Ecchendorff
ſtrae 15. T. Erna. Dem Sch'oſſer Karl Krevs, Kreisſtr. 4, S. Karl,
Dem Kofferiräger Hermann Harzdorf, Königsberg 5, S. Richard.

Geſtorben: Die Putzmacherin Marie Ude, 33 J., Blumen
thalſtr. 25.

V Die „Kirchlichen Anzeigen“ befinden ſich in der 2. Beilage.

Beranrtwort lich für die Redaktion r. Walther Gebensleben, Haue, Sprech
ſtunden der Kiedaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Klle die Redakilon betreffenden
Ziſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern ledigich „An die Redaktton der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Hehl elioss,Geiststr 2 Geörrn. Verrenne r Kachm.
Plektr. Lichtbäder und Vibrationsmasss ge.

an Einzige Anstalt dieser Art am Platze.
Pino langsam welkende Blume 5:
ſich an ihrem Duft oder ihrer Schönheit erſfteute, hervor, wieviel
mehr Mitleid erregt eine dahinſiechende, einſt geſundheitſtrotzende
Menſchenblüthe, nicht nur bei den Angehörigen, nein, bei Jedem,
der ein mitfühlendes Herz für ſeinen Näch en beſitzt. Wie häufig
kann man ſolche Geſtalten, hauptä lich in Vadeorten, ſehen und
das ſind nur die Anachörigen der Beſſerſituitten, die unzäh igen
Kranken dieſer Art der ärmeren Bevölkerungsklaſſen entziehen hren
Anvlick mehr der Oeffen lichkeit Beiden aber wohnt die gleiche
Sehnſucht nach Geneſung, nach Wiedererlangung der frü er n Kraft
inne. Woran leiden nun dieſe Bedauernswerihen An der Lungen-
ſchwindſucht, dieſer unheimlichen Seuhe, die ſich mit Vorliebe den
jugendlichen Körver zur Wohnſtätte wählt und oft jahrelang faſt
unbemeifkt ihre Wühlarbeit verriſchtet, ehe ſie ihr wahres Antlitz zu
erkennen giebt. Die ärziliche Wiſſenſchaft vermag nach Ent eckung
des Tube:felbazillus zwar leicht dirie ranlheit zu erkennen, aber
wenn ſie nacharw eſen wird, iſt gewöhnlich die vollkommene Heilung
ſchon ſehr erſchwert. Die Tuberkuloſe iſt rund herausgeſogt am
leichteſten zu kuriren, wenn man ſie verhütet. Da nun Perſonen,
die zur Schwindſucht binneigen, häufi an Luftröhren-(Bronchial-)
Katarrh, Lungenſpitzen Affektionen, Keblkopfkrankveiten, AUühma,
Arhemnoth, Huſten, Heiſerkeit, Bluthuſten, Bruſtbeklemmungen c.
laboriren, ſo ſollten ſie frühzeitig gegen derartige Be ſchwerden etwas
thun und in ſolchen Fillen empſiehit ſich die Anwendung eines
Mittels, das in letzter Zeit epochemachende Erſolge auf umweiſen hat.
Ein Aufguß von ruſſiſchem Knöterich, einer Arzneipflanze par
excellence, Laſt wie von ärztlichen Kapazitäten rühmend bezeugt werd,
unzähligen Leidenden vollkommene Heilung gebracht. Wir verfehlen
d shals nicht, auf eine Bioſchüre aufmerkſam zu machen, die von
Herrn Ernſt Weidemann in Liebenburg a H. verfaßt iſt
und eingehende Gebrauchsanweiſungen und Erlänterungen giedt. Es
iſt durch dieſelbe Jnter ſſenten G legenheit geboten, ſich über alle ein
ſchlägigen Fragen genau zu informiren. Tas Vüch.ein wird an
Je den, der es verlangt, gratis verſwickt.

Um den Palienten den Bezug dieſer Pflanze in wirklich echter
Form zu ermöglichen, verſendet Herr Ernſt Weidemann den Kröterich
Thee in Picketen à 1 Mk. Jedes Packet trägt eine Schutzmarke mit
den Buchſtaben E. W., ſodaß ſich Jeder vor werthloſen Nahahmungen
ſcrützen kann und wolle man jedes Packet ohne den Namen
E. Weidemann zurückweiſen. Um im Publikum Vertrauen zu er
wecken, haben ſich auch Na tahmer gefunden, welche die Weidemann
ſche Broſchüre theilweiſe abgedruckt haben und damit ihren angeb
lich ruſſiſchen Knöterich in den Handel bringen wollen.

n Wratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmack im neuzeitlichen Styh
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Kommen

Prüſen und vergleichen Sie unserö

Tüglich frisch gerösteten Kaffees.
TWFeine Berliner Mischumng, Pfd. 1 Mk.

e Uochſeine Hamburger Fischuamge, Pfd. 1,20 Mk.
e

e v S Mochfeine SFava-Fiesehumg, Pfd. 1,40 k.
e Dieselbhen übertreffen allo Erwartungen und sgichern gien dauernd einen Platz in jeder Familis wegen
e Ihrer anseroöräentitenen Fräitigreiſt, grossen Drgiebigkeit und hochfeinen Geschmachkes.

m Prompter Versand.

Trikothemden,

Handstickereien, hardinenresten

Zlousen, Hettwäsche, Jupons,
Zeinkleider un

W bedeutend unter Freis.
Jönidſe, Halle a. S.

einzelneFensier,

Jacken

2 Herren, ſind willkommen

Denfſch inDeutſcher LlottenHerein,

Ortsgruppe Halle a. S.
Sonnabend, d. 12. Januar d. Js., Abends 8 Uhr

Z im großen Saale des „Wintergarten“ s

Oeffentlicher Vortrag
des Herrn Profeſſors Dr. Riehard Sehmitt aus Berlins
e „dDie geſchichtliche Entwicklung der chineſiſchen Frage“.

Nach dem Vortrage Vorführung von Lichtbildern.
Unſere Mitgheder werden hiermit eingeladen. Gäſte, Damen und

T Eintritt frei.

Fernsprecher 399.

Georg Thienemann
Schilierstrasse 42

i emphfehit den geehrten Herrschaften für Visät-, Mochzeits-
m und Spazierſfahrten ete, seine vieganten

Coupés und équipagen
bei prompter, reeller Bedienung

Taxameter-Betréeh. [145
Fernsprecher 399.

Krsatkiasstges
I abrikKat.

speciüa lität seit mehr
als 30 Jahren.

Nenestes latent: Bergärill-
and Breitsacnaschine

a IlIIemsis
Schubriungasystem, rn e dam Haunge wie in SeeBhbene glefceh

zu verlässig arbeitend.

AGKerwalzan,

9 paris 1900 Goldeno Nledaie
Drällmaschiümem.

Debor 27 000 Vxemplare

Regulirvorriehtung und
nothwendig beKunmnt als l
einſachste und vollkonm-

Hackmaschinen zowse Kartoffel Pllanzloch- und TZudeckmaschinen,
Hölzerne u. eis. Rechem-

Göpel, Locom obifen, und SchleppharkKen,
Breschmmanschimnen Mähemaschinen,

für Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb, Schleiſsteine,
und alle sonstigen Land wirthseh. Maschinen u. Geräthe in garantirt guter Ausführung.

Katslogo umsonst und postfreil Reparaturmaschinen erbitten vor Beginn der Saison.

ahbh r ük Aanmadawirthscehaſtlicher Mascehinen h e
W. Zümrm e rrnnnn A Halle a. S.

i o m Sekt

Rrstkiassiges
Vabrikat.

geliefert.

Kein e
Wecohselräder

prompt und
menste Mascehino

an Markte.

Rühbenheber,
Kartoffelgraber.,Futter Bereitungs-

maschinem,

Düsselderf.

Nahtloss Mannesmannrohre,
besonders Kesselsiederohre, Flansehenrohbre u. Bohrrohre

alter vorKammenden Durchnmesser und Wanästärken, sowie im
gewöhnlichen wnad ausser gewöhnlich grossen Längen lUüeſern

2u den Pretsen der patentgeschwelssten Rohrs
Deutsch-Oesterreichische Mannesmannröhren- Werke

Iäger werden an allen Hauptplätzen anterhalten. T

niedergelasson. Wohne:

Trothaerstr. 29.r r S v t er 2 e rW 4 r 3 n en J J *9 a 9 W d S h à 2S Z e t j e a e 7a 22 v rer t e e 2 t e

m a e Fn 33 ri
et

S e
r d S

v erster Guntität.
Planté Platte Patent Dr. Lehmann

aus cohemisch reinem SBleil,

für Kraft- und lichtanlagen,

W. Baumeier,
prakt., Thierarzt.

Telephon: Trotha No. 29.

Mlelktrass
städtiseh smhbrentlionirte
Facheohulo F. Klektrotechni ter

Transportable Secumultatoren. in Rendsburg

Berliner in Theorie de Gr. Lebrwerk-e sttitten wit 60 Werkzeungmasehinen.Accumulatoren- C Eielctrizitäts- G. m. h. H. Vorbildung nicht ewterderüien,
Bertin O., Andreasstraess 32. (411 Prospekte unentgeltlich.

Vielseitige abgerundete Ausbildung

Emn detail.Masken-Narrenka ppen
bekannt gröſſte Auswahl, billigſte Preiſe.

Albin Hentze, Schmeerſtraße 24.

W er 2 und gut kochen will, verwende die

e e Maggi zum Würzen,J S Gemüſe und Kraſtſuppen,
h S BVonillon-Kapſeln,

S J GlutenKakao.
Stets friſch worrüt hig bei

huminations-Lämpshen,
aneh zum Fällen

Gustav fuhrmann, Drogeris, Raneginsve

Wernigerode a. Sanatorium Saladergthal,

Kur- und Wasserheilanstait für Nervenkranke,
Blutarme ete.

Sommer und WiünterkKur
in anerkannt mildestem Harzklima, [6606
ProspekKte d. Dr. Guttimanmm,

lich hahe mich in Frothaſf

r Hausſchlachtene

2

Gelee Co
Gross herzogl. Sächasisehe Hoſtfeferanten,

Gr. Ulrichstrasse 60,
empfehlen von heute eingetroffener Senäung:

Junge Vierländer Gänse und Enten, Franz
Pouiarden, Ungar,. VPuter, Steyr. Ponlets,

zarte Rennthier- Rücken und -Kenien, S
Haselhühner, Schnrehühner und Birkwild,

Süusse Val,. u. Reasina-Apfelsinen, S
Man 'arinen, Weintrauben, Aepfel, Römfsche
PHaumen, Batteln, Veigen, eand,. Früchte

m. S. W.
Alle einen Fleisch- und Wurestwaaren,

auch geschmackvoll auf Schüssein garnirt, ohne Preisaufschlag.

Fnammneiw, Lispein,Stotte m. T äen Kursus Können nur noch einige

Tage berücksichtigt werden.
und Abendkursns. Garantie für Heil.
R. P. Scheer, Thatamtstrasse 7, II, von 10-42 u. 3--5. [670

Anmeld.

Tages-

Persönl. Leit. d. Direktor

(Hohherrſch. Wohnung, 11 Zimmer und reichl. Zubehör,
Fee. zu vermiethen.

Steckner, Gr. Steinſtr. 4.

Landwurſtwaaren!
Friſche und geräuch. Roth, Leber

und Schwartenwur ſt à Pfd. 80 Pfg.,
Knackwurſt à Pfd. 100 Pfg., Cervelat
wurſt, Lachsſchinken und Keulen-
ſchinken ohne Knochen à Pfd. 1,20 Mk.

Jeden Freitag Schlachtefeſt.
Lieferung von 5 Pfd. an frei Haus

Sper-. Arzt f. Mervenkrankkheiltem. gegen Kaſſe. [361A. üllerMühle Landsberg 8 Halle a. S.

G. L. Blau,
gegründet 1843.

Confecte,
c Pralinée

e und BRonbon.n

Gebrauchte Pianinos,tadellos erhalt., nur 275 u. 350
B. Döll An der Univerſität I.

Druck und Verlag von tie T iel e. Her (Saale), Schegerate s 87.
Mit 2 Beilagen,

ſin



Sonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Januar.

Die Abordnung der Halloren iſt vor einigen Tagen aus
der Reſidenz nach hier zurückgekehrt und hat dem regierenden Vor
ſtand der Brüderſchaft Bericht erſtattet. Danach war es der Ab
ordnung diesmal nicht möglich, vom Kaiſer noch einmal in beſonderer
Audienz empfangen zu werden. Dafür wurden die Halloren wie
bereits mitgetheilt, von der Kaiſerin empfangen, die in gewohnter
liebenswürdiger Weiſe ſich nach Verſchiedenem erkundigte und den
Halloren nebſt ihren Familien alles Gute wünſchte. Auch der
Kronprinz empfing die gerngeſehenen Halloren und nahm die
mitgebrachten Geſchenke freundlichſt an. Den Prinzen und
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, ſoweit ſie in Berlin bezw.
Potsdam anweſend waren, machten die Halloren ihre Aufwartung.
Ueberall wurden ſie freundlich aufgenommen ſo namentlich beim

reiſen Prinzen Georg von Preußen, der ſich nach den hieſigen Ver
héunſſſen erkundigte, wie er dies ſtets zu thun pflegt. Eine recht

liebenswürdige Aufnahme fanden die Halloren beim Reichskanzler
Grafen von Bülow und deſſen Gemahlin. Der hohe Herr
erkundigte ſich des Näheren nach den Verhältniſſen der Halloren
und bezeigte ſonſt großes Jntereſſe für dieſelben. Auch andere hohe
Würdenträger empfingen die Abgeordneten der uralten Salzwirker
Brüderſchaft im Thal zu Halle, die mit ihrer Reiſe nach der
Reſidenz wohl zufrieden ſein können.

Lafſtpflicht der m tadt. Am 31. d. M. endigt das von
der Stadtgemeinde Halle eingegangene Vertragsverhältniß mit der
Stuttgarter HaftpflichtVerſicherungsgeſellſchaft behufs Haftvflicht
verſicherung. Zwecks Abſchluſſes eines neuen Verſicherungsvertrages
auf die Zeit vom 1. Februar d. J. bis 31. März 1906 erſuchte der
Magiſtrat um Abgabe von Geboten. Die Verſicherung ſoll ſich
auf alle Haftpflichtanſprüche erſtrecken, die gegen die Stadtgemeinde
auf Grund zur Zeit geltender oder während der Vertragsdauer in
Geltung tretender reichs- oder landesgeſetzlicher Beſtimmungen er
hoben werden. Jm erſten Termine waren nur zwei Offerten einge
gangen, im folgenden Termine dagegen ſieben Offerten und zwar
ron den bedeutendſten Haftpflicht-Verſicherungs-Geſeltſchaften des
Jn und Auslandes. Gegenwärtig iſt man mit der Prüfung der
Angebote beſchäftigt.

105 900 Feſtſchriften zur Jubiläumsfeier am 18. Januar
r Herr Verlagsbuchhändler Hermann Schrödel in Halle der königl.

egierung zu Merſeburg zur Vertheilung in den Schulen am
18. d. Mts. gratis zur Verfügung geſtellt.

Statiſtik des Standesamtes im Jahre 1900.
1. Geburten.Geboren wurden 2698 Kinder n ännl. und 2527 Kinder weibl.

Geſchlechts, zuſammen 5225 (gegen 4426 i. Vorj.) Unehel. wurden
767 Kinder, und zwar 395 männl., 372 weivl. Geſchlechts, geboren
227 männl. nnd 230 weidl. Gefhlechts von hieſigen, 168 männl.
und 142 weiodl. Geſchlechts von auswärtigen Müttern.

Von 4727 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,

4 katholiſcher,25 a mojaiſcher,e 286 verſch. Konfeſſion1 Diſſidentene eZwillinge wurden 49 mal geboren.
2. Sterbefälle.Es ſtarben 1847 Perſonen männl. und 1613 Perſonen weibl.

Geſchlechts 3460, dazu 99 männl., 64 weibl. 163 Todtgeburten,
ſind zuſammen 3623 Todesfälle (gegen 3329 im Jahte 1899).Svon vefannten ſich 2830 zur evangel., 161 zur katholiſchen,

19 zur moſaiſchen Konfeſſion, 1 war Diſſident, ungetauft 449.
Es waren 1190 männlk., 993 weibl. Perſonen ledig,

820 verheirathet,282 verwitiwet,6 10 geſchiedenAlter der Verſtorbenen:
Unter 1 Jahr 767 männl., 642 weibl. Geſchl.

Ue er 1 97 9 2

Von 2 5 78 76
1 e 2116-20 zz 21 30 96 I 89u

41 50 133 s5160 164 91 a61 70 141 136 e„71--80 106 146Ueber 80 39 52 eUnvoeſtimmt wie alt 22 8
Todesurſachen:Maſern und Röthein 5, S varlach 25, Diphtherie und Croup 33,

Unterleibstyohus einſchl. gaſtriſches Rervenfieder 17, akute Darm-
krankheiten einſchl. Brechdurchfall 728, Kindbetifieber 7, Lungen-
ſchwind u t 280, akute Eikrankungen der Athmungsorgane 361, alle
ütrigen Krankheiten 1859, Verunglückungen 90, Selöſtmord 54, Tod

ch ag l.
3. Ebeſchließungen:

Ehen wurden 1252 geſchloſſen (im Vorjahre 1057).
Religionsvdekenntniß

Evangeliſche Männer mit Frauen 1130
Katholiſche karhol. 22Moſaiſche moſaiſch. 12Männer u. Frauen ve ſchiedener Konfeſſion 88

Es verheiratheten ſich
Männ. von 21—30 J. mit Frauen unter 2) J. 115

e von 20-30 8392140 38e

41 -50 2I II I31-40 unter 20e e von 20 30 115e er e 31-49 42D e r 41 50 6e e 45 510 1c 41-50 e unter 20 a 1er e e von 2030 12e e e eke 7 75 31 23e e e 50 „„18e 51 60 3e über 60 14 e 51 60 e unter 20 ee e von 20- 30 2J e e 31--37 44 45 e e 41--50 9e e t 5 l 3r r e e üver 60 1m ver o 2v e v 31 490 1r e e 41-50 v 5v u e 49 51 -60 2Ferner verheiratheten ſich:Ledige Männer mit Jungfrauen 1046
Wittwen 29geſchiedenen Frauen 19

Wittwer Jungfrauen 65Wittwen 39geſchiedenen Frauen 11
Geſchiedene Männer mit Jungfrauen 23

ittwen 17a e geſchiedenen Frauen

Der Wohnunngsmietherverein hielt geſtern Abend im
Vereinshauſe „Kronprinz“ eine Verſammlung ab, in welcher der be
kannte Vodenreformer Herr A. Damaſchke Berlin ſprach. Als
Thema ſtand auf der Tagesordnung „Welche Anforderungen müſſen
die Miether an die Stadtverordneten Kandidaten in Bezug auf die
Wohnunggsfrage ſtellen Redner beleuchtete vorher kurz das
Programm der Bodenreformer und ging dann auf die Wohnungs-
noth in den deutſchen Städten ein, aus welchen Ausführungen zu
entnehmen iſt, daß die gräßliche Wohnungsnoth Berlins im Deutſchen
Reiche nur noch übertroffen wird in den Städten Königsberg,
Halle, Dresden und Breslau. Die Frage Warum iſt nun eine
Wohnungsnoth vorhanden beantwortete der Redner mit den
Worten Weil der Grund und Boden rings um die Großſtädte in
feſten Händen iſt, die auf eine Wertherhöhung des Bodens warten
(Zuwachsrente). Ohne jede Mühe und Arbeit, ohne einen Schweiß
tropfen des Beſitzers wächſt der Werth des Bodens in wenigen
Jahren und doch iſt der Werth nur durch die Arbeit aller Ein
wohner entſtanden. Alle Einwohner müßten alſo Theil haben an
der Steigerung des Grundwerthes, die Zuwachsrente müſſe Allen
gehören. Dieſem Mißſtand ginge jetzt ſofort abzuhelfen dadurch,
daß der Grund und Voden nicht nach dem Nutzungswerth zur
Grund und Gebäudeſteuer veranlagt würde, ſondern nach dem
Verkaufswerth. Dieſe Maßregel ließe ſich augenblicklich einführen
und würde verhüten, daß der reelle Hausbeſitzer immer von den
Spekulanten vorgeſchoben wird und als „Kollege“ betrachtet wird.
Reform der Grund und Gebäudeſteuer nach dem gemeinen Werth
werde auch den reellen, ſoliden Hausbeſitzer entlaſten, der jetzt nach
dem Nutzungswerth für ein kleines Haus mehr Steuern bezahlen
müſſe als der Beſitzer unendlicher BauLändereien. Eine zweite
Maßregel zur Abhilfe der Wohnungsnoth ſei das mit dem Bürger
lichen Geſetzbuch eingeführte Erbbaurecht, welches kein großes Kapital
zum Kauf und infolgedeſſen auch nicht zur Verzinſung fordert,
ſondern nur eine ganz geringe Rente. Redner ſchloß mit der Auf
forderung, entweder dem Mietherverein hierſelbſt beizutreten oder
der jetzt neu gegründeten Ortsgruppe der deutſchen Bodenreformer.
Jn der Diskuſſion betonte Herr Paſtor von Bröcker, daß die

Lungenſchwindſucht, die Trunkſucht, die Gemüthsrohheit uſw. unter
der niederen Bevölkerung daher ſo große Verheerungen anrichten,
weil die Wohnung des Arbeiters und kleinen Mannes gar kein
Heim ſei, in dem er ſich längere Zeit aufhalten und mit Freude
aufhalten könne. Die Frage der Bodenreform ſei für alle Parteien,
für alle Stände gleich wichtig. Ein anderer Redner beſprach die
im Haus und Grundbeſiserverein veranſtaltete Beſprechung der
Wohnungsnoth und bezeichnete ſie als eine einſeitige und kurz-
ſichtige. Weiterhin wünſchte man Staatshilfe, indem vorgeſchlagen
wurde, das alleinige Bebauungsrecht für Ackerbau c. der Stadt
zu übertragen und auch das Expropriationsrecht unter Berückſichtigung
des einſtigen Erwerbswerthes. Herr Bauunternehmer Löſt be
tonte am Schluſſe der bis nach 12 Uhr tagenden Verſammlung, daß
der billige Erwerb des Bodens noch keine Gewähr gebe für Be
ſeitigung der Wohnungsnoth, man brauche auch b'illiges und ſicheres
Kapital zum Vau der Häuſer. Einer neu zu bildenden Ortsgruppe
der Bodenreformer traten 14 Anweſende durch Unterſchrift bei.

Naturwiſſenſchaſtlicher Verein. Nach vegrüßzenden
Worten an die Erſchienenen ſeitens des Vorſitzende n Herrn Geheimrath
Profeſſor Dr. von Friſch aus Anlatz des Jahreswechſels legte
der Kaſſenführer Herr Privatdozent Dr. Hoidefleiß den Kaſſen
dericht für das Jahr 1900 vor. Dan ch betrug der Beſtand aus dem
Vorjahre 1607,01 t. die Cinnanmen belitefen ſich auf 2910,74 t.,
worunter ſich 2260 Wik. Mitalieder Beräge und 400 Mk. Sub
vention des vreußiſchen Kultus miniſteriums befanden ausgegeben
wurden 3118,48 Mk., davon u. A. 2469,80 Mk. für die Zeitſchrift
und 222 k. für die Vibliothek, ſo daz auf die Rechnung des
laufenden Ka end. rjahres 1429,27 Mk. Beſtand vorgetragen
werden konnten. Da der Saal im Hotel „Stadt Hamburg“
am Donnerstag den 24. Januar, anderweit beſetzt iſt,
wurde bveſchloſſen, an dieſem Abend die Sitzung im
Lavoratorium für angewandie Chemie im alten Odberberg-
amtsgebäude am Dompvlatz arzuhalten. Im wiſſenſchaftlichen
Theile der Sitzung gav Herr Prof. Dr. Erd mann einen Levens-
avriß des vor Kurzein in Denver in Colorado (Nordamerika) ver-
horbenen, wohl für die Technik ertolgreichſten Elektrochemikers
Höpf er. Derſelre war 1857 in Friedrich ohra am Harz geboren, ſtudirte
zuerſt Medizin wandte ſich dann jedoch dem Studium der Natur-
wiſſenſchaften zu. As hervorragendſte Früchte ſeiner Arbeiten iſt
einmal die in Südafrika mit großem Erfolg angewendete Gewinnung
d. s Goides mit telſt des ſog. Cyanit-Verfahrens aus pulverförmigem
godführenden Geſten, weit r die Gewinnung von Color aus Sal z
ſäure durch Elektro yſe, odnn vor Allem auch die gleichzeitige

ewinnung von Ehlor und Zink, welches letztere von außerordent-
licher Reinheit (99,965 Proz. Zink, Spuren von Eiſen, Blei und
Cadinium) in, auf elektrolytiſchem Were, der ſich vor Allem zur Aus
nutzung der bis davin nicht ausgenunten zinkhaliigen wen
»äliſchen Schwefelfiesabbrände zur Herſtellung von Chlorzink
löſungen und von Zink aus denſel en geführt hat. Auf einer nach
Nordamerika im Zniereſſe der elektrolytiſchen Darſtellung von Nicke
und Sitber in den Montangebieten von Canada und Colorado aus
den dortigen Erzen unternommenen Reiſe iſt Höpfner Anfang Lezemoer
vorigen Jahres geſtorven. Die Verſammlung eurte ſein Andenken in
der üblichen Weiſe. Herr Lehrer Haupt lente Darauf
ein präparirtes Exemplar des intereſſanten, für Aquariumzwecke aus
Braſi ien eingeführten Fiſchchens Girardinus decemmaculatus vor.
Herr Oberlehrer Dr. Smaltan demonſtirie ein bandwurmahnliches
Eremplar der Milven- Art Pentastomum taenioides aus der Gehirn
böhle eines Hundes. Herr Privaidozent Dr. Brandes veſprach
dann neuere Forſchungen über die Uebertrarung des Medina
oder Guinea Wurmes, der in Aravien, Afrika und
auf den L.entillen beim Menſchen Geſcrwülſte an den
Lymvphdrüſen der Beine und an den Füßen hervorruft, und er äuterte
den Entwickelungsgang dieſes faſt meterlangen Wurmes (Filaria
medinensis). Herr Kaufmayn Wagner legte dann noch eine die
Arbildungen des Burmeiſter- Denkmals in Vuenos-Aires entbaltende
argentiniſche Zeitſchrift vor.

Kanſmänniſcher Verein. Zu dem heute, Freitag, im
oberen Saate des „Reichsvofes“ ſtat findenden Herrenabend des
Haulleſchen Kolonial-Vereins, an welchem die Herren Dr. Hertzberg,
Dr. Schwarz und Prof. Dr. Schenck ſprechen werden, ſind die
Muglieder des Kaufmänniſchen Vereins a s Gäſte willkommen.

Der Verein ehemaliger Jäger und Schützen eilediate
in ſeiner vor eini zen Tagen gehaltenen Bonatsoeriammiung zunächſt
Geſchäftliches. Das Wintervergnügen findet am 23. ds. Mts. im
„Sporthotel“, dem Vereinslokal, ſtatt. Es wird bei demſe ben der
Stammtiſch der alten Deutſchen mitwirken

Tie Sanitäts-Kolonne des 1870er Vahnhofs Baracken
vereins hielt geſiern Abend im Neumarki-Schießgraven eine nachnräg
liche Weihnachtsfeier ab, die an jene große Zeit vor 30 Jahren er
innern ſollte, in welcher edeldenſende Frauen und Männer unſerer
Stadt in der Baracke am Bahnhof den vielen durchfahrenden Ver
wunde'en und Kranken den Weihnachtstiſch gedeckt hotten. Dieſe
Erinncerungsfeier war einfach, aber würdig. Gemeinſame Geſänge
von Weihnachts und Vaierlandsliedern wechſeiten mit Awprachen
der Herren Rechtsanwalt Dr. Rüffer, Dr. med. Küſtner,
Fabrikant Ed. Kobert, Kaufmann Roesner und Ver
goider Seebach ab. Von den „Alten“, die namenilich
geenrt wurden, wohnien eine Anzabl der Feier bei. Die
jüngere Generation wird ſich ebenſo gern in den Dienſt des Rothen
Kreuzes ſtellen, wie die „Alten“ vor 20 Jahren es in ſo uneigen
nütziger Weiſe gethan haben. Viel Erheiterndes dot das Erſcheinen
eines Weihnachtsmannes, der in gelungener Rede an die Ereigniſſe
von 1870 und 1871 erinnerte und an die anweſenden Kleinen Geſchenke
aus ſeinem ſchier unerſchöpflichen Sacke unter paſſenden Worten ver
abfolgte. Die Feier wird den Theilnehmein noch lange in an
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genehmer Erinnerung bleiben. Die nächſte Zuſammenkunft der
Sanitätskolonne findet am Donnerstag, den 7. Februar im Neumarkt
Schießgraden ſtatt.

Die hieſige Ortsgruppe des Deutſchen FlottenVereins
veranſtaltet am 12. Januar d. J. im großen Saale des „Winter-
garten“ eine öffentliche Verſammlung in welcher Herr Profeſſor
Dr. Richard Schmidt aus Berlin über: „Die geſchichtliche Ent
wickelung der chineſiſchen Frage“ ſprechen wird. Nach dem Vor
trage gelangen Lichtbilder zur Vorführung.

Die Kovni ſtadtiſche hoh re Privat Mädchen Schnle
(Schulvorſteherin L. Staaos) feiert am 15. Januar, Abends 6 Uhr
im Saale des „Wintergaſtens“ das 20 jährige Beſtehen d s
preus ſchen Königthums durch eine Feſſauſſührung, deren Haupitheil
das dramatiſche Feſtgedſcht ie Königskröne“ bildet.

Bedürſtige Tichterin. Der poetiſche Neujahrsglückwunſch,
den die Halloren kürzlich anſerem Kaiſer gebracht haven und der in
Nr. 2 unſerer Zeitung argedruckt wuree, iſt, ebenſo wie der im
vorigen Jahre, von Frl. Johanna Kaddach, hier, Friedrichplatz 3,
verfaßt worden. FFrl. K., die leider nitt über den freien Gebrauch
ihrer Giieder verſügen kfann, lebt in beſchränkten Verbältniſſen, ſo daß
eine Einnahme durch Anfertigung eines Gelegenheitsgedichtes ihr ab
und zu gewiß ſehr erwünſcht wäre. Jeder unſerer Leſer lat ja
e bei gehavt, Proben ihres entſchedenen Talentes kennen zu
ernen.

Poſtpacketverkehr mit Ecnador. Von jetzt ab können
Poſſpackeie ohne Werihengabe dis 5 kg nach Ccuador über Hamburg
(auf dem direkten Seewege mit deutſchen Schiffen) zur Ve.ſendung
gelangen. Di Gebühren betragen für Packet bis 1kg 2 Mk.
40 Pfg., ſür Packete über 1 bis 5 kg 3 Mt. 20 Lfg. Ueber die
niberen Bedingungen ertheilen die Poſtannalten auf Wunſch
Auskunft.

Geſchäftésjubilänm. Aus Veranlaſſung ſeines 25jährigen
Geſchäftsjubiläums veranſtaltete Herr Carl Schröter, Geſchäfts
leiter der Firma Singer u. Co., ſeinen Angeſtellten im „Grand Hotel“
eine Feſtlichkeit, wobei das ſchöne Verhältniß zwiſchen Chef und
Angeſtellten zum Ausdruck gelangte. Das Feſt verlief glänzend,
Theater Aufführungen und Vorträge erfreulen alle Anweſenden.
Man blieb bis in die frühen Morgenſtunden vergnügt beiſammen.

Herberge zur Heimath. Jm verfloſſenen Jahre kehrten in
der Herverge zur Heimath I (Mauerſtratze) an Wanterein in Summa
6143 (gegen 7382 im Vorſahre) ein ſie üvernachteten an 11 933
Nächten. Dazu weten noch 67 Logisleute mit 1268 Nächten. Das
im neuen Vereinshauſe ein erichtete Hoſpiz beherbergte ſeit dem
10. Mai bis Ende Dezember 1900 an Eingekehrten 122 P r'onen.

Jm wunderſchönen Monat Mai war die Zihl der einkehrenden
am geringſten (3535), im Oktober am böchſten (655).

Cirkns Krembſer. Die haupltſächlichſte Anziehung für
den Cirkus Krembſer bildet augenblicklich der Feſſelkönig

rancis King, deſſen eigenartige Produftionen das allgemeine
Staunen hervorrufen müſſen. Derſelbe läßt ſich Hand und Fuß-
feſſeln, wie ſie von der Polizei allgemein verwendet werden, anlegen
und weiß ſich daraus in unglaublich kurzer Zeit zu befreien. Von
der Beſchaffenheit der Feſſeln und der Art der Feſſelung kann ſich
Jeder überzeugen. Jn Schaoren ſtrömen die Neugierigen und
Zweifelnden in die Manege, wo ſich Herr Francis King produzirt,
legen ihm ſelbſt die Feſſeln an und überzeugen ſich durch eigenen
Augenſchein, daß die ganze Sache kein Humbug iſt. Als ſolcher
kann die Kunſt des Feſſelfönigs ſchon deshalb nicht bezeichnet werden,
weil derſelbe, Anfangs zwar in einem kleinen Gardinenverſchlage,
dann aber vor Aller Augen völlig frei aus ſeinen Feſſeln ſchlüpft.
Das Wie iſt natürlich ſein Geheimniß, das Reſultat aber iſt ſo
ſenſationell, daß man dem Cirkus zu dieſer neuen Anziehungskraft
ein recht zahlreiches Publikum wünſchen muß, das derſelbe auch im
Uebrigen wegen „Fines ausgezeichneten Pferdematerials,
ſeines tadelloſen Ballet s und ſeiner brillanten Klowns im
vollen Maße verdient.

Aus VBöunberg. Jnfolge des ſtarken Froſtes iſt das Eis
der Saale bei der Böſoerger Fähre ſo ſtark, daß die Baumſtämme
direkt von der Ribeninſel abgeſabcen werden können. Dis Eisfahren
für die Brauereien wird dieſer Tage zu Ende gehen, da der Bedarf
faſt gedeckt iſt. An verſchiedenen offenen Stellen oderhaib ver
Saale ſammeln ſich hunderie ron wilden Enten, die jJoch,
wenn ein Schuß fällt, auffliegen, die gefäbrdete Stelle einige Male
umk eiſen und Lann in we ter Enti rnung wieder einfallen. urch
die gelinde Witterung im alten Jahte war es den Enten möglich,
ihr Futter zu finden, deshbalo ſind ſie rech! gut genährt.

Gluücklich abgelanfen. Als am Mittwoch Nachmittag die
beiden awtjährigen Knaben Sieb und Hartmann am Saaleu er in
H.-Trotha Schlitten fuhren, gab ein anderer Knabe ihrem Swlitten
einen beftigen Steß, ſodaß derſelbe dis in den noch nicht vollſtändig
zugefrorenen Mühlgraben lief. Dem Sieb gelang es, das Eis zu
erfaſſen und ſich aus dem naſſen Clemente zu befre en, während
Hartmann vom Strome fortger ſſen und bis an das Mühigerinne
g trieoen wurde, wo er von dem Schleuſenmeiſter Kämmerer mittels
eines Hakens herausgezogen werden konnte.

Vergiftung durch verhängnißvollen Jrrthum. Geſtern
Vormittag um 11 Uhr verſammelten ſich in der Turnhalle der
Volksſchule an der O eariusſtraße zwei Knabenklaſſen zum Turnen.
Vor Beginn der Stunde gab ein Knabe dem Schüler der anderen
Kl. ſſe, mit Namen St., von ſeinem geſtoßenen Sa miak aus einer
kleinen Tüte, die er in einer in der Nä e der Schule lie enden Apotheke
gegen Huſten gekauft batte. Auch andere Knaben koſteten aus der verhäng-

nißvollen Tüte, aber ſehr viel weniger als ihre Mitſchüler St. Dieſer
wurde nach kurzer Zeit unwohl und ohnmächtig, ſodaß ſein Vater
gerufen werden mußte, um ſeinen unglück ithen Sohn in die
Wohnunz ſchaffen zu laſſen. Der herveigeholte Arzt konſtatirte ſofort
ſehr dedenkliche Vergtftungserſcheinungen, und trotz aller Bemühungen

und angewandter Gegenmittel war der Knabe St. bereits um 2 Uhr,
alſo rach drei Stunden, verſchieden. Die übrigen vergifteten Kaben
ſollen ſich auf dem Wege zur Beſſerung befinden. Dem Vernehmen
nach iſt in der Apotheke Salmiak mit Opium oder Morphium ver
wechſelt worden.

Falſch aufgeſprungen und abgeſprun en. Die 50fihrige
Handels 'rau Obriſtiane Richter welche am Riebeckplatz verſehentiich
einen nicht nach der gewünſchien Richtung fahrenden Moto; wagen
beſtig, ſprang, als ſie ihren Jrribhum gewahr wurde während der
Fahrt ab und fiel derart nieder daß ſie den linken Oberarm brach.

Unfall. Als der 82 jährige Handar eiter Ern t Rudolvh,
welcher St. oh vom Boden herabg worfen hatte, auf der Leiter herunter
ſt igen wollte, rutſchte dieſe ſeitwär:s und infolge des Ruckes brach
eine Sp oſſe. R. verlor hierdei den Halt und ſtürzte etwa 21 Meter
hoch nieder, wodurch er eine ſchvere Rückgratverſtauchung erlitt.

Unfaun auf der Treppe. Der in einem hieſigen Hotel
wobnende ieiſende Ju ius Gerhardt überſah deim Herar ſteigen von
der Treppe eine Stufe und fiel infolge ſeiner Körperf ille ca. 125 kg
beftig nieder. Er zog ſich hierbei eine Ausrenkung des linken
Schultergelenkes, ſowie mehrere Geſichts-Kontuſionen zu.

Jxfolge ſtarker Betrunkenheit ſiel der 32jährige Schloſſer
Friedrich Meyer am Waſſerthurme in der Magdeburgerſtraße ſo hin,
daß er mit dem Kopf auf das Steinpflaſter aufſchlug. Er trug eine
erhebliche Wunde in der rechten Schläfengegend, ſowie eine Gehirn
r uterung davon. M. mußte in die Klinik aufgenommer
werden.

J. Unfälle. Der 44jährige Arbeiter Edmund Werner gerieth
am Mittwoch in der Völlbergermühle beim Schmieren der Näder
mit dem rechten Zeigefinger zwiſchen 8 Zahnräder, wobei ihm der
Finger zermalmt wurde. Eine erhebliche Zerbeißung der Zunge
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e ſich der 3jährige Buchdruckersſohn Joſeph Nowotny dadurch zu,
a er beim Spielen auf einer Matratze von derſelben herab auf

den Fußboden fiel. Der 2ljährige Schneider Friedrich Höche
ch beim Nähen mit der Maſchine die Nadel durch den linken

aumen, dieſelbe brach jedoch ab und blieb im Gliede ſtecken, ſodaß
ein operativer Eingriff nöthig wurde. Jn der Landwehrſtraße
ſtolperte am Donnerstag der 9jährige Georg Köhler über ein auf
dem Fahrdamm liegendes Eisſtück. Der Knabe kam zu Falle und
ſchlug mit dem Kopf derartig auf eine Kante des Eisſtückes, daß er
eine 4 em lange Wunde mit Verletzung des Knochens davontrug.
Jn eine Teigtheilmaſchine gerieth mit der rechten Hand der
I6jährige Schloſſerlehrling Friedrich Strohbach. wobei er ſich eine
chwere Verletzung derſelben zuzog. Die Verletzten befinden ſich in
kliniſcher Behandlung.

Die Feuerwehr wurde geſtern gegen 8 Uhr Abends nach
r 38 gerufen daſelbſt fand ein Schornſteinbrand ſtatt.ach Veſeitigung der Feuersgefahr kehrte die Wehr zurück.

Verkehrehemmniß. Geſtern Abend gegen 7 Uhr wurde
der Arbeiter Karl Hoppe in angetrunkenem Zuſtande in der Nähe
der Klausbrücke quer über dem Schienengeleis der Straßenbahn
liegend aufgeſunden. Hoppe wurde nach ſeiner Wohnung Mans
felderſtr. 2 geſchafft.

Waſſerrohrbruch. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr war
auf der weſtlichen Seite des Bahnhofsvorplatzes, nicht weit von der
Delitzſcherſtraße, ein Waſſerrohr gebrochen. Die Bahnmeiſterei Nr. 6
wurde ſofort benachrichtigt und veranlaßte das Weitere.

Ein Lump. Wie ſchon gemeldet, hat ſich geſtern Vor
mittag gegen 105 Uhr der 34 Jahre alte, arbeitsſcheue und dem
Trunke ergebene Arbeiter Max Müller im Hauſe Breiteſtraße 4,
woſelbſt ſeine Eltern wohnen, unten im Hausflur mittelſt Nevolvers
in den Kopf geſchoſſen. Er wurde mit dem Krankenwagen nach
der Klinik gebracht. Müller hat zuletzt bei Helling, Kl. Klausſtr.,
gewohnt, wollte wieder bei ſeinen alten Eltern, den Poſtſchaffner a. D.
Müner'ſchen Eheleuten, Aufnahme erreichen, und da dieſe nichts von
dem lüderlichen Menſchen wiſſen wollten, hat er ſich den Schuß beige
bracht. Bei der in der Klinik vorgenommenen C peration zeigte ſich, daß
nur die Muskfulatur in der rechten Schläfengeend verletzt war.
M. ſcheint es kaum ernſt gemeint zu haben, denn er hatte die Piſtole
mit etwas Pulver und einem Pavpierpfropfen geladen. Es war riel
mehr ein Schreckſchuß um Aufſehen zu erregen und ſeinen Eitern
Angſt einzujagen.

Ueberfall. Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurde in der
Dölauer Hai e der 25jährige Bierfahrer Karl Walther von
Günthe 's VBrauerei, welcher in Dölau Vier umgeſetzt hatte und ſich
auf d im Nachhauſewege defand, von zwei Strolchen
überfallen, welche ihm das Geld adnehmen
wollten. Dabei erhielt er ron jedem der Strolche einen
Schlag mit einem Knüppel auf den Kopf reſopektive auf
die Stirn, ſo daß zwei erbebliche Wunden entſtanden. Er ſetzte ſich
kröftig zur Wehr, ſo daß die Strolche die Flucht ergriffen. Der
Ueberfallene mußie jedoch wegen der Verletzungen Rachts 12 Uhr die
hieſige Klinik aufſuchen.

Vermiſchtes.
Von Kannibalen ermordet. Ein Telegramm aus Lokaja

(Niger) meldet, daß der franzöſiſche Leutnant Canegie von Ein
gborenen ermordet wurde, während er im Begriff war, ſie zu
entwiffnen.

Polniſche Schülerverſchwörnng. Wie dem „B. T.“ aus
Bromberg teiegraphirt wird, ließ nach einer Blättermeldung der
Staatsanwalt bei 53 polniſchen Gymnafianen in Kulm Haus
fuc ung arhalten, wobei polniſche Schriften beſchiagnahmt wurden.
d e ſollen ebenſo wie in Thorn polniſche Schülerverbindungen

eſtehen.
Exploſion. Jn dem bayeriſchen Orte Demmelsdorf am

Frankenwalde wurde der Brauereibeſitzer Müß lein durch die Ex
ploſion eines Aceiyſenapparates gerödtet.

Groſjfener in einer Unterrichtsguſtalt. Eine Feuersbrunſt
brach in der „Kaiſer Franz Joſei-Schule“ zu Reichenberg in
Böhmen aus, die in dem Gebäude, deſſen ſämmtliche Kiaſſen von
Kindern beſetzt waren, nicht geringe Beſtürzung verurſadte. Der
Brand war in dem Dachgeſchoß des großen dreiſtöckigen Gebäudes
ausgekommen und zwar vermuthlich durch die infolge der herrſchenden
Kälte ſattgefundene Ueverheizurg der Centralheizungsanlage. Außer
einer Knaben- und Mädchenſcule enthält das Gebäude auch die
Unterrichtsräume der Handelsafademie. Es gelang, alle beſetzien
Unterrichtsräume ohne Unfall zu räumen allerdings mußten die
Schulſachen zurückgelaſſen werden. Das Dachgeſchoß iſt vollſtändig,
das dritte Stockwerk zum Theil zerſtört.

Zolas erſte „Nana“, die einſt gefeierte Schauſpielerin Leon
tine Maſſon, wurde ob dachlos auf der Straße eines Pariſer
Vorortes und vor Kälte faſt beſinnungslos aufgefunden und
ins Jrrenhaus von Charenton gebracht. Zola ſpendete einen
g ößeren Betrag, damit die Aermſte auf der Saalabtheilung ver
pfleit werde.

Leichenſchändungen. Die „Tribuna“ veröffentlicht einen Brief
aus Neavpel, welcher die Behörden auf die Leichenberaubungen
in den Neapler Friedhöfen aufmerkſam macht. Die Räubereien
erſtrecken ſich dis auf das Zink und Holz der Särge.

Ueber das Schickſal Andrées gehen die Anſichten der
berufenen Geographen und Nordpolforſcher noch immer ſehr aus-
einander. Während einzelne noch an die Möglichkeit glauben, daß
Andrée lebt, in den meiſten dech der Untergang des kühnen Forſchers
zur Gewißheit geworden. Zu denen, welche noch hoffen, ſcheint der
bekannte Geograph Profeſſor Nathorſn zu gehören, der kürzlich
angeregt hat, man möge die Suche nach Andre wieder aufnehmen.
Er empſiehlt ein Abſuchen der isländiſchen Künen und der Südweſt
küſte Grönlands nach weiteren Bojen Andrées und verſpricht ſich von
dieſem Unternehmen Erfolg.

Zum Konitzer Mord, Das Auffinden der Jacke, Weſte und
der Haisſchleife des ermordeten Winter vermag die Hoffnung wieder
eiwas zu deleben, daß es ſchließlich doch noch gelingen wird, dieſen
Mord aufzuhellen. Die Kleidungsſtücke ſind Nachmittags zwiſchen
3 und 4 Uhr dinch Spiellute des 14. Jnfanterie- Regiments ziemlich
unverſteckt in einer Tannenſchonung in der Nähe des Weges nach
KieinKonvitz (linls von dem von Konitz nach Zandersdorf führenden
Wege zwiſchen Schützenhaus und Wilhelminenhöhe) aufgefunden
worden. Die Stelle liegt nicht weit von der Fundſtelle
des Kopfes. Die Soldaten, weiche neuerdings im Schützenhauſe,
das nahebei belegen iſt, einquartiert ſind, möchten einen
Spaziergang und ſtießen dabei auf ein Bündel, das die genannten
Sachen eyihielt. Sie hatten augenſcheinlich erſt kurze Zit dort ge
legen. Sie waren nicht eingepackt, ſondern lagen zuſammengerollt
unter Tannengenrüpp. Die vier Spirileute brachten den Fund nach
ihrem Quartier in der Provinzial Beſſerungs Anſtalt, von wo die
Kleidung ſtücke ins Konitzer Polizeigedäude geſchafft wurden. Auf
Veranlaſſung der P lizeiverwa tung wurden Jacke und W ſte nach
dem Gymnefiaigebäude geracht, wo ſie von Mit'ichülern des er
mordeten Ernſt Winter, von den Gymnaſiaſten Weoszezynski, Rahmel
und oveck als Winiers Eigenthum erkannt wurden. Rahmel konnte
ganz genaue Angaben über die Kleidungsnücke machen er hatte einen
ähnliden Anzug wie Winter und infolgedeſſen ſich öfter mit Winter
Heer ſeinen Anzug aus eſprochen. An der Jacke befanden ſich in
der linien Achſelhohle Blutſpuren, desgleichen an der ginjen linken
Seite der Weſte. Ob die Blutſouren ſchon vom März herſtammen oder
neuer ſind, dürfte erſt die chemiſche Unterſuchung ergeben. Jn der einen
Taſche befand ſich noch ein abgeriſſenes Stück von einem
Taſchentuch mit den Buchſtaben E. W. und ein Zettel, auf
dem einige mathematiſche und phyſifaliſche Formein aufgezeichnet
waren. Die Sachen können, ſo weit der Augenſchein lehrt,
erſt vor einigen Tagen an die Fundſtelle gebracht
worden ſein, ſie wären, wenn ſie früher dort ſchon gelegen
hätten, ſicher auch gefunden worden, da die ganze Umgegend von
Konitz und namentlich die Gegend, wo der Kopf gefunden wurde,
aufs Genaueſte abgeſucht, ja mit Hunden abgeſpürt worden iſt. Daß
der oder die Mörder in dbeabſichtigter Kühnheit oder gar Unveiſchämt
heit die Kleidungsnücke dort niedergelegt hätten, iſt nicht anzunehmen.

So viel iſt aber wohl ſicher, vaß die Sachen ſich ſo lange in
Konitz befanden und daß auch der oder die
Mörder noch in Konitzz ſind. Die Bebörde nimmt
an, daß der oder die Thäter bisher die Kleidungsſtücke im Hauſe
verborgen batten, aber durch eine Nachricht, welche kürzlich durch die
Preſſe ging wonach die Bebörde gegenwärtig eine neue Spur ver
folge und die Betreffenden ſorgfältig deobachte, aber ſonſt noch nicht
mit ihnen in Berührung trete Angſt bekommen haben, entdeckt
r werden und ſich nun der wichtigen Beweisſtücke entlediat haben.

der daß ſie ſich deren ſo in unmi telbarer Nähe von Konitz ent
ledigten, und noch entledigten mußten, läßt den weiteren Schluß zu,
daß der Aufbewahrer über keine Feuerſtelle verfügte, wo er
ungeſehen und ungeſtört die Kleidungsſtücke hätte verbrennen können,
und wenn er das des Geſtankes wegen, den verbrannte Wollſachen ver
urſachen, nicht auf einmal hätte thun können, dann ſicher doch fetzen
weiſe. Die Unterſuchung emvp ängt durch den Fund ſicherlich einen
neuen Halt und Antrieb, von dem man nur hoffen möchte, daß ihn
die Kriminalpolizei in vefrieigender Weiſe ſich zu Nute zu machen ver
ſtände, wie bisher die früheren Entdeckungen. Auf Veranlaſſung des Erſten
Staatsanwa ts Schweizer wird durch Militär das geſammte Gelände der
Umgebung nach den noch fehlenden Kleidungeſtücken
des Ernſt Winter abgeſucht werden. Es fehlen noch der Ueberzieher,
Beinkleider, Unr nibn Keite. Die Soldaten erhalten vorausſichtlich
300 Mk. für den Fund. Maſſenhausſuchungen ſtehen devor.

Die Peſt in Smyrna. Die „Frankf. Zig.“ meldet aus
Konſtantinapel: Die baklteriologiſche Unterſuchung des geſtern unter
verdächtigen Symptonen verſtorbenen Mannes ergab Bubonenpeſt.

Ueber das Unglück der „NRNuſſie“, welche, wie berichtet, bei
Marſeille geürander iſt, ohne daß es visher ge ang, mit dem Sctiffe
zur Retiung der Bemannung und der Fahrgäſte in Verbindung zu
ireten, kommt no folgende Nachricht aus Marſeille: m Laufe
des geſtrigen Tages wanten es trotz bochgebender See zwanzig Schiffs
leute aus dem Orte Carro in einem Klachboote, der „Ruſſie“ von
Oſten nahezukommen. Taufende von Zuſchauern folgen vom Ufer aus
dem aufregenden Kampfe der beberzten Männer mit
Wind und Wellen. Schon waren die Leute der „Ruſſie“ ſo nabe,
daß ſie den Ruf des Kap täns Jouve vernehmen konnten „Wir ſind
gen Mntüs und harren in Geduld aus, aber tachtet, hal wens
ſichere Veroindung mit dem Fenlande für Weiber und Kinder her-
zutellen.“ Da trieb eine Sturzwelle das Boot g gen die Küſte zu
rück. Abermais wurde das Boot bemannt, in welchem zwö der
erſien Zwanzig trotz furchtharr Erſchöpfung verblieben.
Dieſer zweite Verſuch blieb aber abſolut erfolglos. Endlich gelang es durch Seile miteinander
verbundene Boote der „Ruſſte“ zuzuſenden und den Schiffb üchigen
ein Tau zuzuwerfen, welches auch glücklich aufgefkangen wurde. Doch
auch dieſes riß. Kurz vor dem Anbruch der Nacht wollten die
Schiffer von Carro, unter ihnen vier Brüder Touque, drei Brüder
Jmbert und ein Bootsreſitzer Donzing, zum dritten Male die Fahrt
auf Tod und Leben wagen, aber ein übderans heftiger Südoſt
vereitelte ibr Bemühen. Auch a e anderen Veriuche, eine Verbindung
mit der „Ruſſie“ herzuſtellen, ſcheiterten

Ein eigenthümlicher Vorfall hatte ſich nach der „K. A. Ztg“
in einem Regiment der Garniſon Königsberg zugetragen. Unter den
im Hervſt eingeſtellten Rekruten vefand ſich ein Mann, der ſich bei
allen dienſtlichen Anläſſen renitent zrigte, Diszipiinwidrigkeiten grober
Art deging und ſoließlich erklärte, den Fahneneid nicht leiſten zu
wollen. Als man ihn nunmehr verhaftete und das kriegsgerichtliche
erfahren oegen ihn eingereitet batte, geſtand er bei ſeiner Vernehmung
ein: er habe eine Kugel im Gehirn, die er ſich aus Liebesgzram vor
Jahren durch die Sch äfe gejagt hare, er wiſſe nicht immer, was er
ihue, und fönne nicht für ſich einſtehen. Die eingehende ä ztliche
Unierſuchung, die darauf mit Röntgenſtrahlen vorgenommen wurde,
beſtätigte thatſächlich die Wahrheit dieſer Mittheilung, die Photographie
zeigte deutlich die im Gehirn befindliche Kugel. Der Mann ſieht
ſeiner Entlaſſung aus dem Militärverhältniſſe entgegen.

Ertrunkene Samuggler., Vier ſerbiſche Schmuggler fanden
dieſer Tage vor der Orſowaer Zwel in den eistreivenden Fluthen
der Donau einen jämmerlichen Tod. Vele Jnſelvewohner waren
Zeugen dieſes Schauſpiels, das um ſo ſchrecklicher war, als alle Be
mübungen, um den mit dem Tode Kämpfenden Hilfe zu bringen,
erfolgios blieben. Die vier Schmuggler ſuchten in einem Boote ge-
ſchlachtete Schweine an das ungariſche Urer zu ſchaffen. Schon ganz
nahe dem Zele vemerkien ſie megrere Finanzwächter und kehrten
eiligſt um. Dabei ſtieß das Voot an eine gewaltige Eieſchoile, ſo
daß es umtkippte. Zwei der Männer verſchwanden ſofort
ſvurlos in den Fluthen wä rend die beiden Anderen ſich an die
Eistaf“ln klammerten und, laut um Hilfe ſchreiend, fort'etrieben
wurden. Die Leute am Ueer verſuchten den verzweife t um ihr Leben
Kän pfenden mit einem Kahn zu Hife zu fo men; doch bevor ſie
noch etras unternehmen konnten waren jene inmitten des abwärts
treibenden Eiſes verſchwunden.

Amor in den Lüften. Ein kleiner Herzensroman, der in den
Lüften b gann und auf Erden mit einer glücklichen Ehe ſchloß, wird
in der Rotunde unter der Atiſtenſchaar der Schauſte ung Barnum
u. Bailey zu Wien viel beſprochen. Allabendlich p. oduziren ſich hoch
oren in en Lüften die ünf Sitbons Es ſiel nun den üri en Mirgl edern
der Truppe auf, daßtz Frl. Marie ſeit einiger Zeit ihre Aufmerkſamkeit
nicht ganz auf ihre „Arbeit“ konzentrirte, ſondern ihre dunk en
Augen beſtändig nach unten richtete. Anfangs alaubten ſie, die
Artiſtin habe plötzlich den Minh verioren aver da d kam der wahre
Grund zum Vorſchein. Die jun e Luftkünnlerin hatte an den Auf
ſeher Wi helm kytzninger, der ſtets während der Produ tionen in
den Lüfien das Secherheitsn tz der Silbons unten bewacht, ihr Herz
verloren und das des verlieoten WVächters gefunden, und da die
Amerikaner Leute der raſchen That ſind, ſo folgte der Liebe gleich
die Heirath. Geſtern fand dem „N. W. T.“ zu'oge die T auung
des jungen Paares ſtatt. Da die Möglichkeit einer Hochzeitsre ſe
ausg. ſchloſſen iſt, wird das jange Paar ſeine Flitterwochen in der
Rotunde verieben und die Reiſe ſpäterhin im Soiumer, wenn die
Schauſtellung ihre Tournee fottſetzt, aus führen.

Letzte Trahi- und Fernſprechna richten.
Berlin, 11. Jan. Tie „Poſt“ ſagt, Deutſchland ſuche

eine Anleihe von 600 Millionen Wark inLondon und New Yorkzuplaziren.
Berlin, 11. Januar. Dem „B. T.“ wird über die

Kataſtrophe des Dampfers „Ruſſie“ telegraphiſch berichtet, daß
es einer Rettungsbarke mit 20 muthigen Matroſen nach
einem vergeblichen Verſuche gelang, ein Seil auf dem
Dampfer ſo anzubringen, daß es hielt. Mittels des
Seiles ſoll heute die Rettung bewerkſtelligt werden. Tauſende
von Menſchen verfolgen die Rettungsarbeiten.

Deſſan, 11. Jan. Prinzeſſin Eduard von Anhalt
iſt heute Vormittag von einem Prinzen entbunden worden.

Rom, 11. Jannar. König Viktor Emanuel hat den
Herzog von Aoſia beauftragt, ihn bei der Feier des
18. Januar in Berlin zu vertreten.

London,“ 11. Januar. Die „Daily Mail“ meldet aus
Kapſtadt vom 10. Januar 5000 Buren, von denen es vor
einigen Wochen hieß, daß ſie nach der deutſchen Grenze gingen,
haben ſich nach Süden gewandt und rücken in die Kapkolonie
vor. Man nimmt an, daß ſie mehrere Garniſonen der Kap
kolonie genommen haben.

Pretorig, 11. Jan. (Reutermeldung.) Jn der Nachbar
ſchaft von Pretorig iſt in vergangener Nacht nahe bei dem
OſtFort eine kleine Burenabtheilung erſchienen und hat eine
Anzahl Rinder weggenommen.

Wetterbericht vom 11. Januar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

G

a

Name der S s 2t Beobachtungs Windſtärke Wetter 8SS hKation ge zS 8 2s

1 Stornoway 764,2 NW leicht wolkenlos 0,60
2 Bliackſod 759,81 ſchwach wolkig 6,79
3Shields c a 22 S4 Scoilly 760,01 W mäßig wolkig 7,80
5Jsle d'Aix s a 7 7
7Vliſſingen 765,1 0o80 ſehr ſeicht Nebel --0,80
8Helder 765,7 ſehr leicht Dunſt -0,99Chriſlianſund 765,7 080 ſehr richt heiter 2,20

10Skudesnaes 767,6) 8 friſch bedeckt 4,40
11Skagen 768,61 80 ſehr leicht bedeckt 0,1*
12 Kopenhagen 768,0 80 leicht Dunſt --2,309
13 Karlſtad 769,0 oONO leicht Nebel 2,00
14 Stockholm 768,0 W leicht Nebel -5,615 Wisdy 768,9 8 mähig halbdedeckt--2,606 Haparanda 75801 leicht heiter 14,10
17 Vorkum 766,6) 0 ſehr leicht Schnee 2,80
18Keitum 766,51 0 ſehr leicht wolk nlos --4,40

19 Hamburg 766,8 050 leicht wo kenlos 8,80
20 Swinemunde 768,6 880 ſchwach wolkenios -—8,79
21 Rügenwalder-

münde 769,3 080 ſehr leicht Dunſt 10,80
22 Neufahrwaſſer 769,9 880 ſehr leicht Dunſt 12,00
23Memel 770,0 030 ſehr leicht Dunſt 12,4
24 Münſter (Weſtf.)] 765,7 8 leicht bedeckt 6,4
25 Hannover 765,7 80 leicht halbbedeckt-6,80
26 Berlin 768,6 880 ſchwach wolfenlos -8,2
27 Chemnitz 769,61 0 ſchwach woiken os -—8,0
28 Breslau 769,4 80 leicht Dunſt 10,139 Netz 767,6 080 leicht woikenlos 8,030 Frankfurt a. M. 767,2 0 leicht bedeckt 6,30
31 Karlsruhe 767,4 NO leicht bedeckt -3,20
32 München 766,4 80 ſct, wach wo fig -—-8,10

Hamburg, 11. Jan., 9 Uhr 35 Min. Vorm. Ein Maximum
von über 770 mm liegt über Weſtrußland, eine Depreſſion (unter
760 mw) breitet ſich über den britiſchen Jnſeln und Nordweſtrußland
aus. Jn Deutſchland ruhiges Froſtwetter, im Süden trübe und
wärmer, ſonſt heiter und etwas kälter. Wenig Aenderung
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterberichſt.
W Magdeburg, 11. Janvar.

Wetterbericht vom 10. Jannar, Abends. Jn Deutſch
land dauert das meiſt heitere Froſtwetter fort, das Hochd uck-
gebiet lag auch heute über Weſtrußland und erſtreckte ſich weſt
wärts über Deutſchland, während Depreſſionen ſich über den
britiſchen Jnſeln und dem norwegiſchen Meer befanden. Da
letztere keinen nennenswerthen Einfluß erlangen werden, ſo iſt,
vielleicht vom Küſtengebiet abgeſehen, Fortdauer heiteren Froſt
weiters zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Jannar. Vor-
wiegend heiteres, trockenes Froſtwetter. Nur im Küſtengebiet
wolkig, etwas wärmer, doch keine nennenswerthe Niederſchläge.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Gotha, 5. Jan. (Die Feuerverſicherung) für
Deutſchland in Gotha hit ihren Verſicherten ſür das Jahr 190)
aus g Ueberſchuſſe 72 4 der bezuge berechtigten Prämien zurück
gewährt.

O. Eisleben, 10. Jan. (Eisleber Dampfmühle.) Der
Aufſichisrath der Aktien- Geſellſchaft der Eisleber Dawpfwühle be-
ſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, für das verfloſſene Geſchafisjahr,
das den Zeitraum vom 1. Oktiober 1899 bis 31. Dezember 190
umfaßt, der zum 11. Februar einzuverufenden General-Verſammiung
die Vertheilung der Dividende von 105 ber reichlichen Abſchreibungen
in Vorſchlag zu bringen.

Koukursſachen, Zahluangseinſtellungen e.
Bäckermeiner Hermann Richard Hartmann in Pforten.

Pianofortehindlung und Rieparaturwerkſtatt Paul Soblik in
Magdeourg. Nachlatz des Bäckermeiſters Bruno Schubert in
Mühleu. Metxraniker Karl Robert Hinkelmann in Dresden.
RNachlaß der Frau Amalie Böttcher verw. gew. Talchau geb.
Krahn in Heifta b. Eisleren. Gaſtwirth Karl Lange in Gr e iz,
Schuhmachermeiſter Ekuard Semptner in Guden. Banumateriali n-
handiung und Cementwaarenfabrik Roßbach u. Günther in
Leipzig-Kleinzſchocher.

Produktenbörſe.
Berlin, 11. Januar.Weizen Jan. Mai 159,75 A, Juli

Roggen Jan. A, Mai 112,25 Ac, Juli 142,50
afear Jinuar Mai 136,25

Rars, amerk. mixed, Januar Mai 106,75
Rüvöl Jruuar 58,90 Mai 58.50 A.
Spiritus 100 P 70er loko 44,90 A.

Zucrkerberichte.

Halle a. S., 11. Januar.
Rohzucker.

Während der letzten Woche war das Angebot von Korniucker
meiſt gerinafügig und es ſind daher nur an einzeinen Tagen nennens-
werthe Umſätze zu verze chnen geweien, wäbrend die Raffinerien ei e
bef iedigende Beachtung bekundeten. Am Wobenſchlußz iſt die Haltung
eine gut ſietige und haben die Preiſe für Kornzucker etwas angezogen.
Nachvrodukte, welche ausſchließlich zur Ausfuhr gehandeit wurden,
ſtellten ſich 5 4 für den Centner im Preiſe niedriger. Umſatz
56 000 Ctr.

Naffinirter Zucker.
In der Lage des Marktes hat ſich nichts geändert, da das An

gebot aus erſter Hand faſt ganz fehlte.
Rohzncker.

Rend. 92 excl.
88 excl. 10,00--10,25.

Nachprod. 75 J Rend. excl.
8,909--8 15.

Granul. einſchl.
Kry all I incl. üer 99,5 5
Kryſtall II incl. über 989
Korn 96 5 excl.

Naffinirter Zucker.
Raff. ff. excl. Gem, Raff. I incl.do. fein excl. do. do. II inel.Melis fein excl. Gem. Melis I incl.
do. mittel excl. do. do. II incl.

Patent-Würfel
Welaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe

für 50 k.
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Magdeburg, den 11. Januar 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend,

10,10--10,30. Tendenz: ſtetig.
Nachprodukte excl. 752 Rend. 8,05-—8, 15.

Kriſtallzucker I. 27,85.
Brotraffinade I. 28,10.
Gem. Raffinade 27,85.

Tendenz ohne Tendenz

Gem. Melis 27,35.
Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr,

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamdurg
per Jan. 9,373G, 9,45 ver Mai 9.67x. 9,70G.
per Febr. 9,50, 9,471 G. per Aug. 9,874G, 9,90B.
per 9,55G, 9,57xB. Tendenz: ſtetig.

Wochenumſatz: 284 000 Ctr.

Hamburg, 11. Januar 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsdericht.) Nübeu Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

e ſer,Febr. 9,47 ug. 9,90. endenz: ruhiMärz 9,55. Ott. 9.30. d bis
Wochen-Markktberichte.

Halle a. S., 10. Jan. Butter. (Mitgetheilt vonGebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
In der verfloſſenen Woche war das Geſchäft noch recht ſtill, immer-
bin aber beſſer als in der Vorwoche. Die Forderungen einzelner
Mol'ereien ſind theilweiſe überſpannt boch und kann letzteren nur
g'rathen werden, an die Adreſſe des Unglücklichen zu liefern, der in
wamburg für Vutrer 128 bezablt hat. Durch die obdermalige
Heraoſetzung der Preiſe gelang es, faſt alle Eingänge zu räumen.

Extrafeine Molkereibutter 110--115

I do. 104 109II do. 95 103Hamburg, 10. Fan. Futtermittelmarkt. Original
dericht von G. K D. Lüders, Hamburg.) Trotz der ſtrengen Kälte
in dieſer Berichtswoche iſt eine Beſſerung in der Marktlage noch
nicht einget eten. Cocoskuchen war im Gegentheil drin end an
geboten und nur zu ermäßigten Preiſen verkäuflich. Baumwollſaat
mehl war nicht in dem Maße flau, aber erenfalls in ſchwacher
Haitung. Die ankommende Waare drückt vei geſchloſſener oberelviſcher
Flußſchifffahrt vorübergehend auf den Markt.

Tendenz: flau.
Reisfuttermehl 24-28 2 Fett und Protern 4,75 c. bis 5,00

ab Haniburg, 5,20 bis 5,40 A. ab Magveburg, ohne Gehalts
garantie 4.30 bis 4,75 ab Hamburg, Reiskleie 2,00—3,50
ab Hanburg, ab Bremen, Getrocknete Getreide-ſchlemve 40-475 5,40 5,75 ab Hamburg, Getrocknete Biertrever
24--30 Fett und Protern 5,00 bis 5,30 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-542 6.25 bis 6,60 A. ab Ham
durg, 53 58 6,35 A. bis 7,00 ab Hamburg, Baumwoillſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 525 6,10 A. bis 6,50
58 62 5 6,35 bis 7,00 A. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,4) A. bis 6,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen

22--26 Fett und Protern 5,00 bis 5,40 ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Proteln
5,40 bis 5,60 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,25 bis 5,50 ab Hamburg, Weizenkleie 4.50 bis
4.85 ab Hamburg, Roggenkleie 4,50 A. bis 5,00 ab Hamburg,
Gerſtekleie 5,20 bis 5,75 Malzkeime 4,50 bis 4,90
ab Hamburg pro 50 kg.

Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Prenßiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
10. Januar 1901.

9) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 146 148 132--140 140 146 142--150
Mittelmark, Prignitz 145--147 135-1471 134--146 135 152
Neumark 145-- 151 135-- 141 126--145 140-- 150
Lauſttz 159) 155 142--143 142 145 140 150
Magdeburg 142--145 143 145 140 175 140 149
Altmark 142--153 137 150 140 162 136--148
Merjedurg öſtl. d. Muſde 143--152 140 151 150--160 134 150

do. wejſtl. d. Muide 142 149 142 149 145--172 135--142
Erfurt 145 150 150 155 169--185 128 134Stettin (Bezirk) 145--151 128--137 130 142 122- 137

Stolp (Platz) S S e 127Greifswald (Platz) 142 130 2 128Danzig 152 157 124 130 135 123 125Thorn 142--150 128 136 128 135 128 134
Königsberg i. Pr. 142 150 124 S
Jnſtervurg S 125 115 120Breslau 137-- 154 141 147 132 150 127 132
Militſch 150 151 140 144 140 142 129 134
Frarkenſtein 153 158 146 149 135- 159 120 124
Schönau (Katzb.) 146--153 145--150 132 140 120- 128
Poſen 143 155 132 138 129 140 128 137
Bromberg 152 155 139 S SOſtrowo 150 152 139 141 130 140 128 130
Krotoſchin 148 150 138 140 132 134 125--126
Kiel 144-146 131 132 137 140 141Olvenburg 142 132 132 125Neumünſter 140- 142 130 136 S 122y- 135
Hannover Süd 142 151 140--150 142-180 126 155

do. Elbe, Weſer 145 153 130 142 143 130 165
do. Weſt 132--135 131 133 128 1 9 128

Münterland 155- 1622 144- 152 145 153 133 141
Wefſtf. Jnduſtriebezirk 152 160 138- 1422 127x S
Sauerland 156 57 141 149 132 135 126 130
Paderbornerland 144 157 15) 152 138 132-134

Kaſſel 153 153 S 131b) Nach vrivater Ermitteiung
Stadt 755 p. 712 g. b. l. 573 g. p. 450 g. p. I.

Nerlin 153 142 S 150Stettin V 156 140 133Königsberg i. Pr. 150 124 S SBreslau 156 145 150 132Poſen 153 137 140 134

Hannover 151 147 S 142Neuß 164 139 128Mannheim 180 149 S 142Hamburg 150 141 e 140e) Welt marktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede,

am 10. Jan., am 9. an.
Von Newyork nach Berlin Weiz. foko 82 Cts. A. I74,00 175. 25

Tuicago Jan. 74x Cts. „172,00, 173,25
Liverpool März 6 ſh. 25 d. 182,75 184,50Edeſa el 88 op. 170,75 12. oNRiga 9 loko 90 Kop. 170,50 170.50

Jn Paris. Jan. 35 ſes.Von Rmſterdam nach Köln März I77 hl. fl.Newyork nach Berlin gogg. loko 58 Cts.

Odeſſa loko 70 Kop. „146,75 146,75Riga loko 71 Kop. 147,25 147,25Amſterdam nach Aöln März 129 vl. fl. 14425 143.50
Newyork nach Berlin Mais Jan. 461 Cts. 105,75 104,50

Magdevurg, 10. Jan. (Rorrungen des Magdevirrger
Vereins für Landwirthſchaft. Weizen, Shirriff 144 149
Rauhweizen 140 142 Roggen 144-147 abfallende
Qualitäten indeſſen billiger zu haben. Gerte, Landwaare 150 vis
160 mittlere Chevaliers 160--170 feine bis 182 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 140--149 A. Erbſen,
Viktoria- 175 2900 A. Mais, gem. amerik. 115 für ſpätere
Termine billiger zu haben.

Nürnberg, 10. Januar. Hopfen. Infolge der Abnahme
des Vorratys und infolge der geringen Zufuhren haben die Preiſe
langſam angezogen. Bei regelmäßiger Nachfrage für Ko ſum und
Export wurde gute Marktwaare 78, 80 vis 84 Gevirgshopfen

15750 159,25
165.25, 165.25
143,00 141,50

87, 90 dis 92 mitilere und gute Hallertauer 90 vis 109
bezahlt.

Viehmärkte.
Köln, 10. Dez. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 1554 Schweine.

Bezahlt für 50 kg Schlachtg wicht a. vollfleiſchige der feineren
Raſſen und deren Kreuzungen 55 b. fleiſch ge 53 55
c. gering entwickelte 59-52 Ac, d. Sauen und Eber 48-51!
Jm Ganzen langſames Geſchäft. Vorausſi htlich bleiot Uebernand.

Lkondon, 7. Jan. (Jslington-Viehm gar kt.. An
den Markt gebracht waren 1959) Stück Hornvieh, 9570 Stück Schafe.
Bezahlt wurde per Stone von 8 Pfd. für Hornvieh 2 sh. bis 4 sh.
8 d., für Schafe 3 sh. 2 d. bis 5 sh. 10 d.

Damg
t n w-

e a za

bSrid. Robe k. 16,20

und höher 12 Meter porto- und zollfrei zugefandt! Muſter umgehend; ebenſo von
ſchwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Serde“ von 85 Pf. dis 18,65 ver Meter.

G. Hennehber Seiden-Fahrikant (k. u. k. Hoſ.) Zürich.

Bankhaus Paul Schauseil G Go., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. M v l r e er.
Zinsfuß Dividende 1889 1900, Dividende 1299 1900 Dividende i899 1900Merik. Anleihe 1899 5 97. 9063 Breslauer Wechſel-Bank 6 11537563 8Ellendurger Kattun. Le 5 Sangerhänſer Maſ hinen. 22 256 00Co u rsnotirungen Oeſterr. Gold Rente a 99 60 b. G Comm. u. Dist.-Bt. S 117 2565 G Flother Maſch.Akr. 2 323835 Schhimiſch. Portl.-Cem. Akt. 11 1111,996.

do. PapierRente. 4 Darmnſtädter Bank 7 (130 75 G Gelſenkirchen Bergwerk 10 173 556 G Schleſ. Zinthütte St.-A 27 15475c do. SilberRente 4 D ſſauer Landesbank. 7 7 Gerresheimer Glashütte. 6 1137.7503 do. do S. 27 1354 75 bder Berliner Börſe vom 11. Jan., Port. Staats Anl. 88—89 r. 35 503 G Deutſche Bank 11 1193 006. Geſ f. elektr. Unternehm. [10 119 00 t. Schuckert e 12 15 [152 7563
2 Uhr Nachmittags Ruarän. amort. e 5 87.795 6 do. Genoſſenſchaftsbant s 1107.0 Slauziger Zuckerfabrit. 9 131 090 Stemens Glasinduſtr. 7 136.0065.gs. do. do. 1891 4 4,10 Dis ontoCommandit 10 1175 22 Große Beri. Pferdeb. 10 1211 22 Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 1164,75 6S ne z 942540 Dresdner z 444 73 27 nen z 2 2535 z. G Stolberger r 15 achwed. St. Anleihe 2 do. ank Verein Halleſche Unton. 1102 900. do. do. t. Pr. 2 006,Preußſtiſche und deutſche Fonds. do. do. 18399 3' 94,50 Gothrer Grund Creditbank 7 1115 89 Hamourger Packetfahrt. 8 10 1132 B Sudenburger Maſchinen 0 S 77,55 G

do. Hyp. -Pföbr. 1879 4 Leipziger Bank 10 1545 G Harpener Berghaun. 10 11 171695. Tha'e Eifenbütten [30 2100nZinsfuß Serhiſche Gold Pfobr. 5 95 006 B do Creditanſtalt 19 1176 256. Sartmann, Sächſ. M.-F. 7 9 1141 005 B. Thüringer Salinen 12 7 ,25 b GDeutſche Reichs Anl. d. 1000 Je 96 10 do. Rente 1884 4 62 80 G Leipz. Soar u. Creditbank 1(115 0 Hitvernia K Saamerock. 12 1183 5 Weſteregeln Atkali 17 1(106,830 G
do. da 3 e 56 100 Ungar. Gold Rente 1000er 4 28 25 z G Migdedg. Brtvarbank 6 11592.7563. Hildebrans Milhlen. 13 Mälzeret Wrede 22do. do. 3 s6 30 do. do. 500er 4 99505 Mitteldeutſche Creditbank. 6 11549 Huldſchinsky 12 12 121 5063. Zeigtzer Maſchinen (20 20 (237 7 t GPreuß. Conſ. Anſeide konv do. do. 100 4 99.60 G Nationnloant f. Deurſchiand 8 130 303 G Aſcherslebener Kalk [19 1147 255 6(unt. bis 1905 96 106 Oeſterrei. d Credit 11*4 (297 7963 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6 125 2563Preuß. Conſ. Anteihe. Je 86,4560 Preuß Boden Credit. 7 12325 ZLaurahzitte 15 16 1234782do, do 3 s6 200 a. do. Centr. BadenCr. 9 151 0 Leipziger Braueret Riebeck 10 159 293 50 G Wechſel-Courſe.amd, Stams Stente l Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do Hov.8. Spiel G 05 ESLeopolosh iller em. Fabr. s 4 9550 6 Wie vdo. Staats Anl. 18965 3 84 606 a do. (Hübner) volle 2 112333 ar W 5 13 5039 Privatdiskont 3 ore 6. Staatsſ h Ret dsbanf s 42 8 o. do. Pr. 1 Oe z 82.996 Dividende 1899 1900 Sachſhſche Bank 7 135 200. Norddeutſcher Lovd 7/21 11260 Schweiz 100 Fr. tz. 290 956

Sandſchaftl. Central 4 Angtollſe 99 3 bz. G S zaffoauf. BankVerein 8 rn 124, 5003 RNordſtern, Koolenverg wert 16 n 2 99 B Jtal. Plätz 190 t 77 17 3 Bde, re 2 24.7063 DortmundGronau St. Pr. 157,250 Schleſtſcher BankVerein 7 e 1140,5063 Oberſ. hl. Eiſenb.Bedarf. 9 1115.50 e. G Peterso. 00 Rbl. tz D7
do do. 83 50 LudeckBüchen s 1330 Oberſcl. Eiſen Jnouitr.. 13 1192.22 Amſterdam 100 G. ig. 169 45Landſchaft d. Prov. Sachſen Marienburg Mlawka 2 75,5903. c Renn Lit. A. 11 15 15, 3227 Belg. Platz 19 Fr. 61 3 Bdo. do, 94,9063 do. do. St.Pr. e vuge er verte. 12 14 2 18 25* Lond. Liore Stert. 8 Tage kz. 20 43 ndo. do. 84 50b3 Oſtoreußiſche Südbahn 3 2 99 o. Jnduſtrie-Papiere. Roſtyer r ne 143 113 1329925 Lond. 1Livresſterl.3 Monate g. 20,2363 GHalleſche Stadtanleihe. 3 do. do. St. Br 5 1110 2565. G do. Zuckerf. 13 1155. Paris 100 r. kz. 81.400do. do ven iöl 4 Buſchtiehrader Bahn La. 15 e77 re ſ a un s 13/,0503 Wien 100 gr. 84 65 6Hamburger Hyp. Bant Oeſterreich. Südbahn 58z D.(unk. bis 1900) a 97.006 Warſchau Wiener 26 Berk.Böhm. Braudh. 11 1213 00 67 Hamburger Hyp. Bant Gotthard-agun (156.4 b G do. Pagenhofer 12 12 250,006 6 7ooereeeeeeaaaccarrreereeaacan;zXennau dis e 3' 89 00 b Jtal. Mertdionalbahn 6 s 93 do. r t i e2 Hann. Boden-Credit do. Mittelmeerbahn do. Union Gratweil. e C. eS (n k. bis 1904) 384 94 00b3 Luxembg. Pr. Hur. 1112 9063 A. G. f. Anilinfabr. 15 1225.90 chluſt Courſe.

S Hunn. Boden Eredit Schweizer Cenrralvahn 9 153 2063 G Augem. Elektr. 15 15 207,950 Tendenz: feſt.(unt. bis 1904) 3 e 92.00b3 do. Nordoſtbahn 5 1176 8563. G Anhalter Kohlen 6 (1009,2 b B t
do. Unionbahn l 550 Bel. Fetw 3 15 18232 3 e Dur B3Ö3 53 43u J Canoda Pacifſie r v Berl leſtricttäts- Werte )4 Ung. 0 dreiite. e e h e 77 tore B. Südbahn e e 22 2 2Ausläudiſche Fouds e e 4 83804 S ugkeh a el l e 1;7 79Zinsfuß Beghotd, Meſſingl. e 11 wag 141, )O o. G S „anter e 71,75 Prince Henri L 75B smarckhütte 19 23, 233 090 Türten D. Warſchau- WienArgem Gold Anleide 84 50bz Bank-Aktien. Bochumer Gasſtahl. 152 1623 175.2503.Oetterret viſche Credit Aktien 2083.75 Nordd. Llovd. 118 69

o Tee men u 42 4220 873 Eiſenwerke 8 e r 13 Fuß e e z 3 73in lECEps. uckauer Chein. Fabrik. 2 25bz zutſch- Bat 19 pchumer Gußſtahl 75,75do. Monopol Anleihe Stwinande p a Crölwiger Papier 18 110 235.000 G Berliner Handelsgeſellſchaft. 143 50 Dortm. Union St.Pr. 3490 25
mir lfd. Eps 43.90 G Serliner HandelsGef. e 14727553 G Dannendaum u 75 o. G Dresdner Bank 144 93 Laucahütte 1 425do. Gold Anl. v. 1800 Berliner Bant 5 192 7225 Donnersmarckhütte conv. 15 120159 G Darmſtädter Bank 130.35 Harsener Kohlen. 17 ,00mit lfd Cps. 77 BörſenHandels Verein 1232355 G Zortmunder Union 7 7 80 2555. Nationatvank ilr Deutſchland 130 52 Hibernig 12 2Jtalteniſche Rente. 4 95.30 G Breslauer Dist.Bant. 7 995, 9903 G EgeſtorffSalzwerte 62/81 185 750 Dortmund- Gronau 77 1886. 10 Vetſenlirchen 173 40
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Die Haftpflicht in Deutſchland
Von M. Bornſchlegell, Halle a. S.

Die Verpflichtung, den einem Dritten entſtandenen Schaden zu
erſetzen, falls dieſer Schaden von dem zum Exyatz Verpflichteten ſelbſt
oer einer Perſon, welche er zu vertreten hat, verſchultet iſt, ſowie
di je nige Verbindlichkeit, die das Geſetz direkt auferiegt, auch ohne
Verſchuldung in beſtimmten Fällen einen Dritten ſchad'os zu halten,
nennt man Haftpflicht. Das am 1. Januar 1900 in Kraft getretene
Bürgerliche Ceſetzbuch regeit für das Gebiet des deutſchen
Reiches einheitlich die allgemeine Haſtpflicht und zwar im 2. Buch
7. Abſchnitt 25. Titel unter der Rubrik „Unerlaubte Handlungen“
und läßt ſich dahin zuſammenfaſſen: Wer Schaden hat, kann Erſatz
v riangen, wenn er einen Schuldigen hat. Der Schydenerfatz kann
in Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes gefordert werden oder,
wenn dies vicht wöglich iſt, in Geid. Man bafiet für Vorſatz oder
Fahrläſſigkeit, wenn dadurch der Körper, das Leben, die Geſundheit
oder das ſonſtige Recht oder Eigenthum eines Anderen widerrechtlich
ve letzt wird. Ebenſo in Derjenige, welcher gegen ein den Soutz
eines Anderen bezweckendes Geſetz verſtößt, verpflichtet, den Schaden
zu erſetzen. Die Hafipfl'icht tritt nicht ein, wenn man die erforder
liche Sorgfalt beodachtet hat. Geiſt skranſe oder ſolche Perſonen, die
in einem krankhaften Zuſtand', welcher ihre Willensbeſtimmung aus
ſchließt, eine unerlaubte Handlung vegehen, ſind nicht haftvar. Wer
durch geiſtige Getränke oder ähnliche Mittel ſich vorübergehend in
dieſen Zuſtand verſetzt hat und in demielben widerrechtlich einen
Schaden verurſacht, iſt eb ſo rerantwortlich, als wann ihm Fahr
läſſigkeit zur Laſt ſiele. Iſt der Betreffende dagegen ohne Verſchulden
in dieſen Zuſtand gerathen, dann iſt er nicht verantwortlich. Kinder
unter ſieben Jahren können für einen Schaden nicht rerantwottlich
gemacht werden. Wer das ſiebente Jahr überfſchritten, aber das
achtzehnte Jahr noch nicht vollendet hat, iſt für einen Schaden nur
dann verantwortlich, wenn er die erforderliche Einſicht zur Erkenntniß
der Verantworilichkeit deſeſſen hat, das Gleiche gilt von Taubſtummen.

Wer in vorgenannten drei Fällen nicht verantwortlich gemacht werden
dinn, bat gieichwohl Erſatz zu leiſten, wenn derſelde von einem Dritten
nicht erlangt werden kann, inſoweit als die Billigkeit nach den Um
ſtänden, insbeſondere nach den Verhältniſſen der Betheiligten eine
Schadlosh iltung erfordert und dem Beſchädigten nicht die Mittel
entzogen werden, deren er zum ſtandesgemäßen Unterhalt ſowie zur
Erfüllung ſeiner ihm vorgeſchriebenen geſetzlichen Pflichten bedarf. Wer
einen Anderen zu einer Verrichtung ve'tellt, iſt zum Erſatz des
Schadens ver pflichtet, den der Andere in Ausfuhrung der Verrichtung
einem Dritten widerrechtlich zufürt. Die Erſatzpflicht tritt nicht ein,
wenn der Arbeitgeber bei der Auswaol der bveſtellten Perſon und
ſofern er die Geräthe zu beſchaffen hat, bei der Beſchaffung die im
Verkehr erforderliche Sorgfalt beovachtet hat. Wird durch ein Thier
ein Menſch getödtet oder der Körver oder die Geundheit eines
Menſchen verletzt, oder eine Sache beſchädigt, ſo iſt Derjenige, der das
Tuier bält, ver flichtet, den daraus entſtandenen Schaden zu erſetzen,
alſo der Eigenthümer. Es fommt nidt darauf an, welcher Art das
Thier iſt, insbeſondere wird auch für Hausihiere gehaftet. Derjenige,
welcher das Thier hält, beſitzt, haftet undedingt, auch wenn er die
erforderl che Aufſicht ausgeführt hat. Wer die Aufſicht über ein
Thier hat, haftet nur dann, wenn er die nöthige Vorſicht außer Acht
ließ. Der Beſitzer eines Grundſtücks haftet noch ein Jahr nach
Beendigung ſeines B ſitzes, wenn ein Einſturz oder ſonſtiger Schiden
entſteht, wenn ihm der mangelhafte Zuſtand bekannt war und er die
nöthige Sorgfalt nicht beachtet. Wenn dem ſpäteren Beſitzer dieſe
Gefahr dekannt war und derſelbe ſie hätte abwenden können, dann
tritt eine Haftung für den Vorbeſitzer nicht ein, dann haftet der
neue Beſitzer.

Für Vereine und Korporationen beſteht die Haftung ebenſo als
wie für eine einzelne Perſon. Der Schaden kann für alle Nachtheile
gefordert werden, die dem Beſchädigten aus der Handlung herbei-
geführt. Auch iſt im Fall der Rentenzahlung Sicherheit zu leiſten.
Statt der Rente kann auch auf Kapitalabfindung erkannt werden.

Die Gaſtwirihe haſten für alle eingebrachten Sachen. Nur bei Geld

und Werthſfachen, Koſtbarkeiten iſt die Haftung auf 10)0 Mark be-
ſchränkt, wenn die Sachen ürergeben ſind. Jſt dem Gaſtwirth be annt,
daß es Werthſach n ſind und er nimmt die Sachen in Kenntniß ihrer
Eigeuſch ft in Verwahrung, dann haftet er voll. Der Gaſt errh iſt
verpflichtet, die Sichen in Verwahrung zu nehmen, verweigert er die
Annibme, haftet er ebenfalls im vollen Betrage. Der Schadenerſatz
fällt weg, wenn der Beſchädigte mit die Schuld daran trigt. Es
liegt dies ganz im fieien Ermeſſen des Richters, wer die größere
Schuld trägt, wie übergauot der Richter in der Beweisführung voll
ſtändig freie Hand hot. Auch das Handelsgefetz und de GHeweroe-
ordnung behandeln die waftpflicht. Neben dieſen Geſetzen leiten
durch das Kürgerliche Geſetzbu n in Kraft das Haftpflichtgeſetz von
Jadre 1871 ſowie das Reichs Unfa geſetz vom Jahre 1884 und das
Krankenverſicherungsgeſetz, das Jnvalidengeſetz, das Nahrungsmittel-
geſ tz und das Strafgeſetz, welche in einigen Punklen die Hofipflicht
noch weſentlich unternützen. Das am l. Ok ober v. Js. in ſener
A gemeinheit in Kraft getretene Geſetz vom 30. Juni 1900 betr.
de Abänderung der Unfallverſicherun sgeſetze vom Jahre 1884 (ſog-
Mantelgeſese) hat eine Anzahl bedeutungsvoller Reucungen ein-
geführt. Dazu gehört auch der S 136 des Gewerbe-Unf Uverſiche-
rungsgeſetzes vom 30. Juni 1900, der den S 96 alter Faſſung er
ſetzt. Danach fönnen nunmehr die Berufsgevoſſenichaſten ohne
Weiteres, d. h. ohne datz eine ſtrafgerichtliche Verurthe lung
des Betriebsunternemers zuvor ſatigefunden haben muß,
Rückgriff gegen Letzteren nehmen. Es iſt dam t der Regreßz außer
o dentlich erleichtert worden. Durch dieſe neuere G. ſetzgebung haben
alle Gewerketreibenden als auch die Land wirthſchaft mehr als zuvor
Grund, ſich gegen die ihnen drohenden Gefahren durch den Abſchluß
einer Haftpflichiv rſich rung zu ſchütz n. Gegen alle dieſe Gefahren
bietet die Haftpflichtverſicherung, wie ſie die oberrheiniſche Verſicherunes-
Geſellſchaft in Mannoeim gewährt, den Betriebsunternehmern die
wünſchenswerthe Deckung. Dieſelbe hat für die Provinz Sachſen und
Thüringen in Halle a. S., Marienſtr. 2760 ein Lureau errichtet
und erhalten Intereſſenten auf Wunſch koſtenfteie Aus unt.
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Neu!

Magdeburgerſtr. 5.

der Saiſon eutſprechend.
Beſuch empfehie, zeichne

Heinrich
i e z r r 29 e S SS S S m re

Restaurant
Hötel Wettiner Hof“,

Ansſchank feinſter Weine, echt Pilſener u. Münch. Hiere. S

Diners von 12
Auch nach Theaterſchluß Soupers u. reichh. Abendkarte

Indem ich mein Lokal zu gefl.

Neu

Telephon 386.

3 Uhr. t

Hochachtungsvoll

7 12W
Mlatthäus- a slon.
burgerstr. 30, V. 10- 11.

an DamenAnmeld b. Professor Reunbke, Bern-

Müätzschlkor, Veſitzer.
z 2 S x c c 5e e e

Sounabenc 6 U. Ueb. kür
Volkssch. Seb. Bach,

645

Reinhold Koch,
o MusiKalienhandlung J

Barfüsserstrasse 29.

4 Pernspr. 2129J

Sladt-Cheater
Halle a. S.

Tirektion: h. Richards.
Sonngbend, den I2. Jan. 1901,

Abends 74 Uhr
I. 8. Vorſtellung im Vaſſepart.
Abonnement 2. Viertel.
89. Aronnements-Vorſrell ung-

Faroe: geid.
Zum letzten Male:

Die Fledermaus.
Ope.e.te in 3 Akten von Johann

Strauß.
Negiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Kavellmitr. Dr. Kunwald.
Perſonen:Gabriel von Eiſen ein,

Rentier G. Förſter.Roſalinde, ſeine Frau v. Lichtenfels.
Frank, Gefänguiß-

direk or C. Stahlberg.
Prinz Orlofsky F. Zerny.
Alfred, ſein Geſang-

l. hier. Wilh. Otto.Dr. Falke, Notar Theo Raven.
Dr. Vlind, Advokat A. Aumann.
Adele, Sturen mädchen

Roſſlindens Anna Groß.
AuiBey, ein Eaypter Hans Felder.
Ramuin, Geiandt-
ſchaftsAttaché M. Schultka.

Murray, Amerikaner O. Engelke.
Jarriconi, ein Marquis M. Schiefer.
Froſch, Gerichtsdiener Fritz Berend.
Jwan, Kammerdiener

des Prinzen E. Lübben.

R Maltana.Fee. Güte er
Sidi D s Clara Lange.
P ſ. Prin en G. Pertens.
Fauſtine r eSulvia e Orlofsty ehe
Sadine M. Hoyer.Tante Eulalig
Erſter Diener N. Lohfing.
Zweiter Diener Paul Lange.
Herren, Damen, Masken, Tiener.

Die Hand ung ſpielt in einem
Badeoite in der Nä e einer größeren

Stadt.
Jm 2. Akt:

O. iginal Ballet: Nationalitäten,
arrangiet von der Balletmeiſterin
Ade e Stahlberg-Wieſt, g tanzt von
derſelben und dem Corps de Ballet.

Spaniſch, b S whoitiſch, e)Ruſſiſch,
d4) Böhmiſch, e) Ungariſch.

Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Sonnabend, den 12. Jan. 1901:

Erſtes Gaſtſpiel
der lönigl. bay?r. Hofſchauſvielerin

Frl. Glara Heeso
vom Hofiheater in München.

a Die Mission.Novität!

D'e geſtrige Erklärung unker
Pr. B. V. beruht auf einem de
dauerlichen, unaufllärvaren Miß-
verrändniſſe. Die gezeichneten Vor
zugskarten werden den Vertrauens-
wännern zugeſtellt werden.
Her Porſtand Die Direktion

des r. 8. Y. des Thali-Thealers.

Walhalla- Theater.
Tirektion: Richard nubert.

Die Frrank Viory-Truppe,
Sport-Afrotaten. Mr. HI. W.
Barber und Miß Madeline,
akrovatiſche Bravour- und Kunſt
Rad'ahrer. Miß Alexan-
drine, Bravour-Equilivriſtin auf

Paulinann.

dem ſchlaffen Dra tſeil. The
Mackwey's, Excentriker und
Knockabouts. Brothersrank, Clowns mit fliegenden

Hüten. Fräulein Eila M yra
oehl, Piſtonbläſerin und Tanz-
Soubreite. Fräulein Marie
W erder, Geſangs- und Konüm-
GSoubrette. Herr Bernhardä
Marx, O. iginal- Geſangs und
Eharakter- Humoriſt. Jules
reenbaum's Amerikan.
fBioekop' mit durchweg neuen
ſenſationellen lebenden v

J 8Jeginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater.
Tiretion: Friedr. Wiehle.
Fidardi-Trio!

Die Phänomen der Akrovatn

La Berat, Damenſe Fantaſtique.
Jho Robins, Jongleur Akt.
Franzi Mensdorf, Soubrette.
Littiekluira, Trapez-Künſtlerin.
M. Siegwart, Modern. Tan
Humorin. Paolo Tacus, Froſch
Jmitator. Amanda Harolcd,
dreſſ. Möpſe. Leo Morley's

leb. Photographien
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

e Zur gefl. Veachtung!
Durch beſondere Vorrichtung
iſt die Heizung ſämmtlicher
Riume bedeutend verbeſſert n.
jede Zugluft beſeitigt. [429

bietet Verſicherung gegen

alle Eſentualitäten und

Kapellmeiſter Hugo Hache,
Muſiklehrer für Kavier, Geſang,
Theorie, Einſtudiren von Operg-
partien. Gründlichſte Ausbildung.
Honorar n. Uebereink. Anm ld. neuer
Schüler (auch Anfan er) an Wochen-
taſen 12 l Uhr Germarſtr. II.

Eitern, welche eine treuo und
sorgtültige Erziehung in allen
Füchern für ihre Töchter wünschen.
in len solche in unserer seit 27
Jahren mit Lust und Liebe gelei-
toten Familien l'ension. Verw.
'astor Fritzsche and Tàö hter.
II alte a. w. Thorstrasse 5
Neue Promenade la,

Piano- Lager
von

Maercker Co.
bietet neue, kreuzſitige Nußbaum
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garantie.

Auswärtige Theater.
So inabend, den 12. Januar 1901.
Leipzig (Neues Theater): Minna

von Barnhelm.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.:

Sneewittchen. Abends: Die Land
ſtreicher.

Gotha (Hof-Theater): Oberon.
Erfurt (Stadt Theiter): Der

Hochzeitstag. Vorher: Tas erſte
Mutageſſen.

Orchestermusik-Verein.

Sonnabend 12. Jan. 1901,
Abends 8 Vhr im Saale des
„Evangel. Vereinshauses“

(Kronprinz):
WVil. Vereinsabend.

Mozart, Sintouie G-moll.
Beethoven, Ouv. „Coriolan“,
Bizet, Adagietto.
Kocohler, Tenäresse.
Lortzing, Fantasie aus „Waffen-

schmied.“
AMlendelssohn, Ourv. „Athalia“,

Der Cireus iſt gut geheizt.
Circus Aug. Krembser

Halle a. S. Roßplatz.
Heute, Freitag, Abd. 8 Uhr:
Extra-Porſtellung.

Vorzügliches rogramm!?
Senſationelles Gaſſtypiel des

Feſſelkönigs

Francis King.
Derſelbe vefreit ſich in wenigen
Sekunden aus allen angelegten
Polizeifeſſeln. Jdes Syſtem
iſt anwendbar. In Berlin und
Hamdödurg erzielte dieſe unglaubl.
L iſtung ausverkaufte Hänſer.
Dazu d. brill. neue Programm.
Morg., Sonnabend, Aod. S.

Zum Schluß
Auftreten des Feſſelkönigs

Francis King
und erſte Aufführung

der neuen LVaſſer-
Pantomime Dora.
Näheres d. die Ta eszettel.

Zur Ball-Saison
empfiehlt ſich für Gefe ſchafts-
u. Ballfriſuren bei eleganter
Ausführung in und autzer dem
Hauſe. Kopfwäſ ne für Damen,
einz ges Mittel zur Erhaltung
und Kräftizurg der Kopfhant
und der Haare. Anfertigung
ſämmtlicher Haararbeiten. Gro-
ßzes Lager in fert. Zöpfen, ſowie
einzeln Strähnen (ohne Schnur),
wunderſchön leicht zu tragen.
fritzMischke, Fr. ſeur,

Au der Univerſität l

AIumnmnat
(von Szczepäns i

Nanmburg a. S.
nimmt von Januar 1901 Zöalinge
zur Vorbereitung für das Kadetten
hans und die Landesſchnle
Pforta, ſowie zum Beſrch des
hieſigen Domgymnaſinms auf. Ge
wiſſenhafte Beaufſichtigung, körper-
liche Pflege werden zugeſichert. Nach
weis von Empfehlungen und Näheres
überſendet auf Wunſch der Leiter

von SzczepänskKi, P.

Die Seiſenrſabri x
von

Eduard (Kobert, Elalle,

emptäehlt ibre vollständig rein
gegründet 1793.

und neutral gesottenen
e eKern- u. Schmierseifen.

Zur Erlangung u. Conservirung
einer 7aren i aut. sow. zum
Wasehen der Kinder und als
mi läeste. sparsame eite zum e
üasiren halte ich meireparfümirte re
seiſe bestens empfohlen.

cm
3 Mit für ein armes, krankes

Kind und 3 Mk. für einen armen
Kranken ſind mit herzlivem Dank
dem Opferſtock oon St. Marien zu
veſtimmungsmäßiger Verwendurg
entnommen worden.

Prof. Schmidt.

Offene nnd geſuchte

Stellen. S
Eine der angreſehenſten deutſchen

Unfall- und
Haſtpflichtoerſicherungs-

Geſellſchaften
hat ihre

General-Agenlur
für die Provinz Sechſen

nen zu beſetzen.
Mit der General Agentur iſt eine
anſehnliche Einnahme verbunden
und es wird daher auf eine her-
vorragende Kraft reflektirt, welche
ſich dem weiteren Ausbau des
Geſchäfts energiſch aut durch Fnt
faltung verſönlicher reger Thätigkeit
für Organiation und Acquiſition
zu widmen beapſichtiet. Diskretion
zugeſichert. Gefl. Offerten erbeten
unter Z. 689 an die Expedit on
dieſer 3 itung. [68
Buchhalter Rechnungs.
ve heirathet, ſofort geſucht für
Rittergut in Anhalt durch
Zzeau, Kleine Ulrichſtraße 6

DieOberrheiniſche Verſicherungs Geſellſchaft
annheim

e h edie Folgen der geſetzlichen Haftpflicht
wegen Körperverletzung, Geſundheitsſchädigung oder Tödtung in der ausgedehnteſten Weiſe für

i gewährt wirklichen Schutz in voller und unbegrenzter Höhe.
Die Geſellſchaft erſtattet ſämmtliche dem Haoftpflichtigen entſtehende Proz ßkoſten.

Liberale Bedinungen, feſte Prämien ohne Nachſchuß, conlante Schadenregulirung.

J Burean:Halle a, S.,
Marienstrasso 27b, l.
Telephon Nr. 1320.

I. Borasehlegell,
General -Repräsentant.

Verwalter, Landw er hsſöhne,
Feld und Hofaufſeher, Gäriner,
Kutſcher, Steumacher, Schäfer,
Overſa weizer, Knechte, Arbveiter-
fa milien, Ochſen- und Kuhfütterer,
jüngere Mamſell ſuchen tellung
durch Friedrich Grosse,Marktplatz (Rorher Thurm,
Stellennachweis. (635
T Tüchtiger Auffeher
mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung
und ſtellt j de Anzahl Leute.

Fr. Zergänge, Krieſcht
(Wartvebruch).

Suche zum 1. Avril tücht. verh.

Hofmeister
zu den Geivannen. [663

Th. Seupsel, Juſpektor,
Schloß Großfurra b. Sondersh

Einen tüchtigen

Verwalter
zum 1. März ev. 1. April ſucht,
Hehalt 400 Mark,

Rittergut Zroß-Kayna
502) b. F ankieben.

Stellmachec-Heſuch.
Geſucht wird per 1. Febr.

er. für Gut ein verh., ſolider
und tüchtiger Stellmacher, der
an in Tiſchlerarbeit bewan-
dert iſt, bei monatl. Lohn von
70 Mk., freier Wohnung und
Gartenland. Reiſevergütung.
Off. u. Zeugn. ſind zu richten
an die Ritteerguts- Verwaltung

Schloß Mallinckrodt
bei Wetter a. d. Ruhr.

Kutſcher
mit b. Zeu in. für 1. Avril geſucht,
welcher beſonders ſicherer Fahrer u.
guter Pferdepfleger in und auch
landw. Arveiten verſtehen muß.
Gedienter So dat b vorzugt.

Selzmann,Rittergut Gr. Dölzig b. Leipzig.
V erh. u. led. Wferde-, Ochſen-

u. Futterkneche, ſow. Arbeiter
familien ſnen Stelle d. Frau
4. Wantzlöben, Harz 24.
1. März wird e. zuverl. Gutveroeit., hertſeha ircher Kutſcher,

der gewandt im Fahren iſt, geſucht.
Offerten mit Photographie unter

o. 7651 an Rud. BMosse.
Brüderſtraße. [581

Arbeiter-Gesuch!
Das Rittergut Dieskau bei

Halle a. S. nimmt jetzt zum
1. April d. J. einige kräftige,
ordnungsliebend Tagelöhner
famitlien reſp. Knechtefamilien,
ſowie auch einige ordemliche
Dreſcherfamilien dei hohem Lohn
und frei r Wohnung an. (193

Lehrling
findet Stellung zum l. Aptil er.

Nittergut Croß-Kayna
305

Hauslehrer,
der gegen freie Station Nachhülfe
Unterricht ertheilt, 'ofort geſucht.
Näheres bei äudolf Blosse,
Brüderſiriße 4. [590
Landwirth,

27 Jahre, 12 J. beim Fach, ſucht
geſtützt auf gute Seht Stellung
I. April oder 1. Juli 19)1, wo Ver
heirathung ge'ſattet iſt.
Stellung noch ungekündigt.
z. 552 an die Exp. d. Zig.

Suche I. April
älteren anſtändigen Verwalter m.
guter Handſchrift für Rittergut bei

Halle, 600 Mk., 1 allein. Ver
walter f. Rittergut b. Naumeurg,
500 Mk. 2 jüng. Verwalter für
Rittergut bei Jena und Erfurt,
5 Eleven u. Vol.-Verwalter i.
oerichied. Gependen u. 1 zweiten
Beamten b. 400 Mk. p. ſofort f.
Rittergut b. Sandersleben i.
Gareis, i. Firma Binne-
weiss, Sternſtraße 8.

Jetz ge
Off. u.

b. Frankleven.

Für meine Bauernwirthſ.haft mit
Rüoen und Rüben Sa nenbau
ſuche ich ver 1. April einen
Bauernſohn als [626

Lehrling.
Louis Löhne, Nemsedorf.

Ein Burſche, welch. Lun hat die
Bäck rei zu erlernen, kann Oſtern unt.

ſerr günſtig. Bedingung. in d. Lehre
treien. O. Sanupe, Bäckermſtr.,
Leipzig, Blücher ſtraße 22.

Suche eine qut empfohlene, jung.

Wirthſchafterin
um 1. Februar. Milch geht zur
Molkerei, Zeuantßabſchriften erbet.

Rittergut II Lützenſömmern
546) vei Gangloffſömmern.

Ein junges

Mädchen
zur Erlernung der Landwirth-
ſchaft geſucht in Polenzko in
Anhalt Poſt Nedlitz); ebendaſelbſt

c r

Landwirthſchaftl. Ard iter

veſorge billig. Bitte Verträge
enden.
A. miella, Lübſchau O S.

Zir Erlernung der Wirth
ſchaft, Molkerei nud Küche
ſuche ſofort und ſpäter ein jnnges,
auſtändiges

Mädchen.
Bedingungen nach Uebereinkunft.
B. O sten, Oberamtmann,

Gr.-Keula (Thüringen),
Bahnhböf' Sollitedt u. Eveleben.

Junges, gebildetes

FIäcdichen
aus guter Familie wünſcht ſofort
Stellung als
Slühe oder Fräulein

in fein. Hauſe. Gefl. Off. erb. u. B.
D., Halle, Martinsberg 4. I.
Am 3 Land wirthſchafterin., 22, 20
r u. 19 J. alt, m. gut. Zeuan.,
W ſuchen ſof. 1. Feor. od r
a März Stell. d. Frau AnnaI Fleck nger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Geſucht

e

wird zum 1. Avril
eine zuverläſſige [662

Mamsösell.
Milch geht zur Molkerei, keine
Leuteveköſtigung. Gehaltsanſprüche
und Zeuaniſſe einzuſenden.
Domäne Salza bei Nor hauſen

S Landwirthſchafterinnen
n. chola rinnen erh. ſ. g. Stellen
d. Willy Künhn, Ki. Ulrichſtr. 3.

Eine in Molkerei und Küche er
fahrene, tüchttge [540

WHeaauzmmsell.
nicht unter 20 Jabren, wird zum
1. April geſucht. Meldungen nebſt
Zeunnißabſchrif en an
Frenu Gutsbeſ. Agnes Janhn,

Bansdorf bei Cöthen i. A.
Auf ein Rittergut ohne Milchw.

1. Ar erf. Wirthſchafterin gef.,
welche in der feinen Küche per kr,
ſowie in Behandl. d. Wäſche u. im
Nähen tücht. i. Geh. 400 A. Off. u.
U. e. 7634 an Rud. Mosse, Halle a. S.

(Ged. Fräulein ſucht Stellung
als Buchb., Exved. oder Lageriſtin.
Beſte Zeuaniſe ſind vorhanden.
Off. u. Z. 634 an die Exped. d.

Zta. erbeten. [634
Wegen Verhetrrathung m. jetzigen

ſuche zum Februar oder ſpäter eine
in feiner wie einfacher Küche erf.

FIammsell,
welche auch d. Federviehz., Wäſche
und kl. Molkerei vorzuſtehen hat.
Gehalt 30 Mark. Photographie
und Zeugniſſe erbeten.

Fr. Oberamtmann Teltz,
Dom. FFriedrichroda
bei Hetiſtedt a. Harz. [661

Wegen Verheirathung meiner
jetzigen, welche 5 Jahre bei mir in
Stellung, ſuche zum l. April d. Js.
eine in jeder Beziehung (Küche,
Milchwirthſchaft, Federviehzucht
u. ſ. w.) zuverläſſige (612

Fäamsell.
Fr. Th. Böhnner,

Rittergut BRehmodorf bei Zeitz.
Für ſofort eventl. auch ſpäter

ſuche ein junges Mädchen

18 Stütze
der Hausfrau für kl. Landwirth
ſchaft (Famitienanſchluß). Anfangs-
gehalt 150 Mk. p. a. (611
Frau Anna Keubler-Böhm,
Molmerswende, Poſt Abberode

(Harz).

Eine tüchtige, im Haushalte,
Molkerei und Aufzucht des Feder
viehes durchaus erfahrene

Mamſell
zum 15. Februar oder 1.
geſucht auf
Rittergut Dornheim

b. Arnſtadt Thür.
Junges Mäd ben ſucht a diaſt

Stelle als Stütze der Hausfrau.
Gehalt nach Uevrereinkunft. Ver
mittler verb. Off. u. Z. 630 a.
d. Exo d. d. Ztg. erb. (630
Arbriter und Arrriterinnen,
Groß und Klein Knethke,

März
1506

A. unverh. Stellmacher, 2 Knechte, Deuiſche, Ruſſen und Galizier
1 Mädcheu. [(444 empfiehlt W. FlscherDie Gutsverwaltung. 6321 Aibreqhtſtraße 20.,

Vin beſeres Medggen,
das kochen konn und Hausarbeit
übernimmt, wird zum ſofortigen
oder auch ſpäteren Antritt beihohem
Lohn geſucht. Zu melden zwiſchen
4 und 6 Uhr Nachm. bei

Regiernngsrath Dr. Michaelis,
5145) Reſchardtſtraße 5.

Vermiethungen.
XLantentinoſtr. 3, II. étg.,

4 heizb. Z, K., Küche, Sp., 1. April
4 zu vermiethen oder ſofort.

Martinsberg 8, II.
hochherrſchaftl. Wohnund,
8 Zimmer mit reichlich. Zubeh.,
400 1. April zu verm.
Näb. daſelbſt teim Hausmann.

Schillerſtr. 50, herrſchaftl.
II. Etage, 6 Zimmer, Kammer,
Mädchen ammer, Bad, Zubehör,
90 Mk., veränderungshalver ver
1. April zu vermiethen. Näheres
par erre bei Otto Weise.

Geldverkehr.

1600000 Klark
Jnſtitutsgelder

zu billigſten Sätzen
auf Acker auszuleihen durch

Prnst Haassengier&(o.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

18000 Mark
zur zweiten, abſoluten ſicheren Stelle

hinter Bankgeld von Privatmann
zu leihen geſucht. Off. nied r-
zul gen in der Expedition dieſer
Ze tung unter Z. 616. [616

40 000 Mark
gegen erſtſtellige Hypothek mit
mehrfacher Sicherheit auf ein
Anhalter Grundnück geivcht.

Offerten sub Z. S65 an die
Expedition dieſer Zeitung.

110 600 Mark,
im Ganzen oder getheilt, ſind auf
erſtkiaſſ. Voden oder gleichwerth.
Hausgrundſtück zur erſten Stelle
auf detiebige Zeit auszuleihen.

Gefl. Offerten ſind unter Z. 565
in der Exved. d. Zta. niederzulegen.

J Femiliepnachrichten.

Krieger-Begräbnißz-
Verein.

Geſtern entſchlief vach kurzen
Leiden unſer lieber Kamerad

Wilhelm HMast.
Wir verlieren in dem Ver-

ſchiedenen wiederum eines unſerer
älteſten Mitgl eder, dem wir alle
Zeit ein ehrendes Gedenken be
wahren werden.

Halle, d. 11. Januar 1901.
Der Vorſtand.

A. Timpel, Vereinshauptmann.
Zur Tiauerparade treten die

Kameraden Sonntag Vormittag
11 Uhr bei Kaserad Schaffernicht,
Landwehrſir. 4, Reſtaursnt zum
Hufeiſen, an.

TodesAnzeige.
Heute Mittag X2 Uhr ver

ſchied nach ſchweren Leiden
mein lieber Mann, unſer treu
ſotgender Vater, der Rentier

Carl Ancding.
Dies zeigen hierdurch ſchmerz

J erfüllt an

Delitzſch, 10. Januar 1901.
Ida Anding geb. Grosse

nebſt Kindern.

Verlodt: Frl. Elſe Mende mit
Hrn. Gericht A. Dr. jur. Wilh.
Glashoff (Oſterode a. H.).

Verehelicht: Hr. Oterleutnant
Hein ich v. Schoenberg mit
Marie Edler v. d. Plauitz
(Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Prof. Ernſt Gaupp (Freiburg i.
B.). Hrn. Major à la zuite
Frhrn. v. d. Goltz (Berlin).
Eine Tochter: LOrn. Obeilt.
Richard v. Heydehreck (Siettin).

Geſtorden: Hrn. Amtsgerichtser.
a. D. Max Biagalke (Verlin). Hr.

r Küſter (Bitterfe d). Hr.
eri ttsAſſ. Herm ann Wallichs

(Altona). Hr. Fab rifdir. Vernb.
Schoch (Gommern). Fr. Henrieite
Stößel (Weißenfels). Fr. Henr.
Fricke (Magdeburg). Fil. AlwineLeclair (Magdedurg). Fri. Thereſe

Tdeune (Stendal).



le

Sonngbend,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Cilenburg, 10. Jan. (Dam mer Schwinoler.) Der

Dienſcknect Muller, aus Gruna gebörti, jetzt in Däben bei Guts
deſixer Voigt in Dienſten, ein vielfach vorveſtrafter Menſch, erbat ſich
geſtern von ſeinem Her.n die Erlaubniß, einen auf Wahnhof Laußig
ſtehen gebnebenen Koffer mit dem Geſchirr adzuholen. Statt nach
Laurig ſuhr nun der Geſchi.rführer nach CEilenrurg, um hier die
Pferde zu verkarfen. Ec gab ſich hier als der
Sohn ſeines Heirn aus und ver'gaufte bei einemhieſigen Roßſchlächter einen ſchönen ſtattlichen Fuchs für
43 Mark. Das Erſtaunen des Käufers ürer den billigen Prei
wußte er dadurch herabzumindern, daß er angad, das Pferd ſei
dämpfig und unbrauchbar. Um nun jedenfalls mit ſeinem billi en
Verkauf nicht Aufſehen zu machen, handelte er im „Deutſchen Kaiſer
hierſeioſt mit einem Pferdehändler aus Zſchepplin um einen Schimmel
und wolle 10 Mark anzahlen. Jndeſſen wurde ſein Schwindel
Manöver durch die Polizei entdeckt und er verhattet.

Vitterfeld, 10. Jan. (Brand.) Geſtern Abend geoen
8 Uhr fand im Gehöft des Koſſathen Kloppe in Burgkemnitz ein
Brand ſtatt, durch weichen das Wohnbaus und die Scheune edit
Pferdeſtall vollſtändig vernichtet wurden. Auch ein großer Theil
des Mobiliars, ſowie Stroh und Futtervorrätne wurden ein Rauo
der Fammen. Ein Pfe d eritckte. Mehrere Ortseinwohner haben
durw den Brand gleich'alls Verluſte erliiten, da ihnen gehörige
Fleiſchwaaren, die ſie zum Räuchern in das abgeb nannte Wohnhaus
gegeben hatten, mit verbrannt ſind. Sämmtlige Geſchädigte und
verſichert. Tie Entſiehungsurſache iſt bis jert noch nicht aufeklä t.

4 Gräfenſtuhl (b. Mansfeld), 11 Jan. (Schußverletzung.)
Der i3Zjahrige Mü ersohn Otto Schumann wollte am Mittwo n
Abend in der Scheune ſeiner Eltern eine Lule ſchießen. Cr nahm
deshalb das Gewehr ſeines Vaters, welches er geladen hatte. Während
er nun mit Cewehr bei Fuß auf der Lauer ſtand, kam er prötzlich
mit dem rechten Beine dem Hahn des Gewehres zu nahe. ſodaß der
Schuß loskrachte und ihm die Schrotladung die Muskulatur des
rechten Vorderarmes bis auf den Kno ren abriß. Der Knabe wurde
nach Anlegung eines Nothverbandes nach Halle in die Klinik gebracht.

Raguhu, 8. Jan. (Abgeprailter Schuß.) Durch
einen mitteint Taſchenrevolvers auf einer Eiefläche abgegebenen
Schuß vereetzte ein Handlungegehilfe einen am jenſeifigen Ufer
ſtehenden inaden am Kopfe. Lie Kugel hatte das Eis nicht durch
ſchlagen, ſondern war avgeprallt.

Beieredo f, 8. Jan. (Die hölzerne Babnſchiene.)
Als am 3. d. Mis. Rawts 11 Uhr der Perſonenzug eine kurze Strecke
von hier abgefahren war. vemerkte der dienſithuende Beamte von ſeiner
Seite aus, daß die Wagen des Zuges auf der linken S ite ſa aufelten. Er
ging ſofort hin und fand, daß aus einer Schiene ein Stück von

Fuß Länge ausgeſprungen war. Ter Beirmte erſetzte hun das
feblende Stück mit einem Stück Holz ſo gut er konnte. Nachdem
er telegrapviſche Meldung g macht hatte, führen in der Nacht, bis
eine Erſatzichiene eingeteat werd n konnte, die Züge an dieſer Stelle
ganz langſam. Die Aufmerkſamkeit des Beamten hat jedenfalls
grotzem Schaden vorgebeugt.

m. Mühlberg a. E., 10. Jan. (Schiffsunfälle.
Tödtlich verünglückt. Halb erfroren aufgefund en.) Das japid ſchnelle Fallen der Eibe in den letzten Tagen
hat zur Folge gebabt, daß die im Hafen und auf der freien E. ve
lieg nden beiadenen Fahrzeuge theilweiſe auf Grund geriethen. Jm
hieſigen Hafen konnte ein mit dem Vorderth il auf dem Grunde feſt
ſitzen er beladene. Kahn nur durch fonelles Ableichten vor einer
ſchweren Havar e bewahrt werden. Der ca. 18 000 Ctr. Tragfäbig-
keit beſitzende, mit Gerreide beladene eiſerne Schl ppkahn des
S iffseigners Arthur Thieme aus Hampurg, der am Rieſaer Elbtai
unter der Brücke angelegt hatte, kam infolge des ſchnellen Rückgan. es
des Waſſers mit dem Mitieltheil auf Grund uud brach mitten
durch. In der Pavppenfabrik zu Merzdorf verunalückte
genern Mittag ein unverheiratheter junger Mann, Hermann Müller
aus Großrügeln, tödtlich. Der Vedauernswerthe wurde von der
Transmiſſionswelle efaßt und herumgeſchleudert, wobei er die
ſchweren Verletzungen erlitt. Der Fupgendarm des Truppen
Uevungsplatzes Zeithain hörte im nahen Gebölz ein klag!iches Wmmern
und fand nach langem Suchen eme halb erſtarrte Frau nsverſon
beſinnungslos vor. Tie Unglückliche, die ſich ſräter wider erbolte,
nennt ſich Jda Schulze aus Wiix bei Potsda n und iſt 22 Jahre
alt. Sie trug ein Geldtäſchchen mit 10 Pfg. Jnhalt bei ſich. Arme
und Füße waren ganz geſchnollen und gefroren.

Weißenfels 10. Jan. Kreis-Kommunalkaſſe.
Jubrlaum.) Kie Kreis-ſtommunal'aſſe üoer das abgelaufene

Etaisj ihr ſchließt in Einnahme mit 516 955,32 Mk. und in Ausgab
mit 488 871,71 Mk. av. Tas Aktivv rmögen bezifferte ſich am Schluſſe
des Jahies auf 369 868,84 Mk., wovon noch Reſtausgaben in Höhe
von 12 882,59 Mk. zu decken ſind. Der Courswerth der Werthpapiere
hatte ſich gegen den Anfau swerth um 13 068,39 Mk. auf
285 700,40 Mk erriedrigt. Es kamen ein u. A. an Kreiskommunal-
ſteuern 99 962,95 Mk., an Jagdſcheingeldern 7214 Mk. und an
Hundeſteuer 15 474,80 Mt. Verausgabt wurden u. A. zu Gemeinde
wegebauten 34 555,76 9 k., zur Unt rhaltung der Kreischauſſeen, ſo
vie Verzinſung und Tilgang der Anleibe 91l 019,96 Mk fur Be
rämpfung der Wanderbettelet c. 314 7,20 Mk. Die Firma
C. F. Schröder (Material- und Weinbandlung) beging am 1. Jan.
ihr 50jähriges Beſtehen. Der jetzige Jnhaver Herr Kaur-
mann Abeit Schröder, konnte an dieſem Tage auf eine 25 jährige
Wirkſamkeit im Ge'chäſte zurückvlicken.

Naumburg 9. Januar. (Ler vernagelte Guſtav.)
Heute traf der ſog. Naturmenſch Guſtav Nagel hier ein, bald aber
nanm ſich die Polizei ſeiner an und verhaftete ihn wegen
mangelnder Wanderpapiere, ſo daß die zahlreichen Schauluſtigen, die
ſowohl die Polizeiwache als auch Nagels Abſteigequartier umſagerien,
ihre Neugier nicht befriedigen konnten.

Liſßdorf, 9. Jan. (Todesfall.) Hier iſt geſtern früh
ganz unerwartet der Amtsvorſteher Thodor Hemmleb
verſtorben. Der rüſtige Mann wurde am Mo gen vom Schlage
gerührt im Bette aufgefunden. H. war eine in der ganzen Umgegend
angeſenene und geachtete Perfſönlichkeit.

S Vatterode, 10. Januar. (Wieder einmal.) n der
„Klivpmühle“ paſſirte h ute ein bedauernswerther Unfall. Durch ein
ſeibſt loegegange nes Gewehr wurde der 13jäbrige Sohn des Gaſt
wirths Schumann ſehr ſchwer am Oberarm verletzt Der Verwundete
wurde, nachdem ihm der erſte Verband angelegt worden war, in die
Klinik des Dr. Renſch nach Eisleben gebracht.

b. Egeln, 10. Jan. (Ueverfahren.) Der auf den konſol.
Alkaliwerken Weſteregein als Brenſer beſchaftigte 37jährige Joſeph
Bernsdorf glitt von dem anſcheinend froſtglait n Tritibreit einer mit
Sand beladenen Arbeusiowry ab und fil ſo unglücklich nieder, daß
die Räder ü er ihn gingen und ihm beide Unterſchenkel völlig zer-
malmien. Er mußte alsbald dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“
zu Halle überw eſen werden.

f. Calbe a. S., 10. Januar. (Jählungsreſultate.)
Der Kreis Calbe hat vach der letzten Volkszählung 107 609 Ein-
wobner gezen 1(2736 im Johre 1895. Von den ſechs Städten
haben Aken mit 7395 (6811), Gr. Salze mit 6947 (5903), Schöne
beck mit 16263 (14811), Staßfurt mit 20 045 (18 981) eine Zurahme
erfaben, dagegen Calbe a. S. mit 12 289 (12 616) und Baroy 5137
(5677) eine Abnahme erlitten. Von den Landgemeinden und Guts
bezirken haben 30 eine Zunahme und 23 eine Avnahme der Be-
völferungsziffer zu verzeichnen. Von den größeren Gemeinden haben
zugenomwen Atzendorf mit 3584 (3351), Bisdorf mit 1594 (1553),
Sagersdorf viit 1052 (10.2), Förderſtedt mit 3323 (3066), Frohſe
Elre) mit 2035 (1990), Gloethe mit 1400 (1135), Löderburg mit
4919 (4266), nur eine Verminderung eriüten Eikendorf mit 1487
(1521) und Groß-Rofenburg mit 1896 (2024). Die Viehzählung
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ergab im ganzen Kreiſe 5289 Pferde, 3 Maulthiere, 16 Eſel, 15 109
R'nov ehſtücke, 20918 Schafe 30552 Schweine 7602 Ziegen,
138 454 Stück Federvieh und 1071 Bienenſtöcke. An Obſtbäumen
wurden im Vanzen 301727 Stück g zählt.

Leovoldéhall, 10. Kanuar. (Elektriſche Bahn.) Der
hieſige Gemeinderaih genehmigie mit kleinen Abänderungen den Ver
trag mit der Kontinentalen Ciſenbahnbau und Betriets Geſellſchaft
zu Verlin wegen Erragung der eieftriſchen Vahn und Zulaſſung der
eteftriſchen Lichtonlage hierſelbſt mit der Maßgabe, daß die Dauer des
Vertrages nur 25 Fahre (anſtatt 50 Jahre) betragen ſoll und die
Kaution von 1000 Mk. auf 5000 Mk. zu erhöhen iſt, und er ſtimmte
auch der Erleuchtung des Rathhauſes mit el ktriſchem Licht zu.

W. Rudoladt, 10. Jan. (Vom Oberbürgermeiſter
zum Cvefredatteur.) Oberbürgermeiſter am End früer
Erſter Bür ermeinter in Rudolſtadt und Zeulenroda, z. Z. Vad Pauſa,
n als Chefredatteur der „Jlluſtrirten Reiſe und Bäderzeuung“
nach Dresden berufen worden.

Leipzig, 10. Jan. (Ein größeres Schadenfeuer)
fend geſtern früh in Der in einem einſtöckigen Hintergebäude des
G undſtückes Südſtrafe 71 betriebenen Cellutoidfabrik von Max U rich
ſtatt. Der Brand fam kurz vor 7 ühr in einem im Parierre geegenen
Adeitsraume, in dem ſich die Drechsl. rei befindet, zum Ausbruch
Tas gefraßige Element verbreitete ſich im Jnnern mit unheimlicher
Schnelligkeit. Es gelang der Feuerwehr, das Feuer auf ſeinen Heerd
zu veſwranken. Glück icherweiſe derrſchte kein ungünniger Wind.
Andernfalls hatte der Brand für die in der Rähe gelegenen Wohnhäuſer
ſehr verhängnißvoll werden können. Der verurſachte Schaden ve
ziffert ſio auf ca. 20 000 Mk. Die Entſtehungsurſache iſt auf Fahr
lä ſigkeit zurückzufuhren. Ein in der Fabrik veſchäftigter 22 Jahre
aiter Trechsler aus Kloſterbruch brannte der Vorſchrift zuwider mit
einem Zürdhölzchen eine Go glühlichtflamme an. Hierbei fiel die
brennende Kurpe des Zündhölzchens durch den Cylinder herab auf
Celluloidadfälle. Der höchſt feu r efähreiche Stoff brannte augen
blickiich und im Nu loderten die Flammen empor. Als ein g oßer
Giücksumſtand muß es angeſehen werden, daß von dem Abbeits
perional Niemand zu Sch den gekommen iſt. Der Urheber des
Brandes wurde von der Kiiming'polizei zur Verantwortung gejogen.

Zwickan, 10. J.n. (Falſamünzerei.) Die Vervaftung
der Wil:auer Falſchmunzer und die Ausdebung des Verbrecherneites
ruft in der Umgerung berchiigtes Auf ehen bervor, war doch die
ganze Gegend mit falſchem Geld teſonders Zweimarkſtacken, geradezu
üb rſchwemmt. Die Hausſuchungen bei den in E ersbrunn verhafteten
Einwohnein von Wiliau, Löffler und Morgener, haben genügenees
Material zur Ueberführung der Be den erbracht.

Großmilkau (Kgr. Sachſen), 10. Januar. (Zu dem
grauenhaften Mädchen morde,) der am 1. Oktober v. Js.
zwiſchen Ar.as und Großmilkau an der im 15. L bensjahre ſtehenden
Gutsbeſitzerstochter F7 Eila Hinkelmann verübt wo den iſt, wird
uns mitgetheilt, daß auf Grund der neuerdings vorgenommenen
Erörterungen ſeiſens eines Leiv ger Kriminalbeamten unter Ve ſtand
der in jener Gegend ſtat onirten Gendarmerie der Stuhlbauer Carl
Auauſt Stirl, geboren am 27. Jni 1839 in Köttens orf bei
urgſtädt, wieder verh flet worden iſt. Stirl ſtand ſchon erſt im
Verdocht. den Mord begangen zu haven, wurde aver wegen mangelnder
Beiv ie wieder entlaſſen. Die weede angettellien Erörterun en haben
jedoch ſo viel belaſtend s Material zu Tage gefördert, daß ſeine aber-
malige Feſtnahme angeorduet worden iſt.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

m. Mühlberg a. E., 7. Jan. Der landwirthſchaft-
liche Verein Mühiberg und Umgegend hielt g'ſtern
Nachmittag im „Schwan“ eine Verſammlung ab, die nur ſchwach be
ſucht war. Zunä vſt erfolſte die Erledigung des geſchäftlichen Tuei s.
Der Kaſſendericht für 1900 wein eine Cinnahme ron 599,57 Mk.
und eine Musgave von 529,80 Mk. auf, mithin teirugen die Ausgaven
0,23 Mk. mehr als die Einnahmen. Tas Vereinsvermögen beiäuft
ſich auf 1375,45 Mk. Mit der nächſten Sitzung am 2.
Februar d. J., in welcher der Genergſekreiär der Landwirthſchafts
kammer Dr. Rabe-Halle a. S. einen Vortrag halten wird, ſoll die
Feier des 38. Stiftungsfeſtes verrunden werden, und zwar ſoll ein
Feſteſſen ſiaitfinden Thiera zt Dr. Kantorowicz hierſelbſt erichtet
über den gegenwärtigen Stand dir thi rärztlichen Wiſſenſchaft
in Bezug auf die Vorbeugung und Heilung dr Maul und
Klauenſeuche und der Rothlaufſeuche der Schweine. Gegen die
Klauenſeu e der Saafe, Schweine c. ſei ein ſich r wirkendes
Mittel gefunden, dagegen fehle ein ſoiches noch bei der Seuche der
Rinder. Die Schutzimpfung kei Rot lauf der Schweine habe fich
gut ſewährt, nur in vereinzelten Fällen ſeien Fehl'ichläge zu verzeichnen
geweſen. Lehrer Stumme hierſelbſt hielt ſodann einen ſehr inter-
eſſanten und belehrenden Vortrag über „Giundſätze für einen
ranonellen Obſtbau.“ Jn der nächſten Sitzung des Kreie vereins
wird Teierarzt Dr. Kantorowicz einen Vortrag über „die Per. ſucht
der Rinder“ halten.

4 Teuchern, 9. Jan. (Jm landwirthſchaftlichen
Vereine) n Teuchern und Umgebung hielt geſtern der Zucht
direktor v. Drathen aus Halle einen intereſſanten Vortrag über
die Pferdedaltung und Pferdezucht unter den g gen rärtigen wirthb-
ſchaftlichen Verhältniſſen. m Eingange des Vortrages legte Herr
v. Trathen dar, wie ſich trotz Dampf und Elek rizität und der Ein
ſtellung onderer Zuchtthiere dennoch der Bedarf an Peerden von
Jabr zu Jahr veigern werde. Dann führte er aus, daß die große
Rachfrage in Mitteidentſch and und der immer vöher ſteiende Preis
der importirten Pferde den Landwirth dazu treiben müſſe, nicht nur
für den Bedorf, ſondern auch für den Verkauf zu üchten. Mit
vielem Jnter ſſe wurden die in den Vortreg eing flovbtenen Er-
ſahrungen des Referenten auf der im Lorjahre in Paris ſtattge-
tundenen int rnauongalen Pferd e- Ausſtellung entgegengenommen. Der
V rein hat den Beſchluß gefaßt, abweichend von der Landwirthſchafts-
kammer auch ſolche Dienſtooten zu prämiiren, die noch nicht fünf,
aver ürer drei Jahre bei derſelben Herrſcha t im Dienſte ſtehen und
nach dieſem Beſchluſſe der bei dem utsdeſtzer Krug in Runthal
41/, Jahre dienen den Magd Hedwig W idner und der Dienſtma d
des Eursvbeſitzers Weichha.dt in Schelku, Anna Kohl aus Watteln
des Vereins en Tiplom und ein Geldgeſchenk von 5 Mk., wozu der
Diennberr noch andere 5 Mill. gelegt hat, üre reichen laſſen. Nach
einer Berechnung über die Rentabilität des Zuckerrüben- und
Kartoffelbaues ſtellte ſich ein Ergebniß zu Gunnen des letzteren
beraus. Beim Karieffeſbhau iſt bei weit bequemerer Arbeit pro
Morgen ein um 20 Mi. höherer Betrar zu erwarten, als bei dem
Zuckerrübenbau, und das Ergebniß verſchiebt ſich noch mehr, wenn
man die Nachfrucht mit in Berechnung zieht, die bei der Kartoffel
ſie s beſſer ausfällt, als bei der Zuck riüde. Auch der Züchterverban d
für die Zucht des ſchweren Arbei spferdes, Abtheilung des Kreiſ s
Weißßenfels, hielt geſtern hier eine Verſammlung abv, d ran
nahm auch Herr Zug toirektor v. Drathen theil und außerdem die Vor
ſitzenden der ſandw'rihſchaftlichen Vereine der Umgegend ſo
weit ſie ſich für die Pferde ucht intere ſiten. Zum Vertrauens
mann des Kreiſes Weißenfels iſt von der Landwirthſchafts
kammer der Gutsbeſitzer Paul Krug aus Rupthal ervannt.
Außerdem wurden in den Vorſtand gewählt der Gutsbeſitzer
A. Krehl in Reußen als Kaſſirer und der Gutsbeſitzer Otto Mitzſchke
aus Unterwerſchen als Schriftiührer. Es wurde über die Errichtung
einer königlichen Beſchälſtarion im Kreiſe und über eine all
jährlich abzuhaltende S. berathen und außerdem beſctloſſen,
um Herbnmarkte in Hohenmölſen eine gemeinſame Verkaufsſtelle für
eibſtgezüchtete Fohlen zu errichten. Herr Zuchtdireltor v. Draiben
ſagte die Unterſtützung der Landwirthſchaftskammer in der Weiſe zu,
daß auch dieſe einen Theil ihres Bedarfs an Pferden dort einkaufen

werde. In nächſter Zeit ſollen andere Verſammlungen folgen, welche
den Zweck baben, gemeinjam zur Hebung der Pferdezucht in unſerer
Gegend zu wirlen.

Landwirthſchaftliches.
Vom 4. bis 9. Februar ds. Js. wird wiederum ein

Unterrichtskurſus für praktiſche Landwirthe e. an
der Königlichen land rirthſchaftlichen Howſchule zu Berlin,
Jnvalidenſtraße 42, ſtattfinden. In dem Kurſus treten gegen früber
neu hinzu: Vorleſungen über Fortſchritte und Entwickelung der
Argrikulturchemie im vergangenen Jahrhundet, über Witte ungs
dienſt und Wettervrognoſe, über die Ausſichten der tropiſchen Land
wirthſchaft und über die land und forſtwirthſchaftliche Bedeutung
der Raubvögel.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Reichsgerſchtsrath a. D. Eugen

Schmidt zu Leipzig der Rotte Adler-Orde znmeiter Klaſſe mit
Eichenlauo dem Amtsvorſteher Freiherrn von Eberitein zu
Buhla im Kreiſe Grafſſgaft Hohenſtern, dem Rendanten a. D.
Rechnungsrath Wimmer zu Goslar, visher in Clausthal, der
Rohe Adrer-Orden vierter Klaſſe.

Wiſſenſchaſt, Kunſt und Theater.
Mit der Großen Berliner Kunſtausſtellung

ſoll eine Deutſche Architektur- Ausſtellung verbunden werden.

Georg Engel arbeitet an einem neuen Luſtſpiel, „Die
Moraliſchen“, das zu Beginn der nächſten Saiſon an einem
erſien Verliner Theater in Szene gehen wird.

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. Sonntag nach Eriphanias, den 13. Januar 190l, predigen

Zu U. L. Kraueu: Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne. Nach
der Pr'digt: Beichte und Abendmahls-eier; Teiſelbe. Vorm.
118/, Uhr Kindergottesienſt in der Vo keſchule Frieſenitraße;
Hilfepred. Riedel. Nachm. 2 Uhr Kindergotiesd en Oberpf. P of.
Schmidt. Abends 6 Uhr Tiat. Grüneiſen. Montag Len 14. Hanuar,
Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde; Oberpf. Prof. Schmidt. Freitag,
den 18. Januar, Vorm. 9x Uur: Feſtgottesdienſt zur Feier des
Krönungstages Derſelde. A ends 8 lhr: Bibeilſtunde im Lvangel.
Vereinshauſe; Hiltspred. Riedel. Jugendverein der Mariengemeinde:
Sonntag Abends von S bis 10 Uhr, ältere Artheilung Mittwoch
Avends von 8 dis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Dinkonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. */,9 Uhr Kindergottesdien
Char ottenſtr. 15; Ober iak. Richter. Vorm. 10 U r: Tiat. Heintke.
Vorm. 11 Uhr: Frincke'ſcher Kindergoftesdienſt im Zaale dir alten
Voltsſchule, Neue Promenade Teirſelde. Nachm. Uhr in der
Kirche: Kinergotte dienſt; Oberdiak. Rich er. Arends 6 Uar:
Tyr. Lic. Lang. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde Sonntag
Avends 74 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Evangel.
Jüngl nas- und Hu endverein der Ulrichsgen einde: Sonn'ag und
Mittwoch Abends 8 9 Uhbr, ältere Artveilung Dienstag A ends
d Uhr Charlottenur. 15; Overdiak. Richter. Evangel. Junefrauen-
Verein zu St. Ulrich: Vontog Nawum. 5 Uhr im Konfirmanden
z mmer Derſelre. Jungfrauen-Verein der Ulrichs emeinde: Montag
Abends 71 Uhr im Korn firmand en er Diak. Heintke. Zu
e t. M ritz: Vorin. 10 Uhr Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottes ienſt Diak. Nie ſchmann. Aberds 6 Uhr Derielbe.
Hoſpitalkirche: Vorm. 88/, Unr: Diak Nietſchmann. Johannes-
iirche: Vorm. 10 Uhr: Hifspred. Tiſcher. Nachm. 2 Uhr Kinder-
otiesdienn Paſor Farmer. Mittwocd, den 16. Januar, Abends
Uhr Bibelſtunde Südſtr. 62; Derie be. Städtiſche

Siechenaninalt: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Tiſcher. Berg-
mannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſt. Faſßmer. Donmkirche:
Vorm. 10 Uhr: Dpr. Lie. Lang. Vorm. 112/, Uhr: Kindergottes-
dienſt Dyr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Konſ.- Rath D Goebel Jung-
f auen Verein der Marien und ältere Abtheilung der Tomgemeind:
Sonntag, Abends von 7—9 Uhr Domſtraße 5 (Rlie Reſiden).
Montag, den 14. Januar, Nachm. 3 Uhr Miſſionsnähver in, K eine
Krausit. !2. Magdalenen- Kapelle Sonnteg Vo m. 10 Uhbr:
tademiſcher Gottesdienit Prof. D. Hering. Zu St. Lauremii:
Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Nanu dem Gottesdienin: B ichte
und Abendmahsfeier Terſelve. Nachm. 2 Uhr Hindeigottesdienſt
Derſeibe. Abends 5 Uur: Prof. D. Witte. Donnerstag, den
17. Januar, Abends 6 Ur: Biveiſtunde Paſt. Meinhof. Nord
gruppe (Neumarkt): Dornerstag, den 17. Januar, Abends: Preußen-
feier, Vortrag des Dr. Geneſt üver Preuß ns Königskrönung.
Geiangsvorträ e. Zu St. Stephauus: Vo m. 10 Uhr:
Hilfspred. Buſch. Vorm. 114 Uhr Kindergo'tesdienſt Derſeibe,
Dienstag, den 15. Januar, Abends 8 Uhr: Biol. Veſprechuvg,
Henriettenſtr. 18. Paulus- Gemeinde (in der Stephanusfirche):
Abends 5 Uhr: Gottesdien Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt: Deriſel e Donn retag den 17. Januar, Avends 8 Uhr:
Vivelſtunde, Herde ſtr. 50 Hilfspred. von Bioecker. Ju gfrauen-
Verein der Paulus-Gemeinde: Sonntag Avends von 7- 10 Uhr
Herderſtr. H. Jugendrerein der Paulusgemeinde (für junge Leute
von 14 bis 17 Jabren): Sonntag, den 13. Januar, von 8 Uhr
Abends ab Wuchererſtraße 11, II: Deutſcher Glaube.“ Junge
Leute willkommen. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Panor
Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Hufspred. Keller.
Noch der Predigt: Beichte und Kom nunion Derſelbe. Vorm.
111 Uhr: Kin ergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak.
Wirte. Mittaas 12 Uhr: Militärgottesdtenſt: Diviſionspi. Schneider.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hi fspred. Keller. Nachm. 5 Uhr:
ilispr d. Fiſcher. Tonnerstag, den 17. Jannar, Nachm. 5 Uhr:
Kindergottesdienſt im ProvVlinden-Jnſtitut; Derſelbe. Ao nds
8 Uhr Bibvelſtunde in der Herberge I (Maneriraße 7); Diaok. Witte.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Tiak. Witte.
St. Franziskns- und Eliſabethtirche: Morgens 7 Uhr Frühb-
meſſe. 8 Uhr bl. Meſſ mit Homilie. 98 Uhr: Hohemt und
Predigt. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
Andacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesd'enſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 1): Sonntag Vorm. 0 Uhr:
r Avends 8 Uhr Predigt. Dienstag Abends 84 Unr:

redi t.
Giebichenſtein: Sonntag Vorm. 10 Uhr: Paſt. Kunitz.

Nachm. 13 Uhr: Kindergottesdienſt i Cröllwitz Deiſelbe. Nachm.
2 Uhr Kinderagottesdienſt in der Kirwe; Paſt. Melter. Abends
6 Uhr Sup. Betyge. Amitswoche: Paſt. Kunitz. Ev. Männer
und Jüng inas, ſowie Frauen- und Jungfrauen-Verein: Abends
8 Uhr: Familienabend im „Gaſtihof zum Mohr“. Mittwoch, den
16. Januar, Abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde, Peſtalo;zi r. 4;
Paſt. Meltzer.

Baptiſtien Gemeinde Triftſtraße 21: Sonnabend, den
12. Januar, Abends 8 Uhr Allianz-Gebetsoerſammlung. Thema:
Die Juden. Freier Zatritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag Vorm.
8 Uhr: bl. Meſſe mit Homilie. 9 U r: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenleure und Nndacht.

Trotha Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm.
14 Uhr Kindergoitesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. genrich.
g Da ubers Sonntag, Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor

agotzty.
Diemitz Sonntag Vorm. 9x Uhr Predigt Paſt. v. Stockhauſen.
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Zmtlliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung
/är die Sihung der StadkverordnekenPerlammlung

Montag, den 14. Jannar er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Wabl der Kommiſſionen. 2. Haushaltsplan des Stadttheaters.
3. Hausha tsplan der Theodor Schmidt-Stiftung. 4. Petition von
Einwohnern des Vorortes Cröllwitz. 5. Peiition, betr. Pflaſterun
der Freümfelderſtraße 6. Gewährung eines Zuſchuſſes für die
FrouenJnduſtrieſchule zur Anſtellung einer Zeichenlehrerin. 7. Antrag
auf Nachdewilligung für die Vororte. 8. Erlaß von Baupolizei
ebühren für den Neubau der Pauluskirche. 9. Mittheilung des

agiſtrats über das Verhältniß zum früheren Brückenpächter Specht.
10. Gewährung von Entſchädigung für aus der Pacht gezogenes Land
an der Huttenſtraße. 11. Desgleichen an der Me'ſeburgerſtraße.
12. Genehmigung der Satzungen für die Stiftung des ehemaligen
u für Waiſenpflege. 13. Antrag auf Bemeſſung des

autionswerthes von Werthvapieren.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Waſſerverſorgung der Gemeinde Ammendorf. 15. Wahl

eines Schiedsmannes für den Bezirk 9a. 16. Anſtellung eines Polizei
Sergeanten l. Leſung. 17. Regelung der Dienſtbezüge eines Beamten.
18. Feſiſetzung der Dienſtzeit für einen Oberlehrer.

Der Stadtverordueten-Vorſteher. W. Döttenberger.
Bekanntmachung.

Die Beſpaunnng der Trausportwagen der ſtädtiſchen Des-
mfektione- Anſtalt ſoll für die Zeit vom l. April 1901 bis 31. ärz
19 3 im Wege der Wettvewerbung vergeben werden. Die Angebote
ſind in verſiegelten und mit der Aufſchrift: „Beſpannung der Trans
poriwagen der ſtädtiſchen Desinfektions anſtall“ verſehenen Briefum-
ſchlägen bis

zum 1. Februar 1901, Abends 6 Uhr
im Zimmer 53 des Polizeigehäud s abzugeren. Die Bedingungen
liegen an der vorgenannten Stelle während der Dienſtſtunden zur Ein-
ſicht aus und müſſen vor Nbgate der Angebote unterſhrieben werden.

Halle a. S., den 9. Jan. 1901. Die PolizeiVerwaltung.

Veranntinachnung.
In dieſem Monat findet der F

Aarkt für Magerſchweine n. Ferkel
auf dem ſtädtiſchen Vi hhofe am nächſten Sonnabend, d. I2. ds. natt.

Halle a. S., den 8. Januar 1901.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes.

Bekanntmachung.
Da die Einſtellun en von Schiffsjungen in die Kaiſerliche Marine

vorausſicht ich zu Anfang April d. Js. ſtattfinden, und Bedarf noch vor
banden iſt, ſo können ſich junge Leute, we ſche in dieſelte eintreten
wollen, an jedem Mitwoch und Sonnabend, Vormittags zwiſchen
8 10 Uhr beim Vezuks-Kommando, Deſſauerſtraße 69, Zimmer Nr. 27,
dehufs Fenſtellong inrer Tingiichkeit melden.

Hin zugefügt wird, daß die ſich Meldenden in der Regel 16 Jahr
alt ſein müſſen, jedoch das 18. Lebensjahr nicht ürerſchritt en haben
dürfen. Nur bei großer Körperſtärke in die Cinſtellung bereits im
Alter vom vo'lendeten 15. Jahre ab geſtattet. Die Jungen müſſen
vollkommen geſund, kräftig gevaut, frei von körperlichen Gebr. chen und
Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein, gute Sehleiſtung, normales
Fa den Unterſcheidungsverwögen, gutes Gehör auf beiden Ohren und
eine fehleifreie (nicht ſtott rnde) Sprache beſitzen.

Der Einzuſtellende muß eine Größe von mindeſtens 1,47 m und
einen Bruſtumfang von mindeſtens 0,73 w, nach dem Ausaihmen ge-
miſſen, beſitzen, er muß leſerlich und ziemiich richtig ſchreiben, ohne
Anſtoß leſen und die vier G rundrechnun sarten gebrauchen können.

Bei der Anneldung iſt der Geourtsſchein und ein polizeiliches
Führungsatteſt vorzulegen.

Halle a. S., den l. Jenuar 1901.
Königl. Bezirks-Kommando.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung neuer overirdiſcher Telegraphenlinien:

2) von Land berg Bez. Halle) nach Tornag,
b) von Reinsdorf nach Bahnhof Rerßen,
e) von der Windmühle zwiſchen Emsdorf und Bageritz

nach Bageritz öffenticher Fuß veg)
liegt bei den Kaiſerlichen Poſtäwtern in Landsberg (Bez. Halle),
Brehna und Halle (Saale) 2 aus. (679Haile (Saale), ö. Januar 9)1l.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.
Wehlack.

Konkursverfahren.Ueber das Vermögen des Hekanntwachung.
Kaufmanns Guſtav Hildebrand Die Jagdnutzung der hieſigen
in Holle a. S. Tophiennrae 21, Feidmark I auf den Zeitraum

allenigen Jnhibeis der nicht ein vom 1. Februar 1901 bis 1. Febr.
getragenen Firma Guſtav Hilde- 1907 öff. milich meiſtoielend ver-
brand, vorm. Werner Scheibe,
Exporibierhandlung, wird heute am
h. Januar 1901, Mittags 12
Uhr das Kontursverfahren eröffnet.

Der Karfmann Friedr. Carow
n Halle a. S., Wilhelmſtraße 4,
wird zum Konkursverwalter er-
rannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
20. Febrnar 1901 bei dem Ge-
cichte anzumeld n.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehal ung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Benellung eines
G äubigerausſchuſſes und eintreten-
den Falls üver die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen
ſände auf den
5. Februar 1901, Vorm. 10 Uhr
und zur P üfung der angemeldeten
Forderungen guf den
4. März 1901, Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, weiche eine zur
Konkursmaſſe gebörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe eiwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchaldner zu verabfolzen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Siche
und von den Forderungen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum
31. Januar 1901 Anzeige zu
machen.

Halle a. S., den 9. Januar 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

parhtet werden.
Hierzu iſt ein Termin auf

Mittwoch, den 23. Jan. 1901,
Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthof „Zum Dentſchen
Kaiſer“ hierſelbſt anberaumt, zu
welchem Pachtluſtige hiermit ein-
geladen werden. 668Die Verpachtungsbedingungen
werden im Termin bekannt gemacht,
können jedoch vorher bei dem Unter-
z ichneten eingeſehen werden.

Diemitz, den 10. Jan. 1901.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Berndt.NAuhheh Verkanf

der Königlichen Oberförſterei
Schkenditz.

Ja den 18. Jan. d. Js.,
Vorm. 10 Uhr in Leiſtners
Waldhaus bei Dölan aus dem
Schutzbezirk Dölau, Jagen 734:
1575 KiefernStämme I. V. Cl.

915 fw,
20 Birken-Stämme IV. V. Cl.

6 km
Aufmaßliſten reſp. Looſeverzeich

niſſe r Apſchriftgebühren durch
den Unterjzeichneten.

Die Hölzer ditte ich vorher zu
beſichtigen. [642Schkenditz, den 10. Januar 1901.

Der Forſtmeiſter.
Westermeiler.

T

Geld! Darlehnſuchende erhalten
V jofort geeignete Angebote.

Rückporto. M. Bittner Co.,
Hannover.
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ler Co.,

J 9 95 ekm i ren g.
beſter Wau- und Düngekalk, 955
offeriren in aroßen wie kleinen Poſten,
lieferbar, zu billigſten Tagespeiſen die Stedtener Kalkwerke von

z. Schrader. Salle a. S. Komptoir Alte Promenade la.

W eih h c,Kalk, von Autoritäten empfohlen
jede zeit friſch gebrannt und

prima bayeri cher Zugochſen

u. hochtrag. u. neumilchend. Kühe

ſteht preiswerth vei uns zum Verkauf.
Gebr. Friecimann, Marienſtr. 24.

Ein Transport

Auktion.
Montag, den 14. Jannar

von früh 10 Uhr ab verſteigere
ich im Wege der fre willigen Auktion
wegen Wirith'ichaftsaufgake im
Baſhof zum „Rothen Roß“ in

Hulle a. S., Leipzigerſtr. 76:
38 Stück ho.h und nieder-
trangende, ſowie Milchkühye
Holländer Raſſe
1ſpruugfänigeun oſtfrieſiſchen
Zu u tbn en
24 Stück 1 jährige Simmen
thaler Härſen

öffentlich meiſtbietend gegen Baar-

zaölung. 1617Halle a. S., 9. Januar 1901.

vereid. Auklionator.

Reſtauranr,
450 bl Umſatz jihrlich, 16 Vereine,
Kegelſchub, Veranda, Garten, iſt
mit 5-—6 000 A. Anzahlung krank-
reitshalber zu verkaufen.
Franz Degenkolb, Gera, R.

Girten- Verpachtung.

Ritterg. Oberthau b. Schkeuditz
ſucht ca. 3 Morgen Garten mit
Tiei haus und Frübbeeten zu
verpachten. Gefl. Angevote er
beiten an die Gutsverwaltung
Overthau. (665

Mein in beſter Lage ſeit 15 Jahr.
beſt hendes Manunfaktur- und
Confekt Geſchäft beabſichtige ich
wegen anderweitigen Unternehmens
ſofort oder per Februar mit kleinem
Lager unter günſtigen Bedingungen

zu verkaufen.
Robert Rubin,

666) Sangerhauſen
Von Montag 1254ab ſtehen e

große u. kleine
Futter-

schweine,
ebenſo fette

Land ſchwe ine zum Verkauf.

verrſchaftliches, 71rentables x Wohnhaus
in angenehmer Lage der Stadt,
wenn mög ich mit Gärtchen, gegen
Buar zu kaufen geſucht. Gfl.
Off. unt. Z. 629 an die Exped.
d. 3'g. erbeten. [629

2 fünfj rhri e
D Si

(Münchenlohrger)
ſind billigt abzugeben.

Guksverwalinug Endork,
Bahnſtation Ermsſeben, Mansfe der

Gebirasfreis. [605

erte Feldtauben
kaufen jeden Poſten

Krabs Keller,
Halle a. S.

Gutes wieſenhen
x hat abzug. Rittergut Scopau,

Station Merſeburg. [64

Futterrühenſamen,
25 Ctr. rothe Flaſchen, verkauft
Karl Steinhick, Talena b. Domnitz.

800--1000 Ctr.
Zuckerrübenſamen,

Kl.-Wanzlebene', letzte Ernte, nach-
weislich aus polariſirten Mutter
rüben abſtammend, Keimkraf: ca.
230 find abzugeben. Gefl. An
fragen unter Z. 659 an die Exped.
dieſer Z itung. 1659

Tro kKenſchuitzel

off riren billigft, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei ſeder
Station

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. 115

Makulatur
hat abzugeben
Exped. d. Halleſchen Zeitung,

Leipzigerſtraße 87.

Aunnſtwranff.
Gelegentlich der Feier des 75. Geburtstages von Julins Kihn

in Halle wurde unter lebhafter Zuſtimmung der Gedanke ausgeſprochen,
im nächſten Jahre während der Wanderausſtellung der Deutſchen
Landwirthſchafts- Geſellſchaft in Halle, die in den Tagen vom 13. bis
18. Juni 1901 ſtatifindet, eine Heerſchau Derjenigen zu veranſtalten,
welhe in er Landwirthſchaft ſiudirt habh n.Halle hat in Bezug auf Förderung der Landwirthſchafi unbeſiritten
bahnbrechend gewirkt, ſo daß der geſammte Berufsſtand dieſer Lehrſtätie
zu Danfe verpfli hiet iſt. Veſonders aber werden Diejenigen von Dank
eriüllt ſein, denen es vergönnt war, ſelbſt in Halle zu ſiudiren und
dort zu einer erfolgreichen Thätigkeit, ſei es als Lehrer der Handwirth
Nu ſei praktiſche Landwirihe Wiſſen und Anreoung in reichem

aße zu ſchöpfen.Vele ehemalige Hallenſer zieht die Ausſtellung der D. L. G.

alljährlich an, wie viel mehr wird dies der Fall ſein, wenn ſie in
dieſem Jahre in dem alten lie en Halle abgehalten werd. Gewiß
wird dann ein Jeder gern mithelfen, eine große Kundgeeung der
Dankbarkeit gegen Halle und die verehrten Lehrer zu veranſtalten,
Bei dieſer Gelegenheit werden ſich die aiten Commilitonen zum Toeil
nach langer Trennung wieder ſehen.

Deshalb bitten wer alle Diejenigen, welche jemals in Halle Land
wirthſchaft ſtudirt haben, im Juni des nächſten Jahres nach Halle zu
kommen und ſich an der Kundgebung, die durch ihre Größe und
Allgemeinheit eine noch nie errei te werden muß, zu betheiligen. Zu
dieſem Zwecke werden alle Commilitonen gebeten, einem der Unter
zeichneten ihre Adreſſe und Adreſſen ihnen bekannter Commilitonen

aus ihren Semeſtern mit gleichzeitiger Angabe der Zeit des Stud ums
zu ſenden, damit ihnen das Programm rechtzeitig zugeellt werden kann.

Um aber die Vorbereitungen in dem rechten Umfange treffen zu
können, iſt eine möglichſt ſofo tige Anmeldung ſehr erwünſcht.
G. Andrae, Oekonomierath, Braunsdorf b. Tharandt, Kgr. Sachſen.
Broekema, Direktor, Wageningen, Holland. Brzerad, Fürnſtl.
Paar'ſcher Central-Tire'tor, Jinonic, per michow, Vöhmen. H. Fischer,
Profeſſor Dr., L ipzig-R., Charlottenur. 27. von Frege-Weltzien, Dr.
Kammerherr, Mital. d. I. Sächſ. Stände-Kimmer, I. Vizepräſ. d.
Reichstags, Abinaundorf, Kgr. Sachſen. C. Herold, Gutsbeſitze
Reichstags und Landtagsabgeordneter, Haus Lövelinkioe, Kr. ünſter
i. Wenifa en. Hoppenstedt, Amtsrath, Hannover, Weiß-Kreuzpl. 44.
Kremp, Profeſſor Dr., Direktor der berecht. Landwirthich.- Schule zu
Marienberg b. Helmſtedt, Vraunſchweig. Limbourg, Gutsbeſitzer und
Hauptmann der Landwehr, Bitvurg, Bez. Trier, Rheinprovinz.“
F. von Lochow, Ritt rgutsbeſitzer, Petkus, Prov. Brandenvurg.
R. Menzel, Tomänenrath, Halle a. S., Wilhelmſtr. I. C. P. v. Haehrieh,
Rittergutsbeſitzer, Puſch'ova i. Schleſt n W. Nagel, Kgl. Am srato,
Giebichenſtein bei Halle a. S. E. Pommer, Dr. O. konomierath, Braun-
ſchweig. O. Rahe, Dr. Generalſekretär i. d. Landwirthſchaftskammer,
Halle a. S. E. Ring, Orerantmann, Ritm. a. O. u. Miigl. d. H. d.
ba., Düppel b. Zeblendorf, Prov. Brandenburg. Rodewald, Dr.
Generalſefretär, Königsberg i. P. K. Von Rümker, Profeſſor Dr.,
Hreslau, Matthiasplotz. W. Sandmann, Rittergu sp., Weſegau Cranz
i. Oſtpr. A. Säuherlich, Amtsrath, Gröbzig i. Anhalt. F. Schirmer,
Rittergutsbeſitzer, Neuhaus v. Pauvitz'ch, Kr. Delihſch, Prov. S chſen.
Schumann, Rit ergutsbeſitzer, Tykrigehnen b. Kobbelvude i. Onvpr.
von Stockhausen, Rittergutsbeſ., Abgunſt b. Trendelbvurg i. Heſſen.
A. Uh emann, Kammergutsp., Mügein, Kgr. Sachſen. C. Vibrans,
Calvörde, Braunſchw ig. Fr. Walther, Gutsbeſitzer, Kieinkugel bei
Halle a. S. B. MNölbling, Kal. Oekonomierath, Hauptageſchafts'ü er
d. D. L. G., Berlin SW., Kochſtr. 73. F. Wohltmann, Geh. Reg.
Rath Prof. Dr., Bonn-Poppelsdorf. Wühhe, Dr. Oberlehrer, Lieg itz
i. Schleſien. St. von Zoltowski, Dr. Rittergutsbeſitzer, Wargowo,
Provinz Poſen.

Zur Entzegennahme und K sten freien Vermittelung von
Zeichnungen auf die am 14. Januar d. Js. zum Course von 100,50
zur Sub eription gelangen en

Nom. Mk. 100000000
49 Bayer. Staats-Eisenbahn-Anl.
empfehlen sich [609H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.
Hallesch. Bankverein v. Kulisch, Kaempf &(o,

Hermann Arnhold Co., Bank-Comm.-(

r ne c578 4 J 7 2 a V. e c uJ r t h 4 Be
7 3 Se ees

v Zeichnungen auf äie Hontag, den 14. er. zur S
e Ewmission gelangenden eM. 100000006.--
S 4 Bayerische Eisenhahn- Anleihe
nimmt zum Kurse von 10 e

Kosten frei
entg gen

B. J. Baer, Bankgeschaft,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 64.

e x M e AG;ADie in meiner San In L üc an en mer befinv-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluſz des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährnng
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den Au- und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmaunn,

6680) Bank- n. Wechſelgeſchäft.

Zoreohtigtolianchy. Sohuleblarienberg

mit Realabteilung zu Hehmstedt.

0 Bi x Veruergargt
runnenſtr. 65.II 6, Telephon 786. u. Mich.

a

Jede Ausk. d. d. Direltor: Prof.

r T 3 57
Br. Kremn.

e

Druck und Rerlag don Otto Thiele Halle (Saale) Keipzigerſtraße, 87.

Beginn des Sommerhalbj.: 16. April. Reifezzugnis der
Landwirtſchafts chule (nur Franzöſ.) u. d. Nealabilg. (Franzöſ. u.
Enal.): Berechtigung z. einj.-freitwo. Dienſt. Ahgangevefg. Oitern

e
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